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Die Expedition iſt anf der Herreuſtraße Nr. 20. 


5 In lan d. 
Berlin, 28. Mai. Seine Majeſtät der König 
nach der Provinz Preußen gereiſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Profeſſor Dr. Homeyer bei ſeiner Ernennung 
zum außetotdentlichen Mitgliede des Geheimen Ober: 
Tribunals den Charakter eines Geheimen Ober Tribus 
nals⸗Rathes zu verleihen; den bisherigen Land- und 
Stadigerichts-Rath Hachtmann in Magdeburg zum 
Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte in Naumburg, den 
bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor, Kreis⸗Juſtizrath 
von Perbandt in Frankſurt a. d. O., zum Rath bei 
dem Ober⸗Landesgerichte daſelbſt, den bisherigen Ober⸗ 

1 andesgerichts-Aſſeſſor Heineceius in Cöslin zum 
Rath bei dem dortigen Ober-Landengerichte, und den 
bisherigen Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Harraſ⸗ 
ſowitz in Wriezen zum Rath bei dem Ober- Appella⸗ 
tionsgerichte in Poſen; ſo wie den Stadtrichter Breh⸗ 
mer in Müncheberg zugleich zum Kreis-Juſtizrath für 
den Lebuſer Kreis, mit Ausnahme des Bezirks des 
Land⸗ und Stadtgerichts in Frankfurt a. d. O., zu er⸗ 
nennen; und dem Ober-Landesgerichts⸗Archiv⸗Regiſtta⸗ 
ter Brünnow zu Jaſterburg den Charakter als Kanz⸗ 
leirath zu verleihen. 

Se. Excell. der Geheime Staats⸗Winiſter, Graf zu 
Stolberg⸗Wernigetode, Se. Excell. der Geheime 
Staats: und Kabinets⸗Miniſter v. Bodelſchwingh, 
und Se. Excell. der General⸗Lieutenant und General⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Neumann, 
ſind nach der Provinz Preußen abgegangen. 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung: „um den eben ſo hämiſchen als verleumderſ⸗ 
ſchen Angriffen ein Ende zu machen, welche durch einen 


ſind 


Altikel in einem der neueſten Stücke, der in Stettin 


erſcheinenden Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee ge⸗ 
gen die Ehrenhaſtigkeit und den ſeemänniſchen Ruf des 
königl. Navigations Direktors, Baron von Dircking⸗ 
Holmfeld, in Beziehung auf die im verfloſſenen Jahre 
anvertraut geweſene Leitung der Uebungsceiſe auf der 
königlichen Corvette „Amazone“, wiederholentlich vers 
ſucht worden ſind, finde ich mich veranlaßt, hierdurch 
Folgendes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Es iſt 
gleich nach der Rückkehr der genannten Corvette von 
jener Uebungsreiſe auf meine Anordnung einer Unter: 
ſuchung des Zuſtandes derſelben in Danzig abgehalten 
worden, bei welcher 1) ſich ergeben hat, daß das Schiff 
zwar in einzelnen ſeinet Thelle etwas gelitten hatte, 
aber keinesweges ſo beſchädigt geweſen, um es einer 
Haupt:Reparatur zu unterwerfen, und daß die vorge⸗ 
fundenen Beſchädigungen weder dem Baumeiſter des 
Schiffs, noch der Leitung des Letzteren während der 
Uebungsreiſe, ſondern nur theils den bei größeren Reis 
ſen nicht ungewöhnlichen Zufälligkeiten, theils der Eile, 
mit welcher der Bau dis Schiffs beendigt werden 
mußte, zuzuſchreiben ſind, und daß dabei nur noch die 
nähere Unterfuchung über die Beſchaffenheit des Hol⸗ 
zes, welches zu dem auf der Reife beſchädigten größe: 
ren Maſte genommen werden iſt, hat vorbehalten blei⸗ 
ben müſſen. 2) Daß aber insbeſondere der Naviga⸗ 
tions⸗Direktor, Baron von Dircking⸗Holmfeld ſowohl 
durch Darlegung der während der Uebungsreiſe geführ⸗ 
ten Schiffs⸗Journale, als auf jede andere, bei ſolchen 
Usterſuchungen anwendbare Weiſe ſich in Beziehung 
auf die Führung des Schiffs zu meiner völligen Zu⸗ 
feiedenheit ausgewieſen hat. Wie fehr dleſes Reſultat 
jedem Anſpruch an die Ehrenhaftigkeit und an die 
Sachkenntniß und ſeemänniſche Tüchtigkeit des Navi⸗ 
gations⸗Direktors, Baron von Diicking⸗Holmfeld, ent⸗ 
ſprochen hat, ergiebt ſich zur Genüge daraus, daß Se. 
Majeſtät der König demſelben durch eine Allethöchſte 
Ordre und durch Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 
dritter Klaſſe Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit der Lei⸗ 
tung des Schiffs ausgedrückt, Allerhöchſtſich auch bewo⸗ 
gen gefunden haben, dem Baron von Dircking, unge⸗ 


Sonnabend den 31. Mai 


achtet derſelbe vor einigen Wochen ſeine Entlaſſung aus 
Allerhöchſtihren Dienſten bereits nachgeſucht hat, dennoch 
die Leitung der Corvette auch auf der diesjährigen 
Urbungsreife mit vollem Vertrauen übergeben zu laſſen. 
Die Reparaturen, welchen das Schiff gegenwärtig un⸗ 
terworfin worden, gehören übrigens nicht zu den unge: 
wöhnlichen, und fallen alſo dem Schiffsbaumeiſter nicht 
zur Laſt, der fiinen Ruf als ſolcher durch die aner⸗ 
kannte Eigenſchaft der Corvette als vorzügliches Segel⸗ 
Schiff vielmehr bewährt hat. Beilin, den 27. Mai 
1845. Der Finanz-⸗Miniſter Flottwell.“ 

XX Berlin, 28. Mai. Ihr geehrter Herr „/ 
Correſpoadent hat in Nr, 119 der Breslauer Zeitung 
meine Mitiheilung über die chriſtkatholiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in unſerer Stadt in Zweifel gezogen und 
dem Dr. Pribil befondere Gründe für feinen Eintritt 
zur chriſtkatholiſchen Kirche untergeſchoben, namentlich 
veiſichert er mit Beſtimmtheit, daß der Dr. Pribil durch 
eine ſehr bedeutende amtliche Auctorität und zwar ganz 
ausdrücklich dazu bewogen worden, eine diſſentirende 
Partei innerhalb der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zu 
bilden ꝛc. Ich mag mich ungern in eine Polemik, am 
wenigſten über eine ſo heilige Sache einlaſſen, weil da⸗ 
durch nur die Sache verliert, und will dem Herrn Cor⸗ 
reſpondenten nur kurz entgegnen, daß er übel berichtet 
iſt. Der Dr. Pribil iſt von den Diſſentirenden 
gufgefordert worden, von keiner höheren Auctori⸗ 
tät, auch nicht durch die dritte und vierte Hand. Er 
hat von den Proteſten nichts gewußt, ja er war 
noch in den letzten Tagen unentſchleden, ob er den Bit⸗ 
ten der Gemeinde, dem Andringen feiner Freunde, fol⸗ 
gen ſolle; er iſt, wie ſchon erwähnt, klänklich, er glaubt 
nicht die Eöeperliche Kraft zu haben, die zu einer fol: 
chen Stellung nöthig iſt. Das Glaubensbekenntniß hat, 
ſogar geſtern exit feine vorläufige ſchriflliche Faſſung be⸗ 
kommen; es iſt das apoſtoliſche mit einem Anhang, der 
in jedem Paragraphen Milde und Verſöhnung athmet 
und ausdrücklich beſtimmt, daß auch dieſes Bekenntniß 
nur ein proviforifches ſei und ſpäter nach den Be⸗ 
ſchlüſſen eines allgemeinen Concils geändert 
werden ſoll. Der Dr. Pribit will keine Trennung, 
ſondern Einigung. Um Ihnen allen Zweiſel über den 
Charakter des Dr. Pribit zu benehmen, lege ich Ihnen 
ein Privatſchreiben vom geſttigen Tage, dem 28. Mai, 
bei, das in ſeinem Inhalte Alles, was ich oben geſagt, 
beſtätigt, und bitte Sie in einer Anmerkung der Re⸗ 
daktion mit die Wahrheit zu bekräftigen.“) Ich füge 
nur noch hinzu, daß der Pfarrer Pribil eiſt geſtern den 
Artikel Ihter Zeitung in Nr. 113 geleſen hat und daß 
er nicht weiß, wer der Cerreſpondent it. Was der 
Herr Y ⸗Cotreſpondent im Uebrigen über die Zuverläſ⸗ 
ſiskeit der beigebtachten Thatſachen ſagt, mag dahinge: 
ftilte ſein; er wird aus dieſen Zeilen ſchen, daß auch 
er nicht ſtets Alles richtig weiß. So kann auch im: 
methin meine geſtrige Miltheilung der Berichtigung 
bedürfen; es iſt ſchwer in fo kritiſchen Augenblicken, 
wo die Gemüther aufgeregt find, wo fo Vieles aus 
Verdacht, Parteilichkeit, unrechtem Eifer entſtellt und 
erfunden wird, wo die Thatſachen ſelbſt im Munde 
des Augenzeugen ſchon eine andere Färbung erhalten, 
die Wahrheit zu ermitteln. Ich habe, fo viel es mög: 
lich war, dieſe Wahrheit zu ergründen geſucht und was 
nn 
) Der Inhalt des Schreibens des Herrn Dr. Pribil, wel: 

ches unſer geehrter Berliner ** Correſpendent der Re: 

daktion eiageſendel hat, ſtimmt ganz mit den obigen Angaben 
des letzteren überein. — Die Redaktion hat bis jetzt alle 

Berichte, welche den Zwieſpalt in der Berliner neuka⸗ 

tholiſchen Gemeinde beſprechen, abgedruckt, fie kann je⸗ 

doch nicht umhin zu erklären, daß ſie denſelben nicht für 
fo wichtig hält, als die Herren Correſpondenten meinen. 

Das größtentheils proteſtantiſche Berlin kann in der 

katholiſchen Reformfrage der Gegenwart nicht die 

folgenreiche Stimme haben, als ſelbſt der kleinſte katho⸗ 
liſche Ort in Schleſien, dem Großherzogthum Poſen 2C. 

Dieſe Anſicht iſt ſchon einmal in der Schleſiſchen Chro⸗ 

nik begründet worden. 


noch unrichtig iſt, das mag die Oeffentlichkeit berichti⸗ 
gen. Uebrigens glaube ich noch immer, daß der be⸗ 
dauerliche Bruch, der auch dem Dr. Pribil fo ſehr wehe 
thut, wieder geheilt wird und die Pfarrer Brauner und 
Pribil ihre Gemeinden wieder zu einer einzigen verei⸗ 
nigen werden, ſobald die Gemüther nur einigermaßen 
zur Ruhe gelangt find. Die gegenwärtig noch abge⸗ 
zweigte Gemeinde, wie ich wiederhole, etwa 70 Fami⸗ 
lien, wird ſich nun nach einem Betſaal umthun, um 
ſobald els möglich den Gottesdien t beginnen zu kön⸗ 
nen, gleichzeitig fol das Glaubensbekenntniß der Staats⸗ 
betörde eingereicht werden. Zu hoffen iſt auch, daß, 
wenn das Ausſcheiden des Herrn A. M. Müller aus 
dem Vorſtand der größeren Abtheilung in der Weiſe, 
wie ich es geſtein, nach Mittheilungen einiger 
Gemeindeglieder, angab, gegründet iſt, man doch die 
großen Verdienſte nicht verkennen wird, die er um 
die Bildung der hieſigen Gemeinde hat, und daß man 
trennen wird, was lediglich durch ihn, und was durch 
Andre geſchehen iſt; ſo glaube ich namentlich, daß der 
ihm gemachte Vorwurf wegen Bezahltnehmen der Cor⸗ 
reſpondenzen, ſo weit er ihn ſelbſt betrifft, ganz unge⸗ 
gründet iſt und dabei von anderer Seite Mißbräuche, 
wie fie überall vorkommen, auf feine Rechnung geſchrie⸗ 
ben werden. Es lag eine gute Abſicht zum Grunde, 
nur authentiſche Mittheilungen zu verbreiten, man hat 
wohl nicht geahnet, welcher Mißbrauch daraus entſte⸗ 
hen könnte. 
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Wenn ſich die aus beſtunterrichteter Quelle mitge⸗ 
theilte Nachricht von dem Austritte des Herrn von 
Thile aus dem Kabinet beſtätigen follte, fo war alle 
Urſache vorhanden, auf eine veränderte Stimmung 
in hoher Spähre zu ſchließen. Die Stelle des 
Herrn von Thile ſoll unbeſetzt bleiben und Herr von 
Bodelſchwingh allein den Vortrag bei dem König 
übernehmen. Damit wäre die Bildung eines Kabinets 
ſehr nahe gelegt und ob man Staats-Kanzler oder 
Miniſterpräſident ſagen wollte, käme im Reſultat auf 
daſſelbe heraus. Herr von Bodelſchwingh genießt das 
Vertrauen der öffentlichen Meinung nicht minder, als 
wie das des Königs. An die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Miniſters in Rom iſt Herr von Sydow beſtimmt. 
— Der Auszug aus den Protokollen des induſtriellen 
Parlaments ergiebt, daß faft ſämmtliche 13 Deputirte 
über die nothwendige Einführung der Maſchinenſpin⸗ 
nerei einveiſtanden waren, und daß insbeſondere die 
alten Voturtheile gegen die Güte und Haltbarkeit des 
Maſchinengarns in der Mehrzahl widerlegt wurden. 
Ein weſtphäliſcher Fabrikant faßt die durch 25jährige 
Erfahrung erprobten Vorzüge des Maſchinengarns vor⸗ 
nehmlich in folgende Momente: Erſpamiſſe um ein 
Drittheil der Zeit, regelmäßiges, gleiches, beſtimmtes 
Fabrik it und leichte Bleiche. Außer Erhöhung der 
Garnzölle und Bewilligung von Rückzöllen für die Lei⸗ 
nenwaaten beantragte man Zollfreiheit für die engli⸗ 
ſchen Maſchinen, Aufhebung des Eingangszolles von 
Flachs und Spindelprämien. Die Prämie fol auf 
einen 10jähtigen Zeitraum zugeſichert werden, und zwar 
für die erſten 7 Jahre für Spinnereien von minde⸗ 
ſtens 5000 Spindeln mit jährlich 1 Thaler für die 
Spindel und für Spinnerelen von 5000 bis 12,000 
Spindeln mit jährlich 2 Thaler. In den letzten Jah⸗ 
ren ſei eine Adnahme wünſchenswerth. 45 Spinne⸗ 
relen, jede zu 10,000 Spindeln, find erforderlich, um 
die Leineninduſtrie des Zollvereins mit den für den in⸗ 
nein Gebrauch (1,300,000 Zent.) nöthigen Miſchun⸗ 
gen zu verforgen, Das Anlages und Bettiebskapital 
für eine Spinnerei von 10,000 Spindeln wird auf 


“ 


42,000 Thle. (Die Spindel 42 Thlr.) berechnet. Das 


Handelsamt verdient aufrichtigen Dank für die Publi⸗ 


kation der intereffanten Debatten, und es wäre zu 
wünſchen, daß andere Behörden daran ein Beiſpiel 
nähmen. . (Weſer 3.) 


Die erneuerte ſttenge Ordre über Bewahrung des 
Amtsgeheimniſſes wird hier als eine Folge mancher 
voreiligen Zeitungsnetizen, ſomohl über Gefegvorfchläge, 
wie über anhängig gemachte politiſche Prozeſſe betrach⸗ 
tet. Die ſcharfe Sprache jener letzten Ordre hat auf 
viele Beamte einen bet rübenden Eindruck gemacht. Ge: 
wiß jedoch iſt damit nicht gemeint, daß ein Beamter 
nicht etwa Freunden gleichgültige Dinge mitthrilen dürfte 
und daß eine chineſiſche Mauer des Schweigens ſich 
um Alles ſchließen ſoll, was innerhalb der Bureaux ge⸗ 
ſchicht. Ein ſolchet Zuſtand wire allerdings wohl un: 
erträglich, und ohne Zweifel würden Befehle dieſer Art 
gerade die entgegengefigte Wirkung haben. Denn bei 
den engen Verbindungen der Beamten mit dem Volke 
wäre es ganz unmöglich, ſolchen Geboten nachzukom⸗ 
men, was unter allen Umſtänden ſehr ſchwierig ſein 
wird, da auch bei Beamten vielerlei Meinungssoerſchie⸗ 
denheit herrſcht und bei dem Man gel an Oeffentlichkeit 
und einer freien Preſſe gerade jene Herren gern keitiſch 
in vertrauten Kreiſen das zu prüfen gewohnt fird, was 
als Geſetz oder Vorſchriſt ihnen zuerſt bekannt wurde. 

(Kölnische 3.) 


* Landsberg a. W., 28. Mai. Da ſich für 
Ihre Corr eſpondenten nur ſelten die Gelegenheit ereig⸗ 
nen wird, Ihnen aus einer kleinen Provinzialſtadt eine 
intereſſante Notiz zu geben, fo nehme ich aus der heute 
Abend erfolgten Durchreiſe Sr. Majeſtät des Königs 


Veranlaſſung, die Ihnen zugekommenen Berſchte über | 


die Allerhöchſte Reiſe nach der Provinz Preußen auf 
Grund zuverläſſiger Nachrichten zu vervollſtändigen und 
zu berichtigen. Der König hat heute Vormittag 10 Uhr 
in Begleitung der Miniſter Graf von Stolberg und 
von Bodelſchwingh Potsdam verlaſſen, und reiſet, ohne 
zur Einnahme eines Diner anzuhalten, bis Woldenberg, 
wo Nachtquartier beſtellt iſt. Von dort begiebt ſich Se. 
Majeſtät über Bromberg, Thorn, Eylau ꝛc. nach Schir⸗ 
windt, wo am 7. k. M. — dem Sterbetage des hoch⸗ 
ſeligen Königs — ein Stilllager, und zwar unzweifel⸗ 
haft zu dem Zweck ftattfindet, um mit dem Kaifer von 
Rußland zuſammen zu treffen. Nach Be ſichtigung der 
Landestheile von Litthauen und Maſuren, in den en nach 
den eingegangenen Schilderungen die größte Noth herr⸗ 
ſchen ſoll, wird der König über Tilſit, Memel, Königs⸗ 
berg in Pr. — wo nur ein kurzes Still ager flatıfins 
det — Elbing ic nach Stettin gehen, und von dort 
incognito am 17. k. M. auf dem Dampfſchiffe Eli: 
ſabeth elne auf drei Tage berechnete Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen unternehmen. Das Wiedereintreffen Sr. Ma⸗ 
jeſtät in Berlin dürfte ſomit am 21. k. M. erfolgen. 
Der König hat zuverläſſigem Vernehmen nach die feſte 
Abſicht ausgeſprochen, entſchiedene und durchgreifende 
Maßnahmen zu treffen, um dem Nothſtande der Pro: 
vinz Preußen gründlich abzuhelfen. — Der rühmlich 
bekannte Aſtronom Beſſel in Königsberg in Pr., wel⸗ 
cher ſchwer erkrankt iſt, hat Sr. Majeſtät durch die 
dritte Hand inſinuiren laſſen, daß er allein von der 
Kenntniß und dem Talent unſeres Schoͤnlein Geneſung 
hoffe. Der König hat blos dieſes Umſtandes wegen 
angeordnet, daß der genannte Arzt ſich nach Königsbetg 
in Pr. begeben fole. — Die Anweſen heit des Kurz 
prinzen Mitregenten von Heſſen in Berlin macht viel 
zu ſprechen. Zufällig find mir einige verbürgte Notizen 
zugefommen, welche viel zu denken laſſen, und die ich 
Ihnen deshalb nicht vorenthalten will. Der Prinz hat 
nämlich in der Mitte dieſes Monats an den König 
geſchrieben, und die Erlaubniß erbeten, zum Beſuch nach 
Berlin zu kommen. Se. Majeſtät hat erwidert, daß 
Ihm der Beſuch angenehm fein werde, daß Er aber 
am 28. d. M. unter allen Umſtänden nach Preußen 
reiſen würde. Dieſer Antwort ungeachtet iſt Se. Hoheit 
mit großem Gefolge und in Begleitung einer Menge 
von Rüſtwagen im Königl. Schloſſe zu Berlin uner⸗ 


wartet erſchlenen und verweilet noch daſelbſt. Sollte Oberlandes, beſonders ſeit den betreffenden Landtags⸗ 
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hierbei nicht die Abſicht vorwalten, durch Eingehung 
einer ſtandesmäßigen Verbindung die Succeſſion der 
Kurkıone im regierenden Stamme zu erhalten? 


Magdeburg, 27. Mal. In vier Jahren hatte 
die Provinz Sachſen drei Ober⸗Präſidenten, von denen 
zwei zu Miniſtern befördert wurden, und jetzt ſoll, dem 
Vernehmen nach, der Hr. Ober⸗Präſident v. Wedell 
wieder zu einer andern Beſtimmung abberufen werden. 
Diefer gehört uns eiſt feit kurzer Zeit an, war aber 
vorher ſchon Präfident der k. Regierung in Magdeburg, 
und hat ſich nicht nut die gen aueſte Kenntniß der aus 
veiſchiedenen Theilen zufammengefeg'en Provinz (von 
denen jeder feine eigenthümlichen Rechte und Gewohn⸗ 
heiten beachtet zu ſehen wünſcht, was die Verwaltung 
der Provinz Sachſen ſchwieriger, als die der meiſten 
übrigen Provinzen des Staats machen dürfe), ſondern 
auch die Liebe und das Vertrauen der Bewohner der⸗ 
ſelben in einem ſo hohen Grade erworben, daß wir 
ihn mit wahrem Bedauern aus feinem Wirkungskreiſe 
ſcheiden und ſein Streben für die durch die Fluthen 
der Elbe verheerten Gegenden, zur Herſtellung der durch: 
brochenen Deiche und Ausführung anderer großartigen 
Anlagen, unter denen z. B. die Bewohner der Wiſche 
bei der ſo nöthigen Regulirung des Alands ein wich⸗ 
tiges Interiffe haben — ſchmerzlich unterbrochen ſehen 
würden! Ja es dürfte mancher, der Verwiiklichung 
vielleicht ſchon nahe geführter, Plan nach feinem Ab⸗ 
gange gar nicht oder doch erft in ſpäter Zukunft reali⸗ 
ſitt werden, weil Jahre darüber vergehen, bis ein neuer 
Ober⸗Präſioent — ſei derſelbe auch mit den ausgezeich⸗ 
netſten Eigenſchaften begabt — ſich die erforderliche 
Kenntniß der Provinz und ihrer Bedürfaiſſe wieder ver⸗ 
ſchafft haben wird, Dieſe allein genügt aber noch nicht 
zu einer erfolgreichen Wirkſamkeit; ſondern es gehören 
auch das Vertrauen und die Liebe ihrer Bewohner dazu, 
welche ebenfalls erft das Ergebniß der Zeit find. Wir 
wollen indeß Alles den weiſen Entſchließungen unſers 
Königs anheimſtellen. (Magdeb. 3.) 


Vom Niederrhein, 17. Mai. Was man von 
dem Borromäus⸗Verein hier glaubt, iſt Dies: Da die 
drei Direktoren bekannte Ultramontanen find, fo wird 
man auch nur Schriften in dieſem Geiſte verbreiten 
und dabei auch mancher Zeitſchrift, die ſich ſonſt nicht 
würde halten können, wie z. B. der Dieringer'ſchen, 
dem Sauſen'ſchen Katholiken und Bayetles Kirchenblatt 


kräftig unter die Arme greifen, indem man fie nun auf 


Veteinskoſten in vielen Exemplaren verbreiten wird. Je⸗ 
des Vereinsmitglied zahlt jährlich im Ganzen zwei und 
ein drittel Thaler, abgerechnet größete Beiſchüſſe, die 
gewiß auch erfolgen werden, wenn die Zahl der Mit⸗ 
glieder bedeutend wird, was nicht zu bezweifeln, da die 
hohe Geiſtlichkeit und der hehe Adel zuſammen wirken. So 
werden bedeutende Summen verfügbar werden und es 
wird das Geld in Verbindung mit der Literatur ein 
gewichtiges Mittel werden, den ultramontanen Beſtre⸗ 
bungen eine größere Ausbreitung und Wirkſamkeit zu 
verſchaffen, als bisher möglich war. Einſtweilen iſt 
man hier noch wenig geneigt, dem Vereine beizutreten. 


Saarbrücken, 12. Mai. Unſere deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde ſchreitet ruhig, aber erfolsreich, immer weiter 
vor. Bis heute haben 39 Familien reſp. Mitglieder 
berelis das Glaubens bekenntniß unterzeichnet, mehrere 
ſchon ihren Zutritt angemeldtt, fo daß die Zahl bald 
fechszig erreichen wird. 


Deut ſchland. 


Mannheim, 23. Mai. Von glaubwürdiger Seite 
her hörte ich in dieſen Tagen verſichern, daß der Re⸗ 
daktion unſerer Abendzeitung demnächſt eine Ver⸗ 
änderung bevorſtehe und zwar heißt es, daß Julian 
Chownitz, gegenwärtig noch Redakteur der Ulmer 
Schnellpoſt, der ſich dort ſehr unbehaglich finden und 
ſeinem Verleger nach mehrfachen Zwieſpalten und Wie⸗ 
derausſöhnen nun definitiv aufgekündigt haben ſoll, die 
Leitung der Abendzeitung übernehmen würde. Wie es 
ſcheint, haben die Ultramontanen des würtembergiſchen 


Verhandlungen, doch einen größeren Einfluß auf die 
dortige Preſſe errungen, als es bisher den Anſchein 
hatte, und ihnen mag es zunächſt wohl zuzuſchreiben 
ſein, daß Chownitz ſeine kaum betretene Stelle wieder 
| verläßt. In Baden ſteht es aber leider anch nicht viel 
beſſer, und wenn Chownitz, der ſich durch feine „öffent⸗ 
liche Losſage“ eine Rückkehr in ſein Vaterland Oeſter⸗ 
reich faſt unmöglich gemacht hat, auch in der Adend⸗ 
zeitung vorzugsweiſe die religiöſen Bewegungen beſpre⸗ 
chen ſollte, dürfte ihm für ein ruhiges und ſicheres Do⸗ 
mizil in Deutſchland bald bangen. — Wir wiſſen aus 
ganz guter Quelle, daß Fürſt Metternich, der ein 
entſchiedener Gegner der Deutſch- Katholiken iſt, 
an die öſterreichiſchen Geſandten der deutſchen Höfe, ja 
an die Monarchen ſelbſt, Schreiben hat ergehen laſſen, 
worin er die erſteren an Ueberwachung der 


öſterreichiſchen Unterthanen in dieſer Bezie⸗ 
hung mahnt, und die letzteren, ſo weit der bedeu⸗ 


tende Einfluß des Kaiſerreichs ein ſolches Anſinnen mo⸗ 
tivirt, um möglichſte Beſchränkung bittet. 
, (Rhein. Beob.) 


Nenchen, im Großherz. Baden, 22. Mai. Der 
Gimeinderath hieſiger Stadt hat vor einigen Tagen 
beſchloſſen, die für den neu zu ſchaffenden Orden der 
barmherzigen Schweſtern von Seite der Geiſt⸗ 
lichkeit empfohlene Kollekte hierorts nicht zu veranſtal⸗ 
ten, ſondern fie zu unterlaffen. Hierüber beſchwerte ſich 
das Dekanat und Pfarramt an das großh. Bezirkamt 
Oberkirch. Dieſes verfügte jedoch, daß von Seite der 
hohen Regierung dem Amte nichts zugekommen, die 
fragliche Kollekte befehls⸗ oder zwangsweiſe anzuordnen, 
daß es ſich daher nicht ermächtigt ſehe, dem geſtellten 
Begehten zu willfahren. Somit ruhet hier einſtweilen 
die Sache. — Auch in Mannheim hat der Vor⸗ 
ſtand der katholiſchen Gemeinde es abgelehnt, eine Kol⸗ 
lekte für die Herrichtung des Ordens der barmherzigen 
Schweſtern zu veranſtalten. (Oberth. 3.) 

Dresden, 26. Mai. Die Königin iſt heute nach 
Wien abgereiſt; in Schönbrunn beſucht fie die Erzher⸗ 
zogin, ihre (Zwillings⸗) Schweſter und begiebt ſich mit 
dieſer nach Iſchl, wo ſie Se. Majeſtät, ihr Gemahl, 
auf der Rücktour von feiner botaniſchen Reife in die 
Karpathen nach 3 Wochen abholen wird. 

In London hat ſich eine deutſche Geſellſchaft 
gebildet, die aus lauter Engländern beſteht, die jede 
Woche einmal zuſammenkommen und in welcher es 
Vorſchiift iſt, nur Deutſch zu ſprechen. Sir R. Peel 
ſteht an der Spitze dieſes Vereins, der vorige Woche 
ein greßes Feſt gegeben hat, bei welchem der preußi⸗ 
ſche Geſandte als Ehrengaſt eingeführt wurde und in 
welchem Sir Robert einen Toaſt auf die ewige Ein⸗ 
heit zwiſchen Deutſchland und England ausbrachte, dei 
welcher Gelegenheit er zugleich erklärt hat, daß er näch⸗ 
ſtens dem Parlament einen Handelsvertrag vorlegen 
werde, in welchem deutſchen Schiffen und deut⸗ 
ſchen Waaren ganz gleiche Rechte mit den 
engliſchen zugeſtanden werden ſollen. Etwas 
Aehnliches bereitet ſich in Frankreich vor, wo Thiers 
einen ähnlichen Verein beabſichtigt und zu dem Ende 
täglich drei Stunden in der deutfchen Sprache und der 
Geographie Unterricht nimmt, damit ihm die Preu⸗ 
ßiſche Allg. Zeitung keinen Schnitzer mehr vor⸗ 
werfen könne. (Aach. 3.) 

* Hamburg, 27. Mai. Bekanntlich endete der 
große Brand 1842 dicht neben den Müh ren und die 


auf denſelben in einem Haufe von Steinfachwerk an⸗ 


gelegte Kleinkinderſchule blieb nebſt der Straße verſchont, 
wie auch ein kleines Haus nebſt dem davor ſtehenden 
Baum in der Roſenſtraße. Nun vergleiche man mit 
dieſen Thatſachen folgenden Paſſus, der ſich in den zu 
Berlin herauskommenden Nachrichten aus dem Reiche 
Gottes J. 1844, S. 565, unter der Aufſchrift: „das 
Gebet der Unmündigen,“ befindet. Der große Brand 
in Hamburg hatte ſchon den dritten Theil der Stadt 
vernichtet und drohte nach der St. Georgsvorſtadt über⸗ 
zugehen. Ein elendes hölzernes Haus (?) wurde von 
einer Kinderwarteſchule bewohnt, und war dem aufge⸗ 
regten Elemente zunächſt ausgeſetzt. Da fragt ein Ajäh⸗ 
riges im Bette liegendes Kind feine Mutter: Brennt 
die Schule? Die Mutter antwortet: Nein, liebes Kind, 
ſie brennt noch nicht, iſt aber in großer Gefahr. Das 
Kind erwiedert: So muß ich den lieben Gott zum drit⸗ 
tenmale bitten, daß er die Schule erhalte, und thut es 
einſach kindlich. Die Schule wird mit dem davorſtehen⸗ 
den Baum unverſehrt erhalten, der Brand endet.“ — 
Wirklich naiv: Was werden die Berliner von uns den⸗ 
ken, daß wir kleine, der forgfältigften Pflege bedürftige 
Kinder in „elende, hölzerne Däufer” ſtecken? Wahılidh, 
die Frommen im Lande, wenn fie die zu exploitirenden 
Tagesereigniſſe, anſtatt dieſelben treu wiederzugeben, nach 
ihrer Art verdrehen und umändern, ſollten doch bebens 
ken, daß ihre ſchreiende Frömmigkeit durch ſolche Ma: 
növer in den Verdacht der Heuchelei geräth, dieſer Ver: 
dacht aber durch Verdrehungen wie die obige, beftätigt 
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wird; das wird doch den Betheiligten am wenigſten 
unbekannt ſein. 
Oeſterreich. 

+ Peſth, 24. Mai. Es ertönen wieder aus vie 
len Comitaten bittere Klagen über die blutigen Wahl: 
erceffe, die die verſchiedenen Parteien noch vor der ei⸗ 
gentlichen „Reſtauration“ des Comitats⸗Magiſtrats be⸗ 
gehen. In dem Trentſchiner Comitat iſt es bereits zu 
einem Morde gekommen und es wird hier eine fürm: 
liche Wahlſchlacht ſtatifinden. Der Haupt⸗Agitator ift 
hier ein Herr v. Ullmann, der ſich um das Vicege⸗ 
ſpansamt, das höchſte im Comitate, bewirbt. Derfeibe 
war Jude und hat ſich den Adel gekauft; als der Sohn 
des reichſten Banquiers in Peſth laßt er bei jeder Ge: 
legenheit ſeine neuen adeligen Brüder, die ſich mit ih⸗ 
tem Aynenſtolz brüſten, die weit überlegene Macht ſei⸗ 
nes Geldes fühlen. — Im Honther Comitat mußte 
militäriſche Hülfe herbeigerufen werden, um die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen, und ſelbſt in Peſth, im An⸗ 
geſicht der höchſten Staatsbehörden und der geſammten 
National-⸗Intelligenz, wu den die Wahlen durch die ges 
meinſten Umttiebe und bıutafe Völlerei beſtimmt. Die 
Prohibition der Wahlexzeſſe und Umtriebe iſt bereits 
unter die königl. Propofistonen des jüngſten Reichstages 
aufgenommen worden und ſie iſt auch in den Cirkular⸗ 
ſitzungen der Ständetafel zu einer ausgedehnten Bera⸗ 
hung gediehen, fo daß man ſich wundern müßte, daß 
dieſelben Exzeſſe und Umtriebe nach wie vor ihr Un⸗ 
weſen treiben. Aber die geſetzgebende Macht des nie⸗ 
dern Adels iſt nicht ſowohl in der Ständetafel, als 
vielmehr in den Comitats Congregationen zu ſuchen, 
an denen aber der geſammte Comitatsadel gleich berech: 
tigt Theil nimmt und wo natürlich der ganz ungebil⸗ 
dete und verarmte Bauernadel durch feine Ueberzahl 
den Ausſchlag giebt. Die Abgeordneten der Comitate 
in der Ständetafel müſſen über Alles erſt die Inſttuk⸗ 
tionen dieſer Congregationen einholen und die Cirkular⸗ 
ſitzungen find nur vorbereitende Verſammlungen, bis 
die angelangten Inſtruktionen aller Berathung und Dis⸗ 
kuſſion ein Eade machen. Die Ständetafel iſt alſo 
nut das Ocgan der Comitats⸗Congregat onen, in denen 
nun der Bauernadel die Hauptmacht bildet. Dieſer 
findet aber gerade in den Wahlexzeſſen und Umtrieben 
feinen Hauptadel und Vortheil und die Prohibition 
derſelben könnte daher nur durch eine weſentliche Bes 
ſchränkung des Wahltechts des Bauernadels bewerk⸗ 
ſtelligt werden, welche Beſchränkung aber wieder von 
dieſem genehmigt werden müßte, ſo daß die ſchwierige 
Aufgabe faſt unlösbar erſcheinen könnte, aus dieſem 
ewigen Zirkel herauszukommen. Noch größere Schwie⸗ 
rigkeit bietet die Frage der Adelsbeſteuerung, die eben⸗ 
falls bereits auf dem jängſten Reichstage zur lebhaften 
Diskuſſion gekommen, dar, indem nicht nur der Bauern⸗ 
Adel, ſondern auch ſehr viele vornehmere und reiche 
Edelleute gegen jede Beſteuerung des Adels in den 
Kampf treten. Es iſt dieſen letztern zwar nicht um 
den pekuniären Bettag der Steuer zu thun, ſie wollen 
aber jedes Titelchen der adeligen Privilegien ſtreng be⸗ 
wahrt wiſſen, indem ſie in den kleinſten Conceſſionen, 
die dem neuen Geiſt der Zeit gemacht werden, die ganze 
Kette von Conſequenzen erblicken und fürchten. Sie 
wollen ſich daher lieber größere freiwillige Beiträge 
auferlegen, als ſich zu einer geringeren geſetzlichen 
Steuer verſtehen; aber es iſt nicht die pekuniäte Seite, 
die die Adelsbeſteuerung zu einer Lebensflage macht, 
ſondern gerade das lebendige und fruchtbare Princip, 
das durch ſie erhoben wird. — So ſtellt es ſich im⸗ 
mer klarer heraus, daß der ungariſche Staatsorganis⸗ 
mus nur ducch die naturgemäße Berechtigung des Bür⸗ 
geithums, durch die angemeſſene Erweiterung des ſtädti⸗ 
ſchen Stimmrechts ein neues, ewig friſches und trei⸗ 
bendes Lebenselement erhalten könnte, das ihn bald 
auf jene hohe Stufe bringen würde, zu der er ſich jetzt 
bei allet Anſtrengung nicht erheben kann. Es dürfte 
aber noch ſehr in Frage geſtelt werden können, ob die 
48 königl. Freiſtädte ſobald zu dieſer ihrer von Ver⸗ 
nunft und Geſchichte geforderten Berechligung gelangen 
würden, wozu allerdings die diesfälligen Verhandlungen 
des vorigen Reichstages keine große Hoffnung geben 
können. Denn es wurde hier in dem „Städte⸗Operat“ 
die Erweiterung des ſtädtiſchen Stimmrechts an ſolche 
Bedingungen willkürlich geknüpft, die mit dieſem in 
keinem Zuſammenhange ſtehen und von denen man 
vorausgefehen, daß fie die Regierung nicht- annehmen 
würde, ſo daß der Verdacht nicht leicht entfernt werden 
kann, daß es dem Adel mit dem ganzen Städte⸗Operat 
und der Hebung des Städteweſens überhaupt kein 
rechter Ernſt geweſen, ſondern daß er nur den Vor⸗ 
wurf von ſich auf die Regierung wälzen wollte. 


Großbritanien. 

London, 23. Mai. In der geſttigen Sitzung des 
Oberhauſes trug Lord Beaumont auf die Vorlage 
gewiſſer Papiere an, die auf die Griechiſchen Zu: 
ſtände Bezug hatten. Er bedauert, daß in jenem 
Lande die wahrhaften Landesintereſſen in den Partei: 
kämpfen unbeachtet bleiben und daß das Gouvernement 
geduldet, daß ſeine Truppen Streifzüge auf das Tür⸗ 
kiſche Gebiet unternommen hätten. Der edle Lord 
ucht aus Lord Abeidten's Depeſchen an Sir E, Lyons 
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den Beweis zu führen, daß nach den darin ausgeſpro⸗ 
chenen Grundfägen das britiſche Gouvernement ſich in 
die griechiſchen Angelegenheiten einzumiſchen verpflichtet 
ſei. Daher trage er auf die Vorlage der ganzen ein⸗ 
ſchlägigen Korreſpondenz an. Lord Aberdeen entgeg⸗ 
nete, daß der edle Lord durchaus im Irrthum befangen 
ſei, wenn er glaube, daß die Raubhorden an der türki⸗ 
ſchen Grenze griechiſche Truppen ſeien, es wäre nichts 
anders als eine Bande von einem Paar Dutzend Räu⸗ 
bern, welche die Grenze überfchritten, ein Haus beraubt 
und zwel Menſchen getödtet hätten. Dies wäre der 
Einfall auf das türkifche Gebiet, zu deſſen Zurückwei⸗ 
ſung Lord Beaumont die Vereinigung der drei Mächte 
wolle. Freilich würde das türkiſche Gouvernement durch 
auftühreriſche in griechiſchen Zeitungen gedruckte Pros 
klamationen erbittert; da aber die Preffe in Grlechen⸗ 
land frei ſei, ſo könne das Gouvernement dies nicht 
hindern. Die innere Lage Griechenlands möge zwar 
bedauernswerth fein, wenn indeß König Otto einen 
ſchlechten Miniſter haben wolle, ſo könne das 
britiſche Gouvernement ſich nicht darin miſchen. Die 
britiſchen Intereſſen ſeien übrigens nicht in Griechen: 
land aufgeopfert worden. Papiere könne er übrigens 
nicht verlangen, da es deren keine über dieſe Sache 
gäbe als einen kurzen Bericht über die Grenzräubereien. 
Lord Beaumont nahm dann ſeinen Antrag zurück. 

Die Morning⸗Poſt verſichert auch, daß die neue 
Konvention Betreffs des Sklavenhandels definitiv 
abgeſchloſſen fei und daß fie nur noch der Unterzeich: 
nung und Ratifikation bedürfe. Daſſelbe Blatt ſtellt 
die Abberufung des Grafen St. Aulaite in Abrede. 
Die Times macht dazu die Bemerkung, daß dieſe 
Nachricht wohl noch voreilig ſei, indem noch einige 
Punkte von geringem Belang zu ordnen fein möchten. 
Uebrigens erwartet ſie von den Unterhandlungen das 
beſte Reſultat und hofft, daß die Beſtimmungen der 
neuen Konventlon ſchon in dieſem Jahre in's Leben 
treten werden. 


Frankreich. 

** Paris, 24. Mai. Das Journal des Debatd 
giebt heute zu, daß an den Mittheilungen der Oppo⸗ 
ſit ionszeitungen aus Algier etwas Wahres iſt, es 
ſagt: „Wir konnten geſtern nur unter ſehr ungewiſſer 
Geſtalt der Gerüchte gedenken, nach welchen der Sul: 
tan von Marokko die letzthin abgeſchloſſenen Grenz⸗ 
verträge zu ratificiren verweigert habe. Nachrichten, 
welche wir heute erhalten, ſcheinen, zum Theil wenig⸗ 
ſtens, dieſe Nachrichten zu beſtätigen. Der Kaiſer foll 
wirklich die Abſicht gezeigt haben, feinen Vevollmächtig⸗ 
ten, weil er bei der Unterzeichnung des Handelsvertrags 
in Verbindung mit dem Grenzvertrage ſeine Verhal⸗ 
tungsbefehle überſchritten, desavouirt haben. Man 
meldet uns in dieſer Beziehung aus Tanger vom 5. 
Mai: „„Es ſcheint gewiß, daß der Kaiſer feinen Bevoll⸗ 
mächtigten Sidi Achmed el Khadie bei deſſen Ankunft 
in Fez in das Gefängniß werfen ließ. Man ſagt, daß 
dieſer Abgeordnete ſeine Vollmacht überſchritten, indem 
et einen Handelsvertrag abſchloß, mit dem ſich zu be⸗ 
faſſen er keinen Auftrag hatte. Man ſpricht noch von 
der Abtretung eines Gebietsantheils, welches Marokko 
gehörte und wieder einen Theil der Regentſchaft Algier 
bildete. Wie dem aber auch ſei, dieſe Verhaftung läßt 
fürchten, daß die Ratifikalion von Seiten des Kaifers 
nicht genehmigt wird. Man ſagt auch, daß der Kaiſer 
10 Soldaten abgeſchlckt habe, um ſich des Kaids von 
uſq da, Sidi Hamida, welcher mit El Khadie für die 
Grenzbeſtimmung bevollmächtigt war, zu bemächtigen.“ 
Auf der Börſe haben dieſe Nachrichten eine große Be⸗ 
wegung hervorgebracht; man befürchtet, daß die Regie⸗ 
tung genöthigt fein werde, neue Seeſtreilkraͤfte nach 
Marokko zu ſenden. — Aus Madrid meldet man 
wieder Getüchte über den Inhalt der Convention, welche 
die ſpaniſche Regierung mit Bemerkungen nach Rom 
zurückſenden will. Der Gen. Narvaez war am 
16., als er über die Straße ging, von einem Menſchen 
mit einem geöffneten Raſirmeſſer angefallen worden. 
Der Menſch wurde verhaftet, er ſoll betrunken geweſen 


ſein. 
Schweiz. 

Luzern, 23. Mai. Die Basler Zeitung ſagt, Dr. 
Steiger ſei begnadigt worden. Davon weiß man 
leider hier nichts. Die Sache hat ſich folgendetmaßen 
geſtaltet. Die vielen Verwendungen für Dr. Steiger 
von weltlicher und geiſtlicher Seite, von Hohen und 
Niedern, die ungeheure Theilnahme für denſelben in 
dem Kanton und der ganzen Eidgenoſſenſchaft, welche 
Theilnahme ſich ſelbſt nach Deuiſchland und Frankreich 
verpflanzte, kurz die öffentliche Meinung, die fo laut 
ſich kund gab, konnte denn doch nicht ganz unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen werden. Man entſchloß ſich alſo, das 
Todesurtheil nicht ſofort zu beſtätigen, ſondern die Sache 
wurde an den Regierungsrath gewieſen, mit dem Auf: 
trage, zu begutachten, od Dr. Steiger unſchädlich 
gem acht werden könne, ohne ihm das Leben 
zu nehmen. Hierin liegt offenbar noch keine Begna⸗ 
digung, denn der Regierungsrath darf nur berichten, 
er wiſſe kein Mittel, oder er darf nur ein Mittel vor⸗ 
ſchlagen, welches Dr. Steiger nicht annehmen kann, fo 
erfolgt die Vollziehung des Todesurtheils. Darauf ſinnt 


man auch wirklich. Dr. Steiger hat ſich anerboten, 
die Eidgenoſſenſchaft, ja ſelbſt den europäiſchen Conti⸗ 
nent zu verlaſſen, mit dem Verſprechen, ohne Bewilli⸗ 
gung nicht zurückzukehren. Der franzöſiſche und der 
engliſche Geſandte haben ſich anheiſchig gemacht, für 
den Transport des dergeſtalt Verbannten zu ſorgen. 
Allein damit will ſich die Regierung von Luzern nicht 
begnügen. Der Beweis hierfür liegt ſchon darin, daß 
bis jetzt kein Antrag an den Gr. Rath gebracht wurde 
und dieſer ſich auflöfen wird, ohne daß ein Antrag ers 
folgt. Die Regierung von Luzern verlangt eine förm⸗ 
liche Deportation des Dr. Steiger, fie hat zu dieſem 
Behufe Unterhandlungen mit fremden Mächten ange⸗ 
knüpft. Daher die Zögerung. Am liebſten möchte man 
denſelden auf einer öſterreichiſchen oder piemonteſiſchen 
Feſtung einſperten, oder dann in eine Kolonie verſetzen, 
wo er feiner Freiheit beraubt wäre. In dieſer Abſicht 
ging ein Abgeordneter zu dem öſterreichiſchen Geſandten 


nach Bern ab, in dieſer Abſicht ſchrieb man nach Hol: 


land. Zu einer Deportation bedarf es aber der Ein⸗ 
willigung des Dr. Steiger, weil dieſe Strafe nicht ge⸗ 
ſetzlch iſt. Er kann den Tod der Deportation vorzie⸗ 
hen, und das wird vermuthlich geſchehen. Dr. Steiger 
will feiner Familie wegen leben. Sollte er aber in eine 


Lage veiſetzt werden, in welcher et getrennt von feiner 


Familie ſein müßte, oder doch nicht für ſie wirken 
könnte, fo hätte das Leben keinen Werth für ihn. 
Die Familie ſelbſt wird ihn lieber todt als in einem 
ſolchen Zuſtande wiſſen. Schlägt Steiger die Depor⸗ 
tation und fo unmittelbar die Begnadigung aus, fo 
hat man den erwünſchten Anlaß, ihn zu erſchleßen. 
So und nicht anders ſteht die Sache. Wir können 
fie verbürgen. 


Italien. 


* Venedig, im Mal. Will man einmal alle 
norddeutſche Plackerei, Philiſtroſität und Denkblaſirtheit 
gründlich vergeſſen, fo kann man dies nicht beſſer, als 
in Italien. Es iſt hier Alles incarnirte Porfie und 


Kunſt, und dies will freilich auch mit poetiſchem Sinne 
genoſſen ſein. Wer nur unſern gemeinen Hausverſtand, 
oder gar unferen Beamtenmaßſtab herüberbringt, der 
kommt natürlich zuletzt zu keinem weiteren Reſultate 
als: das iſt Italies, das ich verlieh. Noch ſtäuben die 
Wege, noch iſt der Fremde geprellt, ſtell' er ſich, wie er 
auch will. Deutſche Redlichkeit ſuchſt du in allen Win: 
kein vergebens; Leben und Weben iſt hier, aber nicht 
Ordnung und Zucht. — An Staub und Schmutz, an 
Bettlein und Lumpen aller Art, an prelleriſchen Wir: 
then, Vettutinen und Facchinis ift freilich dis heute 
nicht eben Mangel, obwohl das ganze, altvenetianifche 
Gebiet bis an den Gardaſee reich und herrlich anges 
baut iſt, und die öſterreichiſche Verwaltung ohnſtteitig 
vieles Mißbräuchliche abgeſtellt hat. Aber bei geringer, 
ſittlicher Haltung und Energie hat dies Volk bis in 
die unterſten Schichten einen angebornen Sinn für das 
Schöne. 


Schon dieſe Geſtalten muß man ſehen! Bei 
allem deutſchen Patriotismus iſt doch nicht zu leugnen, 
daß man nirgends ſo vielen ſpießbürgerlichen, trivialen, 
platten Geſichtern begegnet, als in Deutſchland. In 
Italien iſt beſonders das männliche Profil von claſſi⸗ 
ſcher Form; prononeirte Züge und doch überall die Schön⸗ 
heit der Wellenlinie und des Ovals. Da lernt man 
die italleniſche Malerei begreifen; nicht nur die Magie 
dee Farben, obwohl man hier freilich eiſt recht firht, 
was Mannigfaltigkeit und Glanz des Lichtes iſt; man 
begegnet auch in Venedig noch überall den Modellen 
Titians. Und dabei diefe plaſtiſche Haltung, dieſe noble 
Indolenz in jeder Bewegung! Die Milde und Fülle 
der Natur gießt Über dies Volk eine unverwüſtliche Hei⸗ 
teiktit aus; es heckt nicht familienweiſe in den Häus 
ſern zuſammen, ſondern treibt Alles öffentlich und ge⸗ 
meinſchaftlich unter der Dicke des freien Himmels. Dies 
Leben in den großen Städten ift für den Nordländer 
ganz neu und höchſt anziehend. So iſt z. B. der Mar⸗ 
kusplatz ein großer Geſellſchaftsſaal, wo man ſich den 
ganzen Tag maſſenweiſe umhertteibt, unter den Arcaden 
oder davor Kaffee trinkt, des Abends große, allgemeine 
Illuminationen anftellt, muſicitt, Komödie fpielt, ſchwatzt 
und lacht. Das iſt wahrhaft prächtig und man denkt 
da ſchaudernd an unſern ernſten, trüben und ſteifen 
Norden, wo man ſich in den Szubengeſellſchaften freis 
lich noch weit meht langweilt, als für ſich allein. Und 
der Aermſte hat daran gleichen Theil mit den Nodili. 
Nur lebt man fteilich ganz für den Moment. Ans 
Denken wird gar nicht gedacht. Die Leute ſind, wie 
große Kinder, die täglich auf dieſelbe Weiſe luſtig ſind, 
ſich an dem Einfachſten auf die naipſte Weiſe amüfiren 
und ihre Freude laut herauspoltern. Iſt bei uns ſchon 
das bloße Sprechen ‚eine Art von Arbeit, fo macht es 
dem Italiener dagegen das größte Vergnügen, ſeine 
ſchöne Sprache, auf die er nicht wenig ſtolz iſt, zu hö⸗ 
ren, und fie fließt ihm fo ſüß und klangreich von den 
Lippen, daß es wirklich Muſik iſt. Es iſt in dieſer 
Sprache ſo viel Pathos bei ſo viel Form und Maaß, 
daß das Unbedeutendſte poetiſch wird, und man dar⸗ 
über weniger auf logiſchen Jahalt ausgeht. Dies Volk 
iſt voll Talent, Lebendigkeit und von der ſchnellſten 
Faſſungskraft; es fehle nur die Kraft des entſchiedenen 
Wollens, die Solidität des Charakters; man läßt ſich 
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in allen Dingen gehen und erſetzt dann die reele Thaͤ⸗ früheren evangeliſchen Magiſtrats über vorhandene Fonds eine ſchön gemolte nennen. Ganz offenbar gehören die 
I zum Beſten der evangeliſchen Gemeinde zu disponiten, Cartons von Prof. Julius Hübner (Mr, 222) „Car: 
kulation. Es giebt keine ſchärferen Gegenſätze, als den theils durch jene organiſche Veränderung, theils durch 
ſchwerfälligen, plumpen, langſam begreifenden, aber die Stadiverordneten⸗Verſammlung beſchränkt iſt, welche 
grundehelſchen Deutſchtyrolet und dieſe Welſchen. — ebenfalls Mitglieder verſchiedener Confeſſionen in ſich 


tigkeit durch allerlei ſinnreiche Mittel induſtcieller Spe⸗ 


Neapel, Rom und Venedig ſind die eigentlichen Glanz⸗ 
punkte Italiens. Wenig iſt wohl dieſer wunderbaren 
Meerſtadt an Poeſie zu vergleichen, und es thut dieſer 

nur geringen Eintrag, daß man freilich überall gefalle⸗ 
ner Größe begegnet. Alles iſt hier eigenthümlich. Wie 
in dichteriſcher Verklärung ſchweben dieſe in die man⸗ 
nigfachſten Farben getauchten Paläſte, Kirchen, Kanäle, 
Meeresarme und zerſtreuten Inſeln in der Abendbe⸗ 
leuchtung vor mir! — Von Kunſt wage ich gar nicht 
zu ſprechen; da iſt hier eine ganz neue Welt, der ges 
genüber man ſtill und beſcheiden wird. 

Zokales und Provinzielles. 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 

Breslau, 29. Mai. Eine große Anzahl hieſiger, 
angeſehener Bürger und Schutzverwandte haben bei dem 
Magiſtrat den Antrag geftellt, auf Herbeiführung einer 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung in Breslau, zu: 
völrderſt: a) durch die der evangeliſchen Kirchengemeinde 
gewährte Theilnahme an der innern und äußern Kir⸗ 
chenverwaltung mittelſt des aus ihrer Mitte und von 
ihr zu erwählenden Kirchenvorſtehers, b) insbeſondere 
durch thätige Betheiligung dieſer Gemeinde an der 
Wahl und Berufung ihrer Prediger, wie im A. L. R. 
angeordnet iſt. — Eine Abſchrift dieſes Antrages iſt 
der Stadtverordneten-Verſammlung, welche in dieſer 
Angelegenheit ihre Zuſtimmung zu geben haben wird, 
übergeben worden. Aus dem Inhalte theilen wir fols 
gende Hauptpunkte mit: 

„Dieſe Nothwendigkeit einer ſolchen Umgeſtaltung 
der kirchlichen Verfaſſung unſerer Stadt, und die gei⸗ 
ſtige und ſittliche Reife der Gemelnden für dieſelbe ſind 
ſo entſchiedene Thatſachen, daß es einer innern Begrün⸗ 
dung nicht bedarf. Eine äußete Rechtfertigung enthält 
dies rege Verlangen aber durch die geſchichtliche Ent: 
wickelung des Proteſtantismus in Breslau und der hie⸗ 
ſigen proteſtantiſch gewordenen, wie der fpäteren von den 
proteſtantiſchen Gemeinden erbauten Kirchen. Wie den 
Erſteren aus dieſer Erbauung nach bekannten Satzun⸗ 
gen des Kirchenrechts das Patronat über jene Kirchen 
erwuchs, ſo war es auch, der Natur der Sache nach, 
die Stadtgemeinde, welche das Patronat über die den 
Katholiken abgenommenen Kirchen erwarb und auch nur 
erwerben konnt“. Die dokumentirten Ueberlieferungen 
aus jener Zeit lehren es uns, daß die erſten Prediger 
an dleſen Kirchen vom Rathe und von den Stadt: 
Gemeinden berufen worden find, wie denn die G.⸗ 

meinde eben nur durch den Rath nach Außen hin, als 
berechtigte moraliſche Perſon wilkend erſcheinen kann. 
Der Magiſtrat iſt der Vorſteher, das Haupt der Ge⸗ 
meinde, des Körpers, und es kann ſomit ſeinem Be⸗ 
griffe nach zwiſchen beiden eine Verſchiedenheit des 
Rechtsſubjectes in fo weit nicht gedacht werden, als der 
Magiftrat kein Patronatstecht für ſich im Gegenſatze 
zu einem Patronatsrechte der Stadtgemeinde haben 
kann. Vielmehr iſt eben das Patronate recht des erſte⸗ 
ren nichts als das Recht der letzteren, welches der Ma⸗ 
giſtrat alſo auch gar nicht hat, ſondern nur als Ge: 
meindevorſteher ausübt, wie denn ſchon das Re: 
ſcript des Minifterii der geiſtl. Angelegenheiten und des 
Innern vom 25, Januar 1821 (w. Kamptz Annalen, 
Bd. 5 pag. 79 80) beſtimmt.“ Daß die Ausüsung 
des Patronats und insbeſondere das Wahl: und Be: 
ſetzungsrecht der Peedigerſtellen mit geſitzmäßiger Con⸗ 
currenz der Staatsbehörden dem Magifteat und zwar, 
wo verfaſſungsmäßig die Kirchengemeinde an der 
Wahl ihres Pfarrers Theil zu nehmen berechtigt iſt, 
mit deren Zuziehung gebühre. Die Betheiligung der 
Kirchengemeinde iſt aber nach 327 seg, Tit. II. Thl. 
2. A. L. R. die verfaſſungsmäßige Regel und das Recht 
auf ſie haben die Kirchengemeinden, ſo vill uns 
bekannt, niemals ausdrücklich der Stadtgemeinde 
und in deren Vertretung dem Magiſtrate Übertragen, 
Hat theils die religiöſe Indolenz früherer Zeiten feinen 
Werth darauf gelegt, theils die früher nothwendige Zus 
ſammenſetzung des Magiſtrats aus nur proteſtantiſchen 
Mitgliedern das Erforderniß nach der im Weſen der 
evungeliſchen Kirche begründeten activen Theilnahme der 
Gemeinden an jenem Rechte nicht ſichtbar hervortreten 
laſſen, fo muß es Einein Hochlöbiſchen Magifteate doch 
einerſeits jetzt ein erfteuliches Zeichen des wieder er⸗ 
wachenden Sinnes für ein chriſtlich⸗kirchliches Leben 
fein, wenn der lebhafte Wunſch nach Wiedererlangung 
des fo lange verkannten und verſchränkten Rechtes aus⸗ 
geſprochen wird. Anderer Seits wied ein Hochl. Mapi⸗ 
ſtrat auch nicht verkennen, daß mit der Städte⸗Ordnung 
die bisher den Kirchengemeinden durch die Beſetzung des 
Collegit mit lauter Proteftanten gewährte Garantie um 
fo mehr weggeſallen iſt, als ſeiidem das Magiſtrats⸗ 
Collegium Elemente in ſich aufnimmt und aufnehmen 
darf, die ein anderes kirchliches Bekenntniß, kein gleis 
ches Intereſſe mit der evangeliſchen Kirchengemeinde an 
ihren inneren und äußeren kirchlichen Angelegenheiten 
nehmen laßt und als die unbeſchränkte Befugniß des 


vereinigt. Aehnlich wie mit der Wahl des Pfarrers 
verhält es ſich daher in Betreff der übrigen Zweige der 
inneren und äußeren bisher durch das, eine Deputation 
des Magiſtrats bildende Conſiſtorium gehandhabten Kir⸗ 
chenverwaltung. Der proteftantifhen Kirche nicht ans 
gemeſſen haben die evangeliſchen Kirchengemeinden ſeit 
ihrem Entſtehen faſt ſtillſchweigend zugeſehen, wie die 
Stadtgemeinde in ihrem Culminationspunkte, in dem 
Magiſtrate, alle biſchöflichen Rechte über ihre Kirchen 
vereinigte, ohne die Kirchengemeinde zuzuziehen, fie ha⸗ 
ben es geſchehen laſſen, daß ſich alle Rechte der Kir⸗ 
chengewalt in dieſem Conſiſtorium concenttirten, an 
deſſen Zuſammenſetzung fo wenig, wie an deſſen Be⸗ 
rathungen ſie Theil nahmen, denn die nach § 179 der 
Städte⸗Oldnung eingeſetzten Kirchen⸗Vorſteher werden 
theils zu Unrecht vom Magiſtrat ernannt, theils find | 
fie, wie das Reſcript vom 15. Dez. 1823 (v. Kamptz 
Annalen, Band 17, S. 374) auf Grund der Allerhöch⸗ 
ſten Deklaration vom 7. Nov. 1811 (Geſ.⸗S., S. 349) 
mit Recht ausführt, lediglich Mitglieder der ſtädtiſchen 
Deputation zur Ausübung des ſtädtiſchen Potronate: 
rechts innerhalb der Grenzen des § 175 der Städte: 
Ordnung, und daher von der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zu wählen; dagegen erſetzen ſie nicht die 
nach § 156, 157 und 552, Tit. 11, Th. 2 A. L.⸗R. 
mit der unmittelbaren Kirchenverwaltung zu berrauen⸗ 
den Kirchenkollegien, deren Breslau's evangeliſche Kir⸗ 
cher gemeinden bisher noch ganz und um ſo ſchmeizli⸗ 
cher entbehren, als jene beiden Kicchenvorſteher häufig 
nicht einmal der Kirchengemeinde angehören, aus der 
ſie gewählt ſein ſollen.“ 8 
Nachdem der Antrag vorgeleſen war, erklärte ſich 
die Verſammlung, ohne daß ſich nur eine Stimme 
dagegen erhob, für den Antrag und beſchloß, die An⸗ 
gelegenheit bei dem Magiſtrat dringend zu bevorworten. 


Kunft: ins stellung. 


Die hiſtoriſche Malerei (Kunſf) hat ſich auf 
dieſer Ausſtellung und auf ihrer erſten Abtheilung 
durch einige ſehr tüchtige Werke einen ausgezeichneten 
Platz erworben. Was zuerſt diejenigen Gemälde be⸗ 
ttifft, welche ſich der Religion zuwenden, ſo iſt dieſe 
Richtung weniger reich bedacht. Die Zeit, in der ein 
kirchlicher Kultus der bildenden Künſte zu feiner Ent: 
wicklung und Verſchönerung bedurfte, ſcheint vorüber, 
die materiellen Richtungen unſerer Lebensperiode einer⸗ 
ſeits, und die geiſtigere Auffaſſung transcendentaler Ver⸗ 
hältniſſe andererſeiis, haben die Kunſt aus der Kirche 
zurückgedrängt und überflüſſig gemacht, und nur noch 
die Muſik, und ſelbſt dieſe in einer höchſt untergeord⸗ 
neten Weiſe, hat ſich das Recht der Verſchönerung des 
Kultus erhalten.. Und ſo iſt es nach und nach dahin 
gekommen, daß das Intereſſe für die bildende Kunft 
unter den Menſchen und im Verein ihres religiöſen 
Lebens abgenommen und ſich nur nech bei denen er⸗ 
halten hat, welche überhaupt an den Künften Gefallen 
finden. Die Kunſt ſelbſt drängt ſich dem Kultus auf, 
aber der Kultus ſucht ſie nicht freiwillig auf. Daher 
haben auch die Künſtler unſerer Zeit im Allgemeinen 
den Sinn für religiöſe Dichtungen eingebüßt, und nur 
Einzelne unter ihnen treten noch als geweihete Prieſter 
in das Heiligthum der Kirche ein. Uaſere Kunſt ius⸗ 
ſtellung enthalt nur wenige Bilder religiöſen Inhalts. 
Zwei Verkündigungen der Mari“, die beide in der Idee, 
einer längſt vergangenen Anſicht angehören, find auf: 
geſtelt. Die eiße, Nr. 383, von R. Schall, rin: 
nert ganz an die alte oberdeutſche Kunſt in Form und 
Ausführung, man muß derſelben aber das Lob einer 
ſchönen Ausführung und zarten Behandlung unbedenk⸗ 
lich zollen. Das iſt nicht ſo der Fall mit der ande⸗ 
ren, Nr. 483, von Wendehak, die außerdem gar zu 
materiell eiſcheint, denn ſelbſt der heilige Geiſt erſcheint 
als eine Taube mit rothen Beinen. Von der heil. 
Eliſabeth, nämlich der von Ungarn, Nr, 382, auch 
von R. Schall, wie ſie auf Befehl der Brüder ihres 
verſtorbenen Gemahls von der Wartburg vertrieben 
wird, kann man daſſelbe rühmen, was von dem Ge: 
mälde Nr. 383 geſagt worden iſt; das Intereſſe ift 
außerdem noch ein hiſtoriſches, und die Heilige unſerm 
Lande eine befctundete Geſtalt. Und fo darf man wohl 
hoffen, daß der Künſtler, unſer Landsmann — einer 
derjenigen, welche wahren Sinn für die religiöſe Rich, 
tung der Kunſt an den Tag legen, immer mehr und 
immer freier ſich in derſelben ausbilden werde. Wir 
haben die Hoffnung, von Rom aus in küͤrzeſter Frift 
von ihm einen noch größern Beweis künſtleriſcher Aus: 
bildung ſeinen Freunden vor Augen ſtellen zu können. 
Das Gemälde von Elsner, Nr. 122, Chriſtus 
vom Teufel verſucht, erſteut durch feine Be⸗ 
handlung; — wie zweifeln, daß der Gegenſtand 
einen ſchönen Eindruck auf das Gemüth hervorbringen 
dürfte. Den heiligen Familien unferer Tage mangelt 
eben das Heilige und ſo kann man die von Ph. 
Lewin (Nr, 272) aufgeſiellte heilige Famille nur 


11 ˙é ˙w VM... ²˙ͤ¹6 ⅛é !!!. ̃ — ͤrrͤͤ ̃ y 


wiß zu den Beſten unferer Ausſtellung. 


tons zu Glasgemälden in der Kapelle des 
Weinbergs Sr. Maj. des Königs von Sach⸗ 
fen“ unbedenklich zu dem Beſten, was in myſtiſch re⸗ 
ligiöſer Richtung, die zeichnende Kunſt gegeben hat, ge: 
Die Verbin⸗ 
dung des chriſtlichen Lebens mit dem der Natur, und 
des Stifters unſeres Bekenntniſſes mit dem Herrn des 
Lebene, die Erſcheinung Chriſti und feiner Vorläufer, 
in dem Fortgang und der Entwickelung des Naturle⸗ 
bens und dem des Gemüthes, iſt auf eine höchſt zarte. 
und tief empfundene Weiſe aufgefaßt, und namentlich 
iſt die letzte Beziehung, welche außerdem noch eine feine 
und rein menſchliche Deutung in der Aehnlichkeit des 
Perſönlichen zuläßt, als gelungen zu betrachten. Ob⸗ 
wohl nur ein Carton, der für eine Arbeit in lebhaften 
Farben (Glasgemaͤlden) gedacht iſt, wird man doch wie 
in der Darſtellung, auch in der Harmonie des Colorits 
die Befriedigung ſinden, die man von einem Kunſt⸗ 
werk erwarten darf; welches ſich in feinen Anſichten, 
dem Idealen zuwendet, doch auch einen realen Zweck 
zu erfüllen, beſtimmt war. Wir wollen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Freunde der Kunſt auf die ſchönen geſtochenen 
Fresken Bendemanns, (der Katalog enthält ſie noch 
nicht) aufmerkſam machen, die bei den Kupferſtichen 
unſerer Ausſtellung ſich finden. 

Bedeutender wie die religiöfe iſt die profane 
Richtung der hiſtoriſchen Kunſt in dieſer Kunſtausſtel⸗ 
lung vertreten. Wir nennen vor allen andern 2 Ge⸗ 
mälde, welche unbedenklich die Auſmerkſamkeit aller 
Freunde der Kunſt auf ſich leiten müſſen. Das erſte 
iſt das greße hiſtoriſche Gemälde von Guſtav Metz 
(Nr. 296) eines Schülers von Bendemann, — der 
unbeſtritten den künſtleriſchen Beruf an den Tag legt, 
ſich in die erſte Reihe der Künſtler unſerer Zeit ſtellen 
zu können; — zu können: wenn er der ernſten 
und geſunden Richtung treu bleibt, die ſich 
an dieſem feinem erſten großen Bilde darthut und ſich 
nicht von dem Treiben der Mode hinreißen laſſen wird, 
wovor ihn die Götter bewahren wellen! „Die Er⸗ 
mordung des Grafen v. Helfenſtein im Bauern: 
krieg des 16. Jahrhunderts.“ Wem die Ge⸗ 
ſchichte der Gräuel jenes blutigen Streites nicht im 
Gedächtniß, der verſchaffe ſich über dieſes Bild eine An⸗ 
ſchauung aus den Scenen in Göthes Götz von Ber 
lichingen. „Demnach führten wir heraus den Helfen⸗ 
ſtein, den Eltershofen, an die dreizehn von Adel, zuſammen 
auf achtzig; herausgeführt auf die Ebene gegen Heilbronn. 
Das war ein Jubiliren und ein Tumultufren von den Un⸗ 
ſrigen, wie die lange Reih' armer reicher Sünder da⸗ 
her zog, einander anſtarrten und Erd und Himmel.“ 
„Umringt waren ſie, ehe ſie ſichs verſahen, und alle 
mit Spießen niedergeſtochen.“ (Akt 4. 1.) — Und 
ferner Götz: „Du Nichtswürdiger, glaubſt Du, daß 
Du mir fürchterlicher biſt, weil des Grafen von Hel⸗ 
fenſtein Blut an Deinen Kleidern klebt?“ (ebendſ.) Ob 
Metz die Götheſche Dichtung vor Augen hatte, als er 
fein Bild ſchuf, iſt Referenten unbekannt. Daß ſich 
aber der eden gegebene Inhalt in demſelben ausdrückt, 
und daſſelbe verftändlih macht, wird man nachgeben. 
Borkrefflich iſt die blinde Wuth eines Haufens itrege⸗ 
leiteter und aufgeregter Menſchen dargeſtellt, es iſt 
nichts übertrieben, es iſt nichts unwahr, und doch ift 
die Grenze, in der das Furchibare ſich zum Scheußli⸗ 
chen ſteigert, in keiner Weiſe überſchtitten. Gegenüber 
dieſer Wuth ſteht die ſtille Verachtung Helfenſteins, 
der, wie ſehr er auch eine Strafe verdient haben konnte, 
doch eine ſolche, ſich der rohen Geſinnung Preis zu 
geben, verachten mußte. Mit dieſer kalten Verach⸗ 
tung, die doch das bewegte Gemüth durchſcheinen läßt, 
verbindet ſich als ein verföhnender Moment, die Angſt 
der Liebe ſeiner Gattin und der Kinder, welche das 
Leben ihres Hauptes von Menſchen eiflehen, in denen 
kein Erbarmen mehr ſich finder, Man kann dieſes Bild 
auch ein moraliſches Wahrzeichen nennen, wohin der 
Mißverſtand des Guten und die falfhe Behandlung 
der rohen Maſſen zu führen im Stande ift. 

Das was man Kompoſition nennt — was aber 
die geiftige Schöpfung des Künſtlers iſt — kann man 
in dieſem Gemälde vortrefflich nennen, und man muß 
es laut rühmen, daß ein junger Künſtler bel einem 
Gegenſtande ſolcher Art das rechte Maß zu ſinden 
wußte, um auch hier die eiſten Geſetze der Kunſt, die 
Schönheit und die Wahrheit, nicht zu verletzen. 

Ein zweites hiſtoriſches Bild von Bedeutung iſt 
das von Julius Schrader Nr. 403. „Wie Em: 
cius (Quintius) ſich zu Papſt Gregor VII. flächtet.“ 
Ohne eine Beſchreibung iſt aber das Bild nicht ganz 
verftändlich und ſeldſt mit derſelben nicht volkommenn; 
fie iſt ungefäht Folgende: Cencius, der ſich zum Fücſten 
von Rom machen wollte, hatte den Papſt Gregor 
VII., jenen berühmten Reſtaurateur der Romiſchen Kir: 
chenmacht, zu Weihnachten des Jahres 1076, als er 
eben feine Andacht in der Kirche verrichtete, gefangen 

(Fortfegung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) A 15 
genommen, und ihn in einen von ihm erbauten Thurm 
geſetzt, entweder um ihn zu tödten, oder um ihn dem 
Kaiſer Heinrich IV. auszuliefern. Noch in derſelben 
Nacht ſtürmte das hierüber aufgebrachte Römiſche Volk 
den Thurm und drohte dem Cencius „Alles im Thurm 
zu ermorden, wenn er ſeinen Gefangenen nicht frei ge⸗ 

ben werde. Bedroht und bedrängt fällt Cencius dem 
Papſt zu Füßen, dieſer verzeiht feinem Verfolger, ſchützt' 
ihn, legte ihm aber als Buße eine Wallfahrt nach Je⸗ 
tuſalem auf. Der Künfiler geht einen Schritt weiter 
als die Geſchichte, und ſtellt die Scene ſo dar, daß be⸗ 
reits der Tod dem Cencius drohet und der Papſt die 
Gefahr abwehrt. Der Augenblick der Gefahr iſt von 
dem Künſtler ſehr glücklich aufgefaßt, und mit der Angſt 
des Verfolgten — wohl etwas zu lebendig dargeſtellt 
— contraftiet der edle Ernſt Gregors. Techniſch be⸗ 
handelt iſt das Gemälde vortrefflich und von großer 
Wirkung, und es iſt offenbar zu den beſten hiſtoriſchen 
Darſtellungen dieſer letzten Zeit zu zählen. Bemerkt 
ſei noch: daß das Gemälde von Metz vom Kunſt⸗ 
verein zu Halberſtadt, und das von Schrader, 
von dem zu Danzig, erkauft worden iſt. 

Weniger wird man von einem dritten großen Bilde, 
eines ältern und anerkannt tüchtigen Meiſters, des Pro⸗ 
feffoe Kolbe in Berlin, Nr. 249 — von dem der 
Catalog eine nähere Beſchreibung gibt — angeſprochen. 
Es :ftellt einen Moment der ſehr bekannten Geſchichte 
dar „Der Flucht des Kaiſer Karl V. von 
Innsbruck nach Villach, verfolgt vom Chur: 
fürſten Moritz von Sachſen am 20. Mai 1552.“ 
Der tief erkrankte Kaiſer entfloh in der Nacht, er wird, 
begleitet von vielen Fürſten und Herren, ja ſelbſt von 
dem gefangenen Churfürſten Johann Friedrich — in 
einer Sänſte getragen; Reiter und Fackelträger beglei⸗ 
ten den Zug. Man muß bedauern, daß das tiefe Co⸗ 
lorit des Bildes und die nicht ganz günſtige Verthei⸗ 
lung des Lichtes und Schattens, die man ſogar nicht 
natürlich nennen kann, uns einen großen Theil einer 
maleriſchen Schöpfung entziehet, die an ſich ſelbſt zu 
den bedeutendern und zu den gelungenern dieſer Zeit 
gehört. Man kann die Auffaſſung und Darſtellung 
wahr nennen, wenn auch nicht gerade ſchön; das 
Bild iſt voll Phantaſie und jemehr man es betrachtet, 
wozu Ref. jeden Freund der Kunſt einladet, deſto mehr 
Vorzüge wird man an demſelben entdecken, und ſich 
überzeugen, daß der berühmte Künſtler ſeine Aufgabe 
wohl zu löſen verſtanden hat. f ; 

Das Gemälde von Theodor Hildebrandt 
Ni. 205: Der Doge und feine Tochter (Ei⸗ 
genthum des Kunſt⸗ Vereins für Pommern), gehört 
ſtreng genommen nicht zu den hiſtoriſchen, ſondern 
mehr zu denen, welche man hiſtoriſches Genre 
zu nennen pflegt. Wenn uns auch ſcheint, daß 
daſſebe nicht fo gelungen wäre, wie frühere Lei⸗ 
stungen dieſes berühmten Künſtlers, ſo gehört es doch 
durch die Feinheit der Auffaſſung, die zarte Behand⸗ 
lung und das ſchöne Kolorit, zu einem der vorzüglichern 
Gemälde dieſer Ausſtellung, ganz beſonders ſchön iſt die 
weibliche Geſtalt! — Das kann man nicht ſagen von 
der Arria in dem Gemälde von Friedrich Becker 
Nr. 45 Arria und Pätus, einem auch ſonſt unver⸗ 
ſtändlichen Bilde. Es ſoll die Scene darſtellen, wo der 
vom Kaiſer Claudius dazu, ſich ſelbſt zu tödten vetuc⸗ 
theilte Paͤtus von ſeiner Gattin, die mit ihm ſteiben 
will, ermuthiget wird, indem fie ſich ſelbſt erſticht und 
die Worte zuruft: Pacte non dolet! (Plinius III, 
epistolae 16.) Solche Bilder ſind für unſte Zeit um 
fo un fruchtbarer, wenn ihnen der Geiſt und die Schön⸗ 
heit eimangeln; — in dieſe Kategorie ſind auch die ge⸗ 
malten Statuen von Schurig — eigentlich Acte — 
Nr. 410 Siegfried und Chrimhilde, lebensgroße 
Figuren (aus dem Nibelungenliede), zu zählen, die im⸗ 
mer nur als Vorübungen eines jungen Künſtleis zu 


betrachten ſind. 2 
Von unferm Landsmann Hein rich Mücke fehen 

wir Nr. 312 ein feines und zartes Bild, eine Scene 
aus der anmuthigen Dichtüng Gottfried von Straß⸗ 
burgs,. 1318 Jahrhundert: Triſtan und Iſolde. 
Beide auf der Flucht, iſt Triſtan eingeſchlafen, während 
feine Geliebte angelt und die Fiſchlein in den Helm 
des Ritters ſammelt. Der Gegenſtand iſt eben ſo für 
die Poeſie, wie für die Kunſt geeignet, die Phantaſie 
hat hier ein weites Feld und eine reiche Ernte, und 
unſer Künſtler hat mit zartem Sinn in Darſtellung 
und Farbe uns eine liebliche Dichtung durch den Pin⸗ 
ſel auf eine Weiſe vor Augen gefellt, die in den Be⸗ 
ſchauern die erfreulichſten Anklänge hervorrufen wird. 
Als kleinere Hifterifche Gemälde von Werth erwähnen 
wir noch folgende Nr. 420 von A. Siegert. Chur 
fürſt Joachim . von Brandenburg, der einem 
beraubten Kaufmann Gerechtigkeit gegen 
einen Raubritter wiederfahren läßt. Nr. 472 
von Franz Wagner, die Beſtrafung der Mode⸗ 


en 


ſucht in Berlin durch- Churfürſt Joachim II. 
Wenn heutzutage auch noch einmal ſo weite Hoſen ge⸗ 
tragen würden, fo könnte fo etwas nicht mehr, paſſiren, 
man ſollte alſo ſolch Ding lieber vergeſſen als abma⸗ 
len. Vorzüglicher find: Nr. 72 von A. Bournge: 
Alba, welcher der Hinrichtung des Grafen 
Egmont zuſchauetz ein wohlgedachtes Bild, was 
für den Künſtler, ſeine Mäßigung und gute Einſicht 
vortheilhaft einnimmt; Nr. 348, eine kleine Farben⸗ 
ſkizze von H. Plüddemann, Columbus erſtes 
Auftreten in Spanien (Eigenthum des Kunſtver⸗ 
eins für u ie Rheinlande 1c.) ein Bild von zwar klei⸗ 
nem Umfang, aber bedeutungsvollem Inhalt. Der 
Mann, der eine neue Welt entdeckte, ſteyt hier bittend 
vor der Pforte eines Kloſtets — und was hat er noch 
alles ſpäter vem Undank der Welt erfahren! Das iſt 
aber das Schickſal alles Großen und Schönen, im weis 
ten und engen Verhältniß; — könnte auch ſein, daß 
dieſes kleine Bild unbeachtet bliebe. — Wie es aber 
dem Columbus weiter erging und in weiche Haͤnde 
er fiel, kann man aus dem treſflichen Kupferſtich nach 
David Wilkie (in den aufgeſtellten Kupferſtichen) 
entnehmen; mit ſolchen Schickſalen verſöhnt auch nicht 
ein Amo, ſei es in Natur oder Kunſt, wie Paul Mila 
Nr. 304 ihn ſehr anmuthig uns vorgeſtellt hat. 
(Foitſetzung folgt.) 
* * Streifzüge. f 

Frühen waren die deulſchen Städte mit hohen Ring⸗ 
mauern umgeben, wodurch ihnen ein für allemal ihr 
Umſang vorgeſchrieben wurde. Wer ſich mit ſeiner Be⸗ 
hauſung hinauswagte vor das Thor, hatte dieſe Ueber⸗ 
tretung zu Zeiten des Krieges ſchwer zu büßen. Er 
mußte zu ück, woher er gekommen, in die räucherige, 
engſtraßige Stadt, die kaum das kribbelnde Leben und 
geräuſchvolle Treiben zu beherbergen vermochte. Dieſe 
Beſchränkung war eine unnatürliche und unfreiwillige, 
die nur den geeigneten Augenblick abwartete, um ſich 
zu rächen, Die Zeit der Rache ſcheint gekommen zu 
ſein. Zu allen Thoren ſtrömt das Stadtleben, wie die 
Belagerten nach dem Abzuge der Feinde, hinaus, immer 
weiter werſen die Straßen ihre Arme und gewinnen 
alljährlich, gleich dem Hirſchgeweih, eine Zacke mehr, 
Das alte Breslau beſonders ſcheint ſich in ſich gar 
nicht mehe heimiſch zu fühlen und vor lauter Bauluſt 
außer ſich zu gerathen. ie Ruhhöfe, welche von ei⸗ 
nem vorangegangenen Geſchlechte weit hinausgewieſen 
wurden, ſind wenigſtens eingeholt, wenn nicht ſchon 
überholt, ſo daß unſere löblichen Stadtverordneten da⸗ 
ran denken müſſen, den Tod außerhalb des Lebens ein⸗ 
zuqnartiren. Die Schweidnitzer Vorſtadt zumal will 
gar nicht zur Ruhe kommen. Tagtäglich ſieht man 
neue pafähnliche Gebäude entſtehen, die mit ihren 
Wohnun sanzeigen die Aliſtädter hinauslocken. Hier 
weht ein ganz anderer Geiſt, als in dem alten Bres⸗ 
lau. Hinter den hohen und hellen Fenſtern wohnt der 
ruhige Beamte, der noch tuhigere Kapitaliſt und der ſtille 


Handel ı nd die geräuſchvolle Induſtrie ihren Markt 
aufgeſchlagen haben. In dem modernen Staditheile 
denkt man an die mittelalterliche Wratislavia zurück, 
wie an einen wirren Traum, wie an die dunkle Ver⸗ 
gangenhei ; datum eilt auch, wer des Lebens und der 
Gegenwart froh werden will, bisher, vergnügt ſich an 
dem fliſqen Luſtzug und dem Grün der Bäume. Doch 
das Neu bleibt auch nicht ohne Rückwirkung auf das 
Alte: En Rundgang durch die Stadt mit einem Ge⸗ 
dächtniß, das nur ein halbes Decennium zurlidteicht, 
wird unt davon überzeugen. Wir gehen nicht zehn 
Schritte, ohne die corrigirende und reſtaurſtende Hand 
der Neu it zu gewahren. Aus den dunkeln Spelun⸗ 
ken von Gewölben find elegante Laden mit ſchönen 
großen € piegelſcheiben geworden, die inneren Räume 
der Häuf x, fonft düſter und voll Schutz, find licht und 
rein. E iſt noch nicht lange her, daß Breslau kaum 
einen G ſthof beſaß, der den Anforderungen der Zelt 
genügt h. le. Seit Kurzem erft haben ſich diefe Eta⸗ 
bliſſemen 3 ihrer Zahl und Einrichtung nach zu dem 
Bekürfniſſe des ſteigernden Verkehrs in Verhältniß ges 
ſetzt. Vor allem ist's das Hotel „zum weißen Adler,“ 
das nich zulückblieb. Sein gegenwärtiger Beſitzer hat 
das Inn re fo elegant und fo wohnlich zugleich herge⸗ 
ſtellt, daf er in dieſer Beziehung mit den renomirteſten 
Hotels Br iger concurriten kann. Man ſehe ſich die unteren 
Räume n und man wird überraſcht werden durch ihre 
geſchmack olle Dekoration. So iſts auch mit einem 
Etabliſſe ent anderer Art, nämlich mit dem Café re- 
staurant auf der Karlsſtiaße, das leider der Auſmerk⸗ 
ſamkeit s Publikums vermöge feiner verſteckten Lage 
bis jetzt och zu ſehr entgangen iſt. Hier finden wir 
einen Ce aplex von Räumen, welche Breslau in dieſem 
Genre k um aufzuweiſen hat. Man nehme all die 
neuentſta denen Reſtaurationen in der Stadt und bie 
zum Theil ſehr comfortablen in den Eiſenbahnhöfen 
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Gelehrte und Künſtler, während dort der geſchäftige 


und die in der Nähe derſelben errichteten Vergnügungs⸗ 
orte z. B. das wirklich vortrefflich eingerichtete Schwei⸗ 
zerhaus unweit des Freiburger Bahnhofes, und bedenke, 
daß alle dieſe Orte ſich eines mehr oder minder zahl⸗ 
reichen Beſuchs zu erfreuen haben; fo wird man er⸗ 
ſtaunen, welche Rührigkeit der geſteigerte Verkehr unter 
uns gebracht hat. 


* 


Konzert. N 

Am 25ſten gab Herr Paris, Violinpieruofe aus 
Warſchau, eine Mittags unterhaltung Im Muſikſagle der 
Univerſität. Der Konzertgeber gehört der neuern Schule 
an und trug Kompoſitlonen von Beriot, Vie ux⸗ 
temps und Ernſt vor. Unterzeſchneter muß aufrſch⸗ 
tig geſtehen, daß er dle Kunſt des Violinſpfels nur 


dann wahrhaft liekt, wenn fie in der grandioſen Ma⸗ 


nier, deren Repräſentanten Spohr, Molique, Karl 


Müller und Lipinski ſind, gehandhabt wird. Gro⸗ 


ßer Ton, ſeelenvoller Vortrag ohne Uebertreibung, Ue⸗ 
berwindung gediegener Schwierigkeiten, welche aus der 
Kompofition ſelbſt hervorgehen und auf intereffante Har⸗ 
monicen gebaut find, treten als die Vorzüge der gro⸗ 
ßen, gediegenen Schule hervor. Von allen dleſen herr⸗ 
lichen Elgenſchaften ſpürt man gewöhnlich in dem Vor⸗ 
trage der Kompofttionen eines Berlot, Artot, Vieur⸗ 
temps ſehr wenig. Die moderne Eleganz ſpielt hier⸗ 
bei die Hauptrolle, der wahren Kunſt wird mit ſolchen 
Kompofitionen gar nichts genutzt und das Herz des 
Kenners geht leer dabei aus. Alles dleſes hier Geſagte 
möge Herrn Paris indeß nicht abhalten Konzerte zu 
geben. Das große Publikum liebt nun einmal die mo⸗ 
derne Weiſe. Herr Paris ſpielt recht rein und ſau⸗ 
ber, namentlich leiſtet er in den Oktaven bezüglich der 
Reinheſt ſehr Achtungswerthes. Sein Vortrag iſt an⸗ 
ſprechend, ſein Ton ſchön und lieblich, und was Bra⸗ 
vour anbelangt, ſo hat er bereits eine recht hohe Stufe 
erreicht. Fräulein Höcker unterſtützte den Künſtler be⸗ 
reitwillig durch den Vortrag zweier Geſangspiecen. Letz⸗ 
teren fo wie den Violſnſtücken wurde reicher Beifall zu 


Theil. Adolph Heſſe. 


Brieg, 28. Mai. Auf unſerer Eiſenbahn hat die 
dritte Klaſſe wieder offene Wagen. Es iſt ſchlimm, 
daß die Oekonomie über ſo wichtige Geſundheits⸗Rück⸗ 
ſichten immer noch ſiegt. 
ſchaffen den Aerzten manchen Patienten; denn der durch 


Ja, ja, die offenen Wagen 


die ſchnelle Bewegung entſtehende ſtarke Luftzug ift, be⸗ 


ſonders bei feuchtem Wetter und vorhandener Tranſpi⸗ 
ration, ein wahrer Samen für Erkältungskrankheiten, 
und mit dem Staube zuſammen ein förmliches Gift 
für den edlen Sinn des Geſichts. Hier iſt vorige 
Woche ein Kauſmann, moſaiſchen Glaubens, ein ach⸗ 
tungswerther moraliſcher Mann, geftorben, der einer 
Eiſenbahnfahrt im offenen Wagen allein ſeine Krank⸗ 
heit zufchrieb und zuschreiben konnte. Er war, wie 
immer keingeſund, etwas raſch nach dem Bahnhofe 
gegangen, ſetzte ſich ſo echauffirt auf, die kalte Luft 
fiel ihn an und er verließ den Wagen geſchwollen und 
ſchwer leidend. — In der zweiten Klaſſe kann nicht 
Jeder fahren, drum wäre es eine Pflicht der Huma⸗ 
nicät, ſchon jetzt ſtets wenigſtens einige bedeckte Wagen 
zu ſtellen, was am Ende doch wohl aus ſanitätspoli⸗ 
zeilſcher Rückſicht die Behörde gebieten wird. — Wie 
es heißt, zeigt ſich bei dem aufgefundenen Schwano⸗ 
witzer Braunkohlen⸗Lager der ſchwierige Umſtand, daß 
daſſelbe gerade unter dem Dorfe befindlich if. — Der 
glückliche Bauer, der bei Schurgaſt das Dukatenkäſt⸗ 
chen fand, follte hier die Anzahl derſelben auf 18,000 
angegeben haben; ſein Glück iſt aber beſcheidener und 
ſoll nur etwas über 100 betragen. — In den Mon⸗ 
tag⸗Zeitungen macht ſich ein Ungenannter Mühe und 
Koſten, um den „Brieger Sammler“ zu benachrichti⸗ 
gen, wo man Fahrpläne zu kaufen bekommt. Theurer, 
intereſſ. . . . anter Freund! das wußte der „Sammler“ 
längſt, und hofft, daß ihn außer Ihnen männiglich, 
ſogar die verehrte Direktion verſtanden hat. Die Leute, 
welche durch den „Sammler“ ſprachen, wollen eben 
keine Fahrpläne kaufen, ſondern ſolcht umſonſt haben; 
doch T fürchten Sie nichts! — nicht von Ihnen, 
ſondern von der Direktion, als ein pretium affectio- 
nis an ihte lieben Paſſagſere. — Auf dem Brieger 
Wollmarkt am 26. Mal wurden 198 Cir. 97 Pfd. 
Wolle verwogen. Die Preiſe waren von 15 Sgr. bis 
17%, Sgr. das Pfd. (Samml.) 


* Beuthen a. O., 29. Mal. Der hieſige Anzeiger 
meldet, daß ſich hier ein Akiſenverein gebildet hat für 
den chauſſtemäßigen Ausbau der Straße von Glogau 
über Beuthen a. d. O. nach Neuſalz zum Anſchluß an 
die Berliner Kunſtſtraße. Der Koſtenanſchlag iſt feſt⸗ 
geſtelt auf 65,400 Rtl. (erchufive 18,000 Rtl. Staats⸗ 
prämie); von dieſer Summe find bereits 45,350 Rilr. 
. vom 1. bis 30. Juni gezeichnet werden 
ollen, e a 5 


* 
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** Oberſchleſten, Ende Mal. Es werden 
jetzt ſo viele unangenehme Geſchichten über römiſche 
Geiſtliche gehört, daß mancher dabel auf den Gedanken 
temmen mag, ihre Vorgeſetzten ſelen durchaus nachläßg 
in der Erfüllung ihrer Pflichten. Hin und wieder mag 
dies wohl auch der Fall ſein, allein andererſeits giedt 
es auch rühmliche Ausnahmen, wovon der Einſender 
eine mitthellen will. Gegen Weihnachten wurde ein 
gewiſſer Paul Witwo ſehr krank; fein Schwager begab 
ſich zum Pfarrer K. und bat dieſen, den Sterbenden 
zu verſehen, welches jener ſo lange verwelgerte, bis er 
für die Fuhte 15 Sgr. zugeſichert erhalten hatte, wor⸗ 
auf er feine Pferde anſpannen ließ und feine Pflicht 
erfüllte. Kaum war dies geſchehen, ſo verlangte er ſeine 
ſtipulitten 15 Sgr. für die Fuhre, welche ihm von der 
Mutter und dem Bruder des Kranken mit Vorhaltung 
der humanen Handlungswelſe ſeines Vorgängers abge⸗ 
ſchlagen wurden. Da der Pfarrer von feiner Forderung 
nicht abließ, wurde das Geld in allen Winkeln hervor⸗ 
geſucht und weinend bezahlt; der Pfarrer gab ſchließ⸗ 
lich der alten Mutter des Kranken noch 5 Sgr. zu⸗ 
rück. — Dieſe inhumane Verfahrungsweiſe des Pfar⸗ 
vers blieb aber nicht verſchwiegen und kam auch zu den 
Ohren des Erzprieſters Schier, welcher dem Pfarrer 
einen Verweis und die Warnung angedeihen ließ, künf⸗ 
tig nicht ſo unbarmherzig zu ſein. In Folge deſſen iſt 
keln zwelter Fall der Art in dem Sprengel des Erz 
prieſters vorgekommen. 


Mannigfaltiges. 

— * Berlin, 28. Mai. Viele hieſige Fabrikanten 
haben ſich bereits nach Wien begeben, um die dortige 
Induſtrie⸗Ausſtellung von öſterreichiſchen Erzeugniffen 
in Augenſchein zu nehmen. Der Freiherr v. Reden 
ſchickt ſich an, im Auftrage der Regierung zu dem 
nämlichen Zwecke nach Wien zu reiſen. Mehrere hun⸗ 
dert Induſtrielle ſind hier zuſammengetreten, um dem 
Hrn. v. Reden als Anerkennung ſeiner vielen Verdienſte, 
welche er ſich im vorigen, Jahre bei der hiefigen deut⸗ 
ſchen Induſtrie⸗Ausſteuung erworben, einen ſehr werth⸗ 
vollen Pokal zu überreichen⸗ Bis jetzt hat Hr. v. Re⸗ 
den noch keine ſixe Staatsſtelle, ſondern wird im Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten interimiſtiſch 
beſchäftigt. — Alexander v. Humboldt iſt von Paris 
hierher zurückgekehrt. 

— (Berlin.) Am 28. Mai vor 150 Jahren 
wurde der Grundftein zu unſerm Zeughauſe gelegt. 
In einer alten Chronik findet ſich darüber folgender 
Vermerk: „1695 den 28. Mai ward, Nachmittags 
um 2 Uhr, der erſte Stein am neuen Zeughauſe von 
Ihro Churf. Durchl. ſelbſt geleget, unter Löſung dreier 
Stücken.“ 

— (München.) Das arbeitende Modell der ſoge⸗ 
nannten Lufteiſenbahn von Clegg und Samuda 
iſt ſeit einigen Tagen dahier zur Schau ausgeſtellt. 
Alle Theile deſſelben ſind mit der größten Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und Eleganz dem großen Apparat nachgebildet, 
und es iſt kaum etwas unterrichtender, als dieſes Mo: 
dell ſammt dem angehängten Wagen auf einer Anhöhe 
binauflaufen zu ſehen, deren bedeutende Steigung ſich 
wie 1 zu 10 verhält, und zwar mit einer Geſchwindig⸗ 
keit, welche ſelbſt von Männern der Wiſſenſchaft für 
unerreichbar gehalten wurde. Die Bewegung wird durch 
den Druck der Luft erzeugt, und zwar in einer Röhre 
von ſehr kleinem Durchmeſſer, vermittelſt eines durch 
eine Luſtpumpe hervorgebrachten Iuftverbünnten Raumes. 
Der Eibauer dieſes Modells iſt Hr. Steiner. 

— Aus Mittelfranken theilt man uns folgen⸗ 
den Vorfall mit: In der Stadt Eichſtädt erklärte 
plötzlich eine Frau, daß ein Jude aus Thalmeſingen, 
k. Ldg. Gredin, ihr 12jähriges Mädchenentführt und 
mit nach ſeinem Wohnorte genommen habe, daß aber 
die Muttergottes das Kind dem Juden wie⸗ 
der abgenommen und daffelbe, auf ihren Flü⸗ 
geln tragend, ihr, der beſag ten Mutter, wies 
der zurückgebracht habe. Leider giebt es in je⸗ 
ner Gegend noch Leute, die an ſolche Wunder glau⸗ 
den, und es herrſcht daher in „der ganzen Gegend ge: 
gen den angeblichen Mädchenräuber die größte Etbitte⸗ 
rung, ſo daß ſich derſelbe nicht aus ſeinem Hauſe wa⸗ 
gen darf. Die erwähnte Frau dagegen läßt ihr fo 
wunderbar gerettetes Mädchen in allen Orten ſehen 
und erhält hierfür reichliche Geldgaben. Die betreffende 


Landgerichts behörde hat indeſſen eine Unterſuchung ein⸗ 


geleitet und hoffentlich wird folder Betrug der Strafe 
nicht entgehen. 3 
— (2ondon.) Diefer Tage wurden 14 Körbe der 
von den Bermudas: nfen eingeführten neuen Kartoffeln 
auf den Markt gebracht und etwas unter 2 Pence per 
Pfund verkauft. Die Qualität wird als ſehr gut be⸗ 
lobt und man erwartet, daß jene Inſeln in Zukunft 
regelmäßig die erſten Katteffeln für den londoner Markt 
liefern werden. 
— Bei einem Gewitter, welches am 17. d. in 
Briſtol ausbrach, fand das eigenthümliche Ereigniß 
att, daß der Blitz in Bristol in ein Haus einſchlug 
und ein Mädchen verwundete, und ewa zu derſelben 
Zeit in einem fünf engl. Meilen entfernten Haufe in 
ein Zimmer einſchiug, in welchem ſich die Schweſter 
dieſes Mädchens zufallig aufhielt, 


- 


aan ee, 


— 
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— In Courtray find 6 Bauern zu 1—2 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden, weil fie bei dem 
Begräbniß eines Proteſtanten den proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen inſultirt und den Leichenzug mit Steinen gewor⸗ 
fen hatten. 

— Der Eisgang des Willija⸗Fluſſes am 13. April 
hat in der Stadt Wilna bedeutendes Unheil ange 
richtet. Große losgeriſſene Eismaſſen hinderten den 
Lauf des Fluſſes, das Waſſer erreichte eine Höhe von 
16 Fuß, bahnte ſich gewaltſam einen Weg in die am 
ufer des Wilija liegenden Häufer-Reihe, Keine Ges 
walt vermochte den heftig andringenden Eismaſſen zu 
widerſtehen: drei der beſten Brücken in der Stadt wur⸗ 
den von ihnen ſortgeriſſen. Am 15. wurden viele ſtei⸗ 
nerne und hölzerne Häufer, ein Benediktiner⸗Nonnen⸗ 
kloſter, Mühlen, Branntweinbtennereien und Fabriken 
beſchädigt. Fünf Menſchenleben gingen dabei verloren. 
Der angerichtete Schaden wird, die zerflörten Brücken 
ausgeſchloſſen, auf 60,000 SR. berechnet. 


— H—HſH— 


Aktlen » Markt. 
Breslau, 30. Mai. Bei lebhaften Verkehr in Eis 
ſenbahn⸗Aktien find die meiſten im Preiſe etwas geſtiegen. 
Oberſchl. Lit, A 4% p. C. 118 Br. 
| Prior. 103 Br. 


dito Lit. B 4% p. C. 110 Br. 

Breslau⸗Schweidn.⸗Frelb. 4% p. C. abge: . u. 7a 
ez. u. Br. 

dito dito dito Prior. 102 Br. . 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107%, u. ½ bez. u. Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zul.⸗Sch. p. C. 110 ½ u. ½ bez. u. Br. 
Reiffe-Brieg Zuf.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 105 Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
Berlin⸗Hemburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 114% Br. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 99 ½ u. 54, bez. u. Gld. 

——— —— — — U— — — — 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth und Co mp. 
— — U ͤ ũꝶuUp.r! — . —— RER Le 
Breslau, 24. Mai, In der Beilage zu Nr. 102 
der Breslauer Zeitung, giebt die wohllöbl. Brunnen⸗ 
Verwaltung des Kutotts Karlsbrunn — früher Hin⸗ 
undwieder genannt — ihren Kurgäſten eine erfreuliche 
Uebetſicht von den verſchiedenen Erweiterungen und 
Verſchönerungen des Etabliſſements, an welches die 
Dankbarkeit ſo Vieler ſich knüpft, die dort in reicher 
Fülle Geſundheit und Erheiterung des Lebens fanden. 
Unter dieſe gehört auch der Einſender gegenwärtiger 
Zeilen. Gewiß, wer feit einer Reihe von Jahren, nur 
Gelegenheit hatte, an der kräftigen Quelle, in den wahr⸗ 
haft reizenden Umgebungen der Kuranſtalt, ſeine Ge⸗ 
fundheit zu erkräſtigen; wer es weiß, mit welcher Ges 
wiſſenhaftigkeit und Urbanität die verehilichen Beamten 
den Wünſchen jedes Kurgaſtes auf das bereitwilligſte 
entgegen kommen, der kann nur lebhaft wünſchen, es 
möge dieſet beſcheidene Akt der Anerkennung dazu bei⸗ 
tragen, daß recht viele der Leidenden, jener Heilquelle 
auch in dieſem Jahre zugeführt werden, 


Breslau, 30. Mai. Seit Jahren durch fremde 
und einheimiſche Virtuoſität in der Muſik faſt über⸗ 
reizt, vermag nur noch wirklich Ausgezeichnetes Anklang 
zu finden. Die anhaltende Gunſt, deren ſich die ſteyer⸗ 
märkiſche Muſikgeſellſchaft zu erfreuen hat, ſpricht daher 
am Beſten für den Werth ihrer Leiſtungen und in der 
That gewähren die Concerts derfelben (im Weißgarten) 
durch die Vollendung des Vortrags, die Präciſſon der 
ea und die Wahl der Piccen einen ſeltenen 

enuß. 


* * * 


Bekanntmachung. 

Zum Gebrauche für das Publikum ſind ſolgende 
öffentliche Badeplätze beſtimmt: ER 

1) vor dem Nikolaithore an der Viehweide dem 

Schießwerder gegenüber; 

2) vor dem Oderthore neben der Alaun⸗Fluß⸗Sie⸗ 

derei; ; 

3) vor dem Ziegelthore am Holzplatze; 

4) vor dem Ohlauerthore hinter der rothen Brücke; 
und folgende Pferdeſchwemmplätze: 

1) im Bürgerwerder unterhalb der Ueberfuhr bei 

der Waſſergaſſe;̃ 

2) in dem Ohlefluß bei der Margarethenmühle, 

links von der Kloſterſtraße. 

Auf dieſen Plätzen darf bei Strafe, der durch aus⸗ 
geſteckte Stangen begrenzte Raum nicht überſchritten 
werden. } 

Breslau, den 28. Mai 1845. 

Königliches Gouvernement und Polizei-Präſidium. 
—— 2 — . — — — 
Bekanntmachung. 

Unter Hinweiſung auf die für die hieſigen Pferdes 
rennen gegebenen, früheren polizeilichen Anordnungen, 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß nach dem Beſchluß 
des Direktoriums des Vereins für Pferderennen und 
Thierſchau, auch in dieſem Jahre dei dem am 2. und 
3. Juni c. abzuhaltenden Pferderennen, der zwiſchen 
der Rennbahn und der Schwoitſcher Straße gelegene 
Raum, für alle Wagenfahrt abgeſchloſſen bleibt und es 


werden daher für dieſe Tage alle Zuſchauer⸗Wagen 
hinter der Paßbrücke den näͤchſten Weg rechts auf die 
Kalkbrennerei zu, einzuſchlagen, und demnächſt längs der 
Rennbahn, hinter der Tribüne vorbei, bis jenſeits der 
Grüneicher Straße zu fahren haben, wo allein ſowohl 
die leeren, als die beſetzt bleibenden Wagen, ſich auf⸗ 
ſtellen dürfen und zwar in derjenigen Ordnung, welche 
die damit beauftragten Polizei⸗Beamten an Ort und 
Stelle ſelbſt anweiſen werden. 

Die Rückfahrt nach beendigtem Rennen, erfolgt auf 
demſelben Wege, bei der Kalkbrennerei vorbei und es 
wird jeder fahrende, der die Richtung nach der Schwoit⸗ 
ſcher Straße einſchlüge, oder außer der Reihe führe, 
es ſich gefallen laſſen müſſen, an der Paßbrücke ſo lange 
aufgehalten zu werden, bis alle in ununterbrochener 
Reihe von der Kalkbrennerei herkemmenden Wagen die 
Brücke paſſirt haben. 

Auf den Wunſch des Vereins⸗Direktorii werden dies 
jenigen Zuſchauer, welche ſich zu Pferde befinden, zur 
Vermeidung des Ausbrechens der Rennpferde erſucht, 
ſich während des Rennens mindeſtens 50 Schritte von 
der Bahn⸗Einfaſſung entfernt zu halten. 

Im übrigen wird noch an das für die Sicherhei 
der Reitenden, wie der Zuſchauer, beſonders wichtige 
Verbot des Mitbringens der Hunde erinnert. 

Wer dawider handeln ſollte, wird es ſich ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben, wenn mit jedem zu Gebot ſtehenden 
Mittel dagegen eingeſchritten wird. 

In Folge der nothwendig gewordenen gänzlichen 
Sperrung der Dombrüde werden die Wagen, ſowohl 
hin als zurück, ihren Weg durch die Stern⸗Gaſſe bei 
dem Taubſtummen⸗Inſtitut vorbei, und durch die kleine 
Scheitnigerſtraße nehmen. 

Breslau, den 24. Mai 1845. = 

Königliches Gouvernement und PolizeisPräfdium, 


Bekanntmachung. 


Alle diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atte⸗ 
fies über ihre Berechtigung zum einjährigen Militär: 
dienſte zu beantragen ſich für befugt erachten, haben 
die dies fälligen Geſuche ſchriftlich an uns in das 
Bureau⸗Lokal Friedrich Wilhelms: Straße Nr. 75 ges 
langen zu laſſen, und gleichzeitig einzureichen: 

1) ein Taufzeugniß; 

2) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden wird, oder, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
Atteſt der Ortsbehörde hierüber; 

3) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit; 

4) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 

5) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 
entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen ei⸗ 
nes Gymnafü ſich befindet, oder ſofern derſelbe 
die Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife er⸗ 
halten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
von uns erfolgen muß, welche auf die älteren reſp. 
neueren Sprachen, inſonderheit aber auf Kenntniß 
der deutſchen Sprache, Mathematik, Geographie, 
Geſchichte gerichtet wird. n 

Es wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte über 
die Qualifikation zum einjährigen Militärdienſt nur 
von uns oder einer andern Königlichen Departements⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion gültiger Meife ertheilt werden 
dürfen, und daher auf Beſcheinigungen über die Mel⸗ 
dung zu dieſem Dienſte, welche andere Militär⸗ und 
Civil⸗Behörden etwa irrthümlich ausgeſtellt haben, keine 
Rückſicht genommen werden kann. 

Gleichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
bis zum 1. Mai desjenigen Jahres, wo der Militärpflich⸗ 
tige ſein 20. Jahr erreicht, die Anmeldungsgeſuche zum 
einjährigen Militärdienſt bei der Departement fungs⸗ 
Kommiſſion berückſichtigt werden können; wer alſo die 
Anmeldung bis zu dieſem Zeitpunkte verfüumt, muß 
feine Militärpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre ableiſten. 

Uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt bei den 
Truppentheilen ſtets am 1. April oder zum 1. Oktober 


jeden Jahres erfolgen. 


Für diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un⸗ 
terwerfen haben, ſind für das Jahr 1845 folgende 
Termine angeſetzt: 

am 8. Januar 1845 
am 12. März 1845 
am 11. Juni 1845 
am 1. Auguſt Jar 

Jedoch müſſen die Anmeldung 
Terminen ſchriftlich erfolgen, und eine beſondere Vor⸗ 
ladung abgewartet werden; Tages 10 der Prüfung, 
Nachmittags 4 Uhr, hat der Mititärpflichtige die Iden⸗ 
tität feiner. Perſon in oben bezeichnetem Bureau nach⸗ 


früh 8 Uhr. 


geräumig vor dieſen 


iſen. 
* den zu ſormirenden Geſuchen die Eingangs 
erwähnten Atteſte von 1 bis 5 ſtets beigefügt werden 
müffen, iſt um fo erforderlicher, als dadurch Weiterun⸗ 
gen vermieden werden. © en 
Breslau, den 8. November 1844. 
Königliche Departements Kommiſſion Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen 1 7 1 i 
erden, 


v. Mut ius, Gr. Monts, Woyrſch, 
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FERDINAND HIRT. Libraire allemande et etrangere, 


à Breslau. 


au marché Nr. 47. 


a Ratibor, 


au marché Nr. 5. 


Les voyageurs, qui passent par Breslau, 


sont invites à fréquenter Ie local de ma librairie, lequel, 


Orne 


dun haut relief magnifique, chef-d’oeuvre datant 


de la guerre de trente ans et conservé à merveille, ne manquera pas de taisser un souvenir agréable aux amateurs de Fart et de 


Thistoire. 


En meme temps tous les renseignemens necessaires aux Etrangers y seront donnes avec beaucoup de plaisir et avec la 


plus grande exactitude, 
Un m 


duetions de la litterature anglaise, fran 
le plus complet dans tous les genres sans exceptious. 

Les etrangers ne seront pas fäches d' 
et routieres pour les differe 


asin abondamment assorti non seulement en ouvrages allemands, ; 
caise, italienne et polonaise, relices dans le dernier geüt, offre le choix 


quentees et des bains les plus en vogue. a E 
Quant & la Haute-Silesie, je recommande aux amateurs de la littérature, qui voudront bien m’honorer de leur confiance, mon 


riche magasin d’ouvrages litteraires, Etabli à Ratibor. — Leurs commandes seront exécutées avec tout le zele et toute 


la promptitude possible. 


Theater⸗Nepertoire. 

Sonnabend, zum 17ten Male: „Er muß 
auf's Land.“ Lufifpiel in 3 Aufzügen, 
nach Bayard und de Balli von W. Friedrich. 
Cöleſtine, Dlle. Rubenow, vom Stadt: 
Theater in Königsberg, als Zte Gaſtrolle. 
— Hierauf: „Zwei Herren und ein 
Diener.“ Poſſe in 1 Akt von W. Friedrich. 

Sonntag: „Ferdinand Cortez“, oder: 
„Die Eroberung von Mexiko.“ 
Große Oper in 3 Aufzügen,! Muſik von 
Spontini. 


Ez. © 2. 3, VI. ö. J. u. N. Ell. 


Entbindungs = Anzeige. 
„Die geſtern erfolgte Entbindung meiner ge: 
liebten Frau, Mar ie geb. von Puſch, von 
einem Knaben, beehre ich mich theilnehmenden 
Eye er Bis jeder befondern 
9 hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen, 
Breslau, den 30. Mat 1848. Bean 


v. Glan, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 23. Mai c. erfolgte ſchwere, aber 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Emilie, geb. Wilſcheck, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich allen entfernten 
Freunden und Verwandten, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 

Köln, den 24. Mai 1845. 

5 Schmeidler, 
Baumeiſter im Central⸗Bureau der 
Köln⸗Mindener Eifenbahn. 

Die Breslauer Kunstausstel- 
lung ist von 9 Uhr früh bis6 Uhr Abends 
(im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
öffnet. Eintritt 5 Sgr. 

Montag, den 2. Juni: 
Zweites und letztes Concert 
des 


- Anton Paris, 


Violin-Virtuos aus Warschau. 
Im Musiksaale der Königlichen Universität, 
si Abends 7 Uhr. 
Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen 0. B. Schuhmann, Albrechts- 
strasse Nr. 53, und F. W. Grosser, Ohlauer- 
strasse Nr. 80; Abends an der Casse & 1 Rur. 
zu haben. 


Koͤnig von Ungarn 
Sonntag den 1. Juni 1845 
Casino 

bei ſämmtliche Lokalitäten geöffnet fei . 
San Kae 20 Sgr. Gallerie Be an 
9 uhr. Ende nach 3 Uhr. A. Metzler. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Sonnabend den 31. Mal: 


Großes 


Nachmittag: Konzert 
der ſichermärläſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 


Anfang 3 uhr. Entree? Perſon 2 ½ Sgr. 


—d . — 


Morgen, Sonntag den 1. Juni: 
Großes Nachmittag: u. 
bend⸗Konzert 


bei brillanter Erleuchtung 
des Gartens. 

Entree für — Sgr., 
Damen 2 Sgr. 
Sonntag den 1. Zuni 


letzte Ausſtellung 
ſichten 


der 10 erſten An des orama. 
Montag den 2. e 


die zweite Ausſtellun 
enthaltend? das Abholen der Asche Napoleon's 
von der Inſel St. Helena, mehrere Schlach⸗ 
ten des großen Kaiſers, ſowie die intereſſante⸗ 
Ren Anſichten Europa 's. 


\ 


Im alten Theater zu Breslau 
werden die von London angekommenen 
Dissolving views 

(Nebelbilder) zum zweiten und dritten 
Male Sonnabend den 31 Mai und Sonn: 
tag den 1. Juni gezeigt, eren Anſichten in 
den Anſchlagzetteln näher verzeichnet ſind. 
Vorher: große Vorſtellun in 5 Abtheilun⸗ 
gen mit neuen Abwechſelungen. C. Price. 


Bei meinem Abgange von der Breslauer 
Bühne erlaube ich mir dem hochverehrten Pu⸗ 
blikum für die mir oft bew eſene Huld, welche 
es mir während meines hieſigen Engagements 
zu Theil werden ließ, ergebenſt zu danken, und 
die Verſicherung auszuſprechen, daß mich die 
Erinnerung an fÜine freundliche Theilnahme 
überall hin begleiten wird. 


Antonie Wilhelmi. 


Dankſagung. 

Allen meinen geehrten Herren Kunden, ſo 
wie einem hieſigen als auswärtigen Publikum 
ſage ich meinen innigſten Dank für das mir 
ſeit 30 Jahren geſchenkte Vertrauen, mit der 
ergebenen Bitte, daſſelbe auch auf meinen 
Sohn übergehen laſſen zu wollen, indem der⸗ 
ſelbe zum 1. Juni mein Geſchäft unter der⸗ 
ſelben Firma übernimmt. 

Wilh. Lindner, 
Kretſchmer⸗Mittels⸗Aelteſter. 
auf Obiges empfehle ich mich 
mit der ergebenen Bitte, das 
ertrauen auch auf 


Mit Bezu 
ganz ergeben 
meinem Vater, geſchenkte 
mich übergehen zu laſſen. 

Adolph Lindner, Brauer. 
Schmiedebrücke Nr. 20 zum Nußbaum. 


ease ende 
nzeige © 


2 Die Einzahlung der Gemeinde⸗Bei⸗ © 
träge für den Monat Juni erfolgt 2 
Zwingergaſſe Nr. 4u par terre in © 
9 den Tagen vom 2. bis 8. Juni in den B 
Mittagſtunden von 12 bis 3 Uhr, 
Breslau, den 30. Mai 1345, 
Der Vorſtand der chriſt⸗katho⸗ 
* liſchen Gemeinde. 
Soüddggossgeassdgds 


Bekanntmachung. 

Es it die Beſchaffung des zum Dienſige⸗ 
brauch bei der unterzeichne en Königl. Regie: 
rung erforderlichen Papier⸗Bedarfs auf die 
drei hintereinander folgendn Jahre von 1846 
bis einſchließlich 1848 im Wege der öffentli⸗ 
chen Licitation beſchloſſen orden. Die vers 
ſchiedenen Sorten des Papiers, Jo wie die 
Qualität und der ungefähre jahrliche Bedarf 
ſind in den über dieſen Artikel beſonders ent⸗ 
worfenen Lieitations⸗Beding ungen näher ange⸗ 
geben, die ſchon vor der Lie tation in der Re⸗ 
giſtratur des Herrn Reg erungs - Sekretair 
— —. 5 aan kennen. 

entliche Bietungs⸗Termin wird hier⸗ 

mis 5 ngs⸗Termin wird hier 

„Juli als Freitags, Vormitt. 10 Uhr 
vor dem zu deſſen Abhaltung ernannten Rode 
miſſarius, dem Regierungs = Affeffor Herrn 
Schneer Wohlgeboren im Königl. Regierungs⸗ 
5 —— bg 4 N 

ndem die Bietungsluſtigen zur gehs 
Wahrnehmung dieſes Termins unde Wade 
ihrer Gebote hierdurch eingeladen werden, 
müſſen dieſelben jedoch ſchon 8 bis 14 Tage 
vorher von dem Gegenſtande der Entrepriſe 
uns beſondere Proben ve ſiegelt einreichen 
worauf der Name des Lieferanten und die 
Gattung des Papiers bezeichnet, ſo wie der 
dafür verlangte Preis beſo ders bemerkt ſein 
muß, auch. find dergleichen Proben bei der Li⸗ 


© 
N 
2 
8 
8 


citation unmittelbar vorzulegen, in dem Ter⸗ 


mine felbft haben fie ſich gegen unfern Kom: 


miſſarius über ihre Sicherheit und Kautions⸗ 


Fähigkeit gehörig auszuweiſen. 
Breslau, den 18. Mai 1315. 
Königliche Regierung. 


Sonntag, den 1. Juni, im Fürſtenſaal des 
Rathhauſes öffentliche Verſa amlung des Wer: 
eins gegen das Branntioein⸗Trinken, 

N Der Vorſtand. 5 


* 


u 


1 


mais encore en pro- 


Y rencontrer une collection des meilleurs itineraires, de cartes geographiques 
us pays de Europe, de vues et de panorames des contrees les plus fre- 


Ferdinand Hirt. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge der Oberſchleſiſchen Eifenbebn. 
Abfahrt v. Oppeln nach Breslau Morg. G u. — M. Mitt. 2 u. 10 M. Ab. G u. 10 M. 
„ Breslau ⸗ Oppeln 8 P : „ 6 


. r . SIESEEBEEEEETE 
Dampfwagenzüge auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abfahrt von Breslau Morgens 7 u. — M. — Mittags 11 u. 30 M. — Abends 6 u. 30 M. 
2 86 Liegnitz : 7:30 : s 12:15 : s 7 — 

Dampfwagen⸗Züge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Abfahrt von Breslau Morgens 6 u. — M.; Nachm. 2 u. — M.; Abends 6 u. — M. 

: Schweidnitz⸗ 6: 15 „ 2 18% 2 6 15 ⸗ 
Freiburg 0 8 „ 2 18 „ 618. 


Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Extra⸗Zu 
nach Freiburg 5 Gawen 


Sonntag den 1. Juni a. . 
Abgang von Breslau Vormittags 10 uhr. 
5 „Freiburg Abends 8 uhr 15 Minuten. 
s „ Schweidnitz zum Anſchluß nach Freiburg Vormittags 11 uhr 21 Minuten, 
€ « 8 . : „Breslau Abends 8 uhr 12 Minuten. 
2 Stunden. 


S8 — 5 63 — 


Fahrtdauer 
Breslau, den 29. Mai 1845. Direktorium. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Sonntag den 1. Juni wird Nachmittags 2½ Uhr ein Extrazug von Breslau nach Liffa 
gehen, und von dort 7%, Abends zurückkehren. 5 
Breslau, den 30. Mai 1845. 
Die Betriebs⸗IJuſpektion. 


gez. v. Glümer. 


a Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗C auſſee. 


Die Herren Actionaive der Trebnitzer⸗Zdunyer Chauſſeebau⸗Ge 
aufgefordert; 
die ſechſte Einzahlung zur Vereins⸗Kaſſe mit zehn Prozent des gezeichne⸗ 
ten Actienbetrages in den Tagen vom 16. bis 20. Juni c. 5 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Kommiſſarius Thebeſius hierſelbſt gegen deſſen Quittung unter 
Produktion der Quittungsbogen zu leiſten. 


ellſchaft werden hierdurch 


Hinſichtlich der Verzinſung der bis jetzt eingezahlten Einſchüſſe wird bemerkt, daß nach 


$ 21 der Statuten dieſe Verzinſung mit dem auf dem Quittungsbogen vermerkten Einzah⸗ 
lungstage beginnt, und daher bei der nächſten Einzahlung die bei den früheren Einzahlungen 
unberechnet gebliebenen Zinſen mit 4 Prozent bis zum letzten Juni c, incl. in Abzug zu 
bringen find. Die Berechnung der Zinſen muß jedem der Herren Actionaire ſelbſt überlaſſen 
bleiben, indem bei der Verſchiedenheit der Einzahlungstage der Zinsbetrag für jeden Quit⸗ 
tungsbogen verſchieden iſt. 

Militſch, den 27. Mai 1845. 


Directorium der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


0 Lizitations⸗ Bekanntmachung. 

Zur Lieferung von 500 Schachtruthen Kies, in einzelnen Parthien von 
nn zur Unterhaltung der Eifenbahn zwiſchen Liegnitz und Breslau, ſteht ein Li⸗ 
itations⸗Termin : : 

Montag den 23. Juni Nachinittags von 3 bis 6 Uhr 
im Betriebs⸗Büreau der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 63 hierſelbſt an, wozu Lieferanten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die An⸗ 
ſchläge und Lizitations⸗Bedingungen im gedachten Büreau und in Liegnitz beim Bahnhofs⸗ 
Inſpektor Hrn. Hildebrand vom 9. k. Mts. ab eingeſehen werden können. 
3 ar den 5 81 er der Niederſchleſiſ Gifenbab 
m Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
; 8 Geſellſchaft. v. Glümer. _ 


Musikalien-Leih-Institut 
der Kunst- und Musikalienhandlung 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 


Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 

en ame jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Thlr., viertel- 
j viie 1 2 kr. 

Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abon- 
nement-Betrag nach unumsehränkter Wahl neue Murika- 
lien als Eigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Rthlr., halbjährlich 
6 Rthl., mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. — 
Auswärtigen werden noch besondere Vortheile eieräum 
welcheselbst für die grösste Entfernung genügend entsch, 


digen. 
> 8 dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je- 


der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl 
darbieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor, 


c Zugleich empfehle ich-mein wohl assortirtes Lager von Musika- 
lien, welches -stets mit allem Neuesten versehen ist, einer gütigen Beach- 
tung, unter Zusicherung promptester Bedienung. 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz. 


50 bis 100 


— 


— 12 — 


%, 
M N Unbedingt feſte Preife! 


75 Zum Wollmarkt offerirt 
die neue Tuch: und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren von 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 


ein gewähltes Lager von Tuchen, Niederländer und inländiſchen Fabrikats; eine große Aus⸗ 
wahl der neueſten und eleganteſten Bukskins, das Beinkleid von 3 Rilr. an (nur reine 
Wolle). Pariſer Hüte, Gibus, weiße und graue Tyroliennes ſind durch 
eine zweite Sendung direkt aus Paris bereits ergänzt. In Weiten, Shawls, Hals: 
tüchern und Fonlards ift ſtets das Neueſte vorhanden, was die Mode nur in diefer 


— 


— 


ſtellten Waaren mit den Verkaufs⸗Preiſen bezeichnet. 


5 Die ſeit dem 6. Mai d. J. ins Leben getretene 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft, 


nimmt von Perſonen jedes Alters Verſicherungs⸗Anträge auf beſtimmte jährliche lebens ängliche Penſionen in jeder beliebigen Höhe von 28 bis 
1000 Rehlr., entweder für das Alter oder zum baldigem Genuß derſelben unter den vortheilhafteſten Bedingungen an und verweift zur näheren Kenntniß⸗ 


nahme ihrer Prinzipien N a . 
auf den dieſer Zeitung beiliegenden Proſpectus. 
Die Geſellſchaft hat bis jetzt in Schleſien folgende Agenten: a 


in Bernſtadt Herrn Gerichts⸗Amts⸗Aktuar Bruckiſch, in Liegnitz die Handlung P. A. Feye. 
Brieg Herrn G. H. Kuhnrath, = Löwenberg Herrn Kaufmann E. Ziegert, 
= Bunzlau Herrn Kaufmann Joſef Berliner, = Küben Herrn Kaufmann Carl Brun, 
„Creuzburg Herrn Kaufmann C. G. Herzog, N „ Militſch Herrn Kaufmann Jakob Ertel, 
„ Dittmannsdorf bei Kynau Herrn Maj. a. D., F. v. Weger, = Neumarkt Herrn Kaufmann C. L. Steinberg, 
„ Frankenſtein Herrn Kaufmann A. E. Lonsky, a = Neuſalz 30D. Herrn Kaufmann Wilh. Kloßmann, 
4 „Freiburg Herrn Kaufmann C. A. Leupold, = Neuftadt O/ S. Herrn Kreis⸗Steuer⸗Einehmer Oppermann, 
= Freiſtadt Herrn Kaufmann E. V. Franke, ⸗Nimptſch Herrn Kaufmann Ferd. Kattner, 
= Glaz Herrn Kaufmann H. Herz, „ Ohlau Herren Kaufmann C. W. Grundmannn. 
„Gleiwitz Herrn Kaufmann S. Traube, x = Dppeln Herrn Kaufmann J. M. Schleſinger, 
„Groß ⸗Glogau Herrn Bretſchneider u. Comp. „ Parchwitz Herrn Kaufmann Ed. Siegert, 
„Goldberg Herrn Kaufmann J. C. Grieger, = Ratibor Herrn Kaufmann Julius Berthold, 
„Görlitz Herrn Kaufmann C. F. Bauernſtein, ⸗ Reichenbach Herrn Kaufmann F. W. Bernhäuſer. 
= Grünberg Herrn Apotheker C. W. Hellwig, „Sagan Herrn Kaufmann G. Klocke. 
= Guhrau Herrn Kaufmann C. G. Schneider, - Schweidnitz Herrn Kaufmann A. E. Seeliger. 
= Haynau Herrn Kaufmann Theodor Glogner, „Strehlen Herrn Kaufmann G. Aug. Schilling. 
Hirſchberg Herrn Kaufmann Fr. Lampert, s „Striegau Herrn Kreis⸗Sekretair und Hauptmann Pücher. 


Jauer Herten Kaufmann Fr. Böhm, 


Waldenburg Herrn Kaufmann F. A. Mittmann, 
Koſtenblut Herrn Apotheker G. Martin, 


Warmbrunn Herrn Kaufmann F. W. Richter, 


* 
mn 


Landeshut Herrn Kaufmann Th. Schuchardt, a = Poln. Wartenberg Herrn Sekretair Deutſchmann, 
„ Leobſchütz Herrn Buchhändler A. Teick, = Wohlau Herrn Kaufmann C. Volkmann. 


FFF 


Ponce Penoyée aus Paris, 
2] Ohlauerstr. Nr. 6 im 1. Stock, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ein großes Lager feiner 


Herren⸗Stiefeln und ⸗Zeugſchuhe 


| in allen Nummern. — Beſonders aber macht er auf feine vorzuͤglichen Waſ⸗ 
ſerſtiefeln aufmerkſam, welche er auf Verlangen an ſichere Kaͤufer ſechs 
Monate auf Probe giebt. — Alle werthen Aufträge werden auf's 
— | Prompteſte ausgeführt, 
EHE 
EEIUATUEIUNEI III 


= 
ce 
| 


m Mein Lager echt Fürkifcher, indiſcher und franzoͤſiſcher Shawls und Umſchlagetucher, 
wie auch Seiden⸗ und Manufaktur⸗Waaren befindet ſich fuͤr jetzt noch wie bisher 


Naſchmarkt und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 422. 
Mäaooritz Sachs. 


Bernſteinwaaren, zum Wollmarkte, als Damen⸗ und Herren⸗Geſchenke ſich ſehr eignend. 


15 e eines großen Vorrathes rohen Bernſteins, welchen ich fo eben in Oſt⸗ und Weſtpreußen eingekauft, werde ich meine in letzter Zeit verfertigten Fabrikate, welche ſich 
beſonders I eee darch ehe gefümadvoite Arbeit auszeichnen, zu den möglichft billigsten Preifen verkaufen. Das Lager iſt fo r nur noch weniges zu wünſchen 
ve bleiben kann und ich deshalb die einzelnen Gegenſtände 1 anführe, wohl aber zur näheren Kenntnißnahme Preis⸗Courante abgeholt werden können. Starke Zigarrenſpieen habe 
ich in gt Wi ka 0% Rabatt. 1 5 : — 5 f ne ; 
ran 8 —— 10h. ib. Winterfeld, Hof'kieferant Sr. Majeftät des Königs, Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 17, 
Liebhaber von rohem Bernſteſn, denen es Vergnügen macht, eine große Menge verſchiedenartigen Bernſtein bei einander zu ſehen, erſuche ich, ſich zu mir zu bemühen, 


Saiſon darbietet. — Die Preiſe find auffallend billig, doch unbedingt feſt, und die ausge⸗ 


- 


| 


bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Sto 


— 


1133 


— 


Zweite Beilage zu NE 124 der Breslauer Zeitung, 


Ferdinand Hirt, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 


Hatibor, 
am grossen Ring Nr. 5. 


Breslau, 
am Naschmarkt Nr. 47.. 
. —— LL— 

m Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt neu erſchienen, vor: 
abi in Breslan und Matibor bei Ferdinand Hirt, in Aebteſchin va E. A. 
Stock, Liegnig bei Kuhlmey, Glogau bei Flemming, Schweidnitz bei Heege, Glei⸗ 
F Oppeln bei Gogel, Glatz bei Hirſchb erg, Bunzlau und Sorau 
bei Julien: 72 1 

Dreſcher, E., über den Gebrauch der Stahlfeder, hinſichtlich der 

Form und Eigenſchaften einer guten Stahlfeder, Reparatur derſelben und 

Rezepte zu ſchwarzen Dinten. (Ein gründliches Buch). 7½ Sgr. 
Dreyſer, L. F., zweckmäßiger Bau der Nunkelrüben zur Zucker⸗ 

Fabrikation. Dover: 1) von der Wahl des Bodens, 2) der Rübe, 3) vom 

Ausſäen, Verpflanzen und Düngen, 4) vom Aus äten, 5) von der Aufbewah⸗ 

rung der Rüden, 6) Bereitung eines guten Viehfutters. 5 Sgr. 
Galanthomme, oder der Geſellſchafter wie er fein ſoll. Eine 

Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und 1) Regeln 

des Anſtandes und der Feinſitte, 2) Kunſt zu gefallen, 3) Heiraths⸗ 

anträge, 4) Liebesbriefe, 5) Geburtstagswünſche, 6) Geſellſchaftsſpiele, 7) eine 

Blumenſprache, 8) deklamatoriſche Stücke, 9) beluſtigende Kanſtſtücke, 10) 

ſchetzhafte Anekdoten. 11) Stammbuchsverſe, 12) Toaſte und Trinkſprüche. 

Vom Proſeſſr J. T. S. . r. (te Auflage. 25 Sgr. 
Hartenbach, Dr., Kunſt ein vorzügliches Gedächtniß zu erlangen. 

Auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum Beſten aller Le: 

bensalter und aller Stände. Gte verbefferte Auflage. 10 Sgr. 
Hausarzneimittel (500) gegen alle Krankheiten der Menſchen, — die 

Kunſt, ein langes Leben zu erhalten, — den Magen zu ſtätken, — die 

Wunderkräfte des kalten Waſſers und Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 

7te verbeſſerte Auflage, enthält die wirkſamſten Hausmittel. 15 Sgr. 
Heimbach, der Blumenliebhaber. Oder: 1) allgemeine Vorkenntniſſe 

über die Behandlung der Pflanzen, 2) Anlegung der Miſtbeete, 3) von den 
verſchiedenen Eidarten und der Bearbeitung des Bodens, 4) Umfetzung der 
jungen Pflanzen und Pflege derſelben, 5) von der Vermehrung und Verede⸗ 
lung der Pflanzen, 6) die Pflanzen vor Froſt zu ſichern, 7) von den Krank⸗ 
heiten der Pflanzen und deren Heilung, 8) Anlegung eines Blumen⸗Gartens. 
Auf 35jährige Erfahrung gegründet. 12½ Sgr. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig 2 Breslau und Pati: 
1 


Neumann: 


Die Kunſt, Stecklinge zu machen. 


Mit einem Anhange über die beſten Mittel, lebendige Pflanzen zu verpacken und 
in ferne Länder zu verſchicken. Nebſt 31 erklärenden Abbildungen. 
2 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Nagonot⸗Godefroy: 


Die Cultur des Stiefmütterchens, 


des Vellchens, der Aurikel und Primel. Nach eignen und langjährigen Erfahrungen, 
Nach dem Franzöſiſchen bearbtitet. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


JI Verlage der Jas per'ſchen Buchhandlung in Wien erſchien, vorräthig in Bres⸗ 
tod: 


lan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. S 


Der Taba 


Ä in hiſtoriſcher, finanzieller und diätetiſcher Beziehung, mit einer 
| lumenleſe. 
Ein Taſchenbuch für Freunde und Verehrer deſſelben. 
Von Anton Hornſtein 


Mechnungs⸗Oſſtzial der k. k. Tabak- und Stempel Hofbuchhandlung. 
Zweite Auflage. N 


Mit vielen Zufägen vermezrt, und mit Rückſicht auf die öſterreichiſche Zoll: und Staats; 


Monopols⸗Ordnung, und auf das Strafgeſetz über Gefällsübertretungen umgearbeitet. 
Carton. Preis: 227, Sgr. 


Verlage der Jas per ſchen Buchhandlung in Wi ‚ vorräthig in Bres 
lau Ans Nat bor bei Ferdinand Sen in Krotoſchin de. A. Stock: zer 
, Der ſicher und geſchwind heilende 


Pferde- Arzt 


u Hauſe, auf Reiſen und im Felde. 
5 9 Ein praftifches Handbüchlein 7 
für Stallmeiſter, Offiziere, Oekonomen, Thierärzte, Kutſcher und Pferdellebhaber 
überhaupt. 
Von Dr. Georg Parkber, esg., 
Nach der 17ten Londoner Ausgabe ins Deutſche überſetzt von 
Pferde⸗Arzte. 


ofeſſor der Thierarzneikunde verbeſſert 
Zweite, von einem Pr f of. Preis 117% . ſſerte Auflage. 


einem deutſchen 


In Romberg Verlag in Leipzig erf 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Der Nathgeber 


bei dem 


Bau und der Reparatur der Wohngebaͤude 
Ein Handbuch für Hauzbefietr und die es werden wollen. 
0 Bearbeitet von 


J. A. Romberg. 
Redakteur der Zeitſchrift für prakliſche Baukunſt. 
Broſch. Preis 1 thl. 


Sonnabend den 31. Mai 1845. 


erſchlen, vorräthig in Breslau und Ratibor 


— 


S. broſch. Preis 10 Sgr. a 
Die Noth der Armen iſt ein Zeitthema; überall beſchäftigt man ſich mit der Löſung dies 
ſes Problems. Der Verf. rollt in erzählender Form, in warmen, lebens vollen Zügen ein 
Gemälde auf, welches ſeinen Eindruck auf die Herzen der Leſer nicht verfehlen wird, indem 
er zugleich praktiſche Andeutungen giebt, wie der Noth der Armen am nachhaltigſten geſteuert 
werden konnte. Allen edlen Menſchenfreunden kann dieſe Schrift nicht dringend genug em⸗ 


Geſellſchafts⸗Spiegel. 


Organ zur Vertretung der beſitzloſen Volksklaſſen und zur 


Beleuchtung der geſellſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart. 

Das erſte Heft iſt ſo eben im Verlage von Julius Bädeker in Elberfeld erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, ſo wie durch die Poſtämter zu beziehen. 

Monatlich erſcheint ein Heft von 3 à 4 Bogen, groß Lexikonformat, auf feinem 
weißen Papier, in Umſchlag geheftet mit Titelbild. Zwölf Hefte bilden einen Band 
mit Titel und Regiſter. Der Preis des Jahrgangs iſt in allen Buchhandlungen 
nur 2 Thlr. (alſo 5 Sgr. das Heft!) Bei den Poſtämtern 2 Thlr. 10 Sgr. 
4 E Inhalt des erſten Heftes: 

1) Die geſellſchaftlichen Zuſtände der civiliſirten Welt. Erſter Beitrag. 

2) Das geſegnete Wupperthal. 

3) Die neue preußiſche Geſinde⸗Ordnung. 

4) Die Freuden und Leiden der Arbeit von Dr. König in Oſterode. 

5) Geſchichte des allgemeinen Hilfe: und Bildungs vereins zu Köln. 

6) Brudeeſchaftslieder eines rheiniſchen Poeten. 

7) Sociale Gedichte von H. Püttmann. 

Nachrichten und Notizen: 

Deutſchland: Barmen (der arme Weber Klaus), — Solingen (das Truckſyſtem) — 
Köln (Verein zur Abhilfe augenblicklicher Noth) — (der Wucher bei Verkäufen). — Vom 
Ryein (der Handel mit Notarial⸗Verſteigerungs⸗ Urkunden). — Trier (Folgen elterlicher Härte). 
— Aus Simmern (die Noth auf dem Hundsrücken). — Düſſeldorf (Reviſion der Armenver⸗ 
waltung). — Eſſen. — Von der Ruhr. — Kohlenbergbau (Unglücksfall im Revier Sprock⸗ 
hövel). — Bielefeld. — Berlin (Arbeiterliſte). — Königsberg. — Danzig. — Aus Schleſien 
(der Antrag auf ſtrengere Jagdgeſetze). — Augsburg. — Würzburg (Abſchaffung der Prügel⸗ 
ſtrafe in Zuchthäuſern). — Vom Rhein (das Gefängnißweſen). — Hamburg (Verein zur Ber 
förderung der Bildung unter Handwerkern). — Aus Böhmen (die Arbeiterunruhen). — Noth 
in Oſtpreußen. — Die Verſammlung deutſcher Gewerbtreibender in Leipzig. 

Frankreich: Beſtrafung des Fabrikanten Entellier. Die Arbeiterpetition. 

England: London (Verurtheilung der Lady Hamilton) — (ein Fall des ſchrecklichſten 
Elends). — Bradford (Wohlfahrtsbeſtrebungen des Herzogs von Marlborough). 

Statiſtiſche Notizen: 
»Neueſte Nachrichten: Die Vohwinkel⸗Steeler Eiſenbahn⸗Arbeiter. — Die Noth der 
Ueberſchwemmten bei Köln. 2 

Vorräthig in Breslau bei Aug. Schulz u. Comp., Altbüßerſtr. Nr. 10, an der 
Magdalenen⸗Kirche. | ch E 
Bei J. Urb. Kern, Junkernſtr. Nr. 7, u. H. Liebermann in Brieg ift zu haben: 

Elsner, J. G., die Zukunft von Deutſchlands Wollerzeugung und Wollhan⸗ 
del. Ein Buch für Landwirthe, Kameraliften u. Kaufleute. Cotta in Stutt⸗ 

gart. 1 Rehl. a 

Gordon, Ed., die engliſche Pferdedreſſur in Ritt und Zug. 12%, Sgr. 

Jaſper in Wien. 5 

Der peruan. u. bolivian. Guano (Vogeldünger) als das wohlfeilſte u. Eräftigfte 

Düngmittel. 5 Sar. Niemeyer in Hamburg. 

Günther, J. H. F. d. Gangwerk d. Pferde. 10 Sgr. Helwing in Hamb. 
Nobis, A., die Einführung einer beſſern Bewirihſchaftung d. bäuerl. Grund⸗ 
ſtücke ie. 12 Sgr, Bornträger in Königsberg. f 
Schenkel, J., d. Betrieb des Ackauerbaues. 7½ Sgr. Leske in Darmſt. 


Im Verlage von J. Mech. Kern, Junkernſtraße Nr. 7, find fo eben erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Lieder meiner Kirche, 
von Ida von Düringsfeld. 


8 Geh. Preis 2½ Sgr. 
(Zum Beſten der Breslauer chriſtkatholiſchen Gemeinde.) 


Ronge und 200 Gegner. 


Eine Vorleſung gehalten den Kaplänen der Breslauer Diszeſe. 


Von Lorenz Sterne. 
Gr. 8. Geh. Preis 2 ½ Sgr. 


Dem mit unserer Musikalien-Handlung verbundenen vollständigsten 
Musikaälien-Leih-Institut 
können stets Theilnehmer unter den billigsten Bedingungen beitreten. 


Auswärtigen werden besondere Vortheile gewährt, welche für die Trans- 
portkosten, selbst bei bedeutender Entfernung, vollkommen entschädigen. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferschmiedest. 13. 
re Neck 77 ̃ MP 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau is soeben angekommen: 


Amoretten-Polka. 


Für das Pianoforte von 
Fr. Laade, 
Direktor der ersten 2 hu Musik - Gesellschaft. 
reis 0 
Die Concerte der gegähwärlg hier in Breslau anwesenden ‚steyermär- 
kischen Musik- Gesellschaft erfreuen sich einer in Rreslau bisher noch 
nicht erlebten beifälligen Aufnahme. Vorzüglich sind es aber die Compo- 
sitionen des an ihrer Spitze stehenden genialen Fr. Laade, die diesen 
Concerten einen ganz besonderen Reiz verleiheu. Sachkenner behaup- 
ten, noch nie eine gelungnere Polka gehört zu haben, als die 


oben angekündigte, 


* 


* 

Die Miſſionspredigt in der St. Trinitatis⸗ 
Kirche Sonnabend den 31. Mai, Nachmittag 
2 uhr, wird Herr Prediger Elsner aus Me⸗ 
mel über 2. B. Moſ. 20, 2. 3. halten. Caro. 

Berichtigung. 

In der Anzeige: „Knochenbrenntöpfe,“ 
von Strehlow und Laßwitz Nr. 122 dieſer Zei⸗ 
tung ſoll es heißen: ſtatt a Ctnr. 2%, Rthlr., 
a Etnr. 37 Nthlr. 

Sas sggageaggsessee 
Dringende Bitte © 
an alle diejenigen Herren Gutsbeſitzer © 
und Herren Gutskänfer, mit welchen © 
ich in Geſchäftsverbindung zu ſtehen G 
die Ehre habe, die zu den vorhabenden 0 
Geſchäften nothwendige Unterre⸗ N 
dung, während des Wollmarktes, in N. 
den Früh⸗ und Abendſtunden, doch, 8 
M wo möglich im Voraus, zu be © 
ſtimmen, da die übrige Tageszeit wohl & 
5 zu anderen Zwecken nothwendig fein & 
dürfte. Glauer, 
© Bau ⸗Inſpektor und Landwirth. & 
Breslau, Hummerei Nr. 3. 


© — 
Sagdsgdessegdgeeseses 


Haͤuſer⸗Verkauf. 

Zwei aneinander neugebaute herrſchaft⸗ 
liche Häuſer, auf dem belebteſten Theile 
einer hieſigen Vorſtadt, mit großen Hin⸗ 
tergebäuden, Gehöften und Gärten, die ſich 
ſowohl ihrer guten Bauart, als zweckmä⸗ 
ßigen innern Einrichtung wegen vor vie: 
len andern auszeichnen, beabſichtigt der 
Beſitzer im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. ; 

Auch würde der Beſitzer ein Haus auf 
ein Landgut vertauſchen. 

Die Hiufer haben auch das Vortheil⸗ 
hafte, daß fie nach Convenienz des Eig⸗ 
ners in ein Ganzes verbunden werden 
können, wenn dabei ein Fabrik⸗Unterneh⸗ 
men gewünſcht wird. 

Nur ernſtlichen Käufern wird das Naͤ⸗ 
here mitgetheilt. 

Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. 


Ein Dominium, 
einige Meilen von hier, an der Chauſſee 
gelegen, von 1000 Morgen Areal, durch⸗ 
gehend Boden erſter Klaſſe, mit maſſiven 
Mohn: und Witrthſchafts⸗Gebaͤuden, 800 


Stück Schafen, großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen durch 
/ . 2 » 
Penſions⸗Anzeige. f 
A fionairinnen in meiner Anſtalt aufneh⸗ % 
Jauch durch eine franzöſiſche und eine 9 
finden. Breslau, den 30. Mai 1845. 
Vorſteherin einer Vene und Penſions⸗ 0 
n 


müſe⸗Gärten, Teichen, Brennerei, Roß⸗ 
das Anfrage- und Adreß⸗Büreau. 

Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, 
men kann, in welcher dieſelben neben 5 
J engliſche Gouvernante zu vollkommener 

(Albrechtsſtraße Nr. 11.) 
ſtalt. 7 


mehl⸗Mühle ꝛc., iſt unter ſehr annehm⸗ 
N Nee 
: daß ich zu Johannis noch einige Pen⸗ 
dem übrigen wiſſenſchaftlichen Unterricht! 
Aneignung beider Sprachen Gelegenheit @ 
riedericke verw. Latzel, 


Das li 


Albrechtsſtraße Nr. 21, 
empfiehlt ſich zu allen Steindruckarbeiten; von 
feinen Verlagsartikeln beſonders: Breslau 
in der Weſtentaſche (mit drei Plänen). 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdi⸗ 
gen Publikum erlaube ich mir, einige meiner 
Wiſſenſchaften bekannt zu machen. 

Ich ſetze künſtliche Zähne ein, für deren 
Haltbarkeit ich bürge, und dies zu billigen 
Hreiſen; ferner einige ich die Zähne vom Wein⸗ 
ſtein, Brand und Scharbock, mache ſchwarze 
und gelbe Zähne wieder weiß, wankende feſt, 
ingleichen verordne ich ein Mittel wider die 
Mundfäule, Bluten des Zahnfleiſches, übeln 
Geruch des Mundes und das Zahnfleiſch zu 
erfriſchen; wenn aber Weinſtein an den Zäh⸗ 
nen fist, muß man ſolchen erſt wegnehmen laſ⸗ 
ſen, ſonſt iſt kein Mittel vermögend durchzu⸗ 
dringen. Ferner verordne ich ein gutes Zahn: 
pulver, die Zähne damit zu konſerviren. 

Befehle bitte ich gefälligſt in meiner 
Wohnung im Gaſthofe zum goldenen Zepter, 
Schmiedebrücke, abzugeben. 

Amalie Schneider, approb. Zahnärztin. 


Franz. Gemüse in Blechdosen, als: 
Schoten in Y,und ½ Büchsen und Schnei- 
debohnen empfieblt: f 

H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke Nr. 56, 
der Stadt Warschau gegenüber, 


Bekanntmachung. 

Der Maurermeiſter Hoffmann hierſelbſt 
beabſichtigt auf feinem Grundſtück Nr. 30a, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße, eine neue Töpfer: 
werkſtatt nebſt einem Brennofen zu errichten. 

Dieſes Vorhaben wird auf Anweiſung der 
Königlichen Regierung vom 19ten d. M. in 
Gemäßheit des $ 27 und 29 der Allgemeinen 
Gewerbe : Ordnung, mit der Aufforderung hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwa⸗ 
nige Einwendungen gegen dieſe neue 1342 
binnen vier Wochen, vom Tage der Ausgabe 
des gegenwärtigen Blattes ab, bei der unter⸗ 
zeichneten Königlichen Polizei⸗Behörde anzu⸗ 
melden, wornächſt nach § 31 J. c. dann weiter 
verfahren werden wird. 

Breslau, den 27. Mai 1845. 

Das Königliche Polizei: Präfidium. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 25ſten Juni 1844 geſtorbenen 
Schiffseigenthümer Friedrich Samuel Ko; 
ſchel, wird in Gemäßheit der Vorſchrift des 
$ 138 Tit. 17 Theil I. des Allg. Landrechts 
hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 24. April 1845. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Theodor Reinhold 
Grunwald und das Fräulein Selma Schnei⸗ 
der, haben vor ihrer ehelichen Verbindung, 
beſage gerichtlichen Vertrages vom 17. April 
d. J., die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Kreuzburg, den 3. Mai 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Der Eigenthümer des Rittergutes Uloſch⸗ 
witz, Oelser Kreiſes, beabſichtigt, dieſes Rit⸗ 
tergut mit den zwei dazu gehörigen Ruſtikal⸗ 
Stellen im Wege des Meiſtgebots zu verkau⸗ 
fen, oder, wenn kein annehmliches Gebot er⸗ 
folgen ſollte auf 10 Jahre zu verpachten 
Mit dieſem Geſchäft beauftragt, habe ich 

1) zur Entgegennahme der Kaufgebote einen 
Termin auf den 23. Juni 1845, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, f 

2) zur Entgegennahme der Pachtgebote ei. 
nen Termin auf den 24. Juni 1845, 
Vormittags 10 uhr, 

in meiner Kanzlei, Junkernſtraße Nr. 4 zwei 
Treppen hoch, angeſetzt. Sollte ein annehm⸗ 
liches Gebot erfolgen, fo wird der Kauf- oder 
Pacht⸗Vertrag noch am Tage der Licitation 
abgeſchloſſen, und auf Grund deſſelben, die 
Uebergabe am nächſten Tage erfolgen; dabei 
wird aber bemerkt, daß Herr Verkäufer ſich 
die Auswahl unter den Bietern vorbehält. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen und — 
Regifter find vom 15. Mai c. ab, die ns 

gungen der Verpachtung jedoch erſt vom 1. 

Juni c. ab, bei mir einzuſehen oder in Ab: 

ſchrift zu erhalten. 

Breslau, den 8. Mai 1845. 

J. Nitſche, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 


Kurze Beſchreibung des Gutes Uloſchwitz. 

Totalfläche: 1,005 Morgen. 

Ackerland: 718 Morgen — 260 Morgen Wei⸗ 
zen⸗, Reſt guter Roggenboden. 

Wieſenland: 115 Morgen, davon werden be⸗ 
reits 39 Morgen künſtlich berieſelt; der Zu⸗ 
ſtand der Wicſen iſt vorzüglich. 

Holzwuchs: bedeutend und über den Guts⸗ 
Bedarf. 

Jagd: durch die Nachbarſchaft der herzoglich 
braunſchweigſchen Reviere, vortrefflich. 

Bauſtand: maſſives zweiſtöckiges neu ausge⸗ 
bautes Wohnhaus von 15 Wohnzimmern 

und übrigen nothwendigen Räumlichkeiten, 
maſſiven Kuh⸗ und Schafſtall, für reſp. 40 
und 1000 Stück; die übrigen Gebäude 
nicht maſſiv, jedoch in gutem Zuſtande und 
im Ueberfluß vorhanden. N 

Garten: groß und voll tragbarer Obſtbäume. 

Lage: angenehm und bei der Nähe von drei 
Städten ſehr leichter Abſatz. 

Laſten: außerordentliche keine. 

Königl. Steuern: monatlich 13 Rthl. 12 Sgr. 

Augenblickliches Inventarium: 12 Pferde excl. 
Fohlen, 8 Ochſen, 21 Kühe und Jungvieh 
excl. Kälber, 750 Schafe excl. 195 Braden. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Da ich jetzt in Krakau wohnhaft bin, fo 
beabſichtige ich meine auf der Frankenſteiner 
Straße belegene Beſitzung sub Rr. 280. 281. 
282 nebſt Brauereigebäuden, Alle neu maſſiv 
gebaut, billig zu verkaufen, und bemerke ich, 
daß der Pächter für die Brauerei vorläufig 
jährlich 550 Rthl. Pacht giebt, und außerdem 
für den zweiten und dritten Stock, deten je⸗ 
der acht Stuben enthält, jährlich 336 Rthl. 
Miethe gezogen wird. Auf den 21. Juli d. J. 
Vormittags habe ſch einen Termin in meiner 
Behausung, zum freiwilligen Verkauf feſtge⸗ 
ſetzt. Die ſehr ſoliden Verkaufs⸗Bedingungen 
ſind bei dem Büchſenmacher Herrn Holly 
hierſelbſt jederzeit zu erfragen, auch iſt letzte⸗ 
rer autoriſirt, ſelbſt noch vor dem Termine zu 
verkaufen. 

Glatz, den 4. Mai 1845. 

Wenzel Krebs, Brauereibeſitzer. 


Votrhemdchen, Kragen, Manchetten nach 
neueſtem Schnitt, offirirt billlgſt: 


M. Gerſtenberg, 


Albrechtsſtraße Nr. 18, 
nahe der Schuhbrücke im Aten Viertel 
vom Ringe. 

Atsüßerftraße Nr. 10 werden alle Arten 

Handſchuh bald gewaſchen. 


1154 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗ Urbar ſoll vom 
1. Oktober d. J. ab auf drei hinter einander 
folgende Jahre meiſt und beſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Wir haben hierzu einen Termin 
auf den 1. Juli d. J. angeſetzt, und fordern 
Pachtluſtige hiermit auf, ſich am gedachten 
Tage Nachmittag 2 uhr in der Behauſung 
des Braukaſſen⸗Rendanten Weinkopff jun. 


zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden. Die & 


Bedingungen, unter denen die Verpachtung 

erfolgen ſoll, können jederzeit bei dem Brau⸗ 

Präſes, Apotheker Ebel, eingeſehen werden. 
Grottkau, den 27. Mai 1845. 
Die Brau⸗Commiſſion. 


Auktion. 

Am 2ten k. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr u. d. f. Tag, ſoll in Nr. 57, 
Reuſche⸗Straße, der Nachlaß der Demoiſelle 
Greblehner, beſtehend in Juwelen, wobei 
ein Paar Ohrringe mit Diamanten, 2 Per⸗ 
Ienhalsbänder, ein Kreuz mit Diamanten, und 
zwei goldene Halsketten, in zinnernen und 
kupfernen Gefäßen, Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln, wobei ein antiker Glas⸗ 
Schrank und ein antiker Kleiderſchrank (Mei⸗ 
ſterſtück), und div. Hausgeräthe, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 23. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am Zten k. Mts., Mittags 12 uhr, ſol⸗ 
len vor dem Hauſe Nr. 77, Schuhbrücke, 
ein Jagdwagen und drei Chaiſen (wobei 
ein Wiener), 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Comm iſſar. 


Auktion. 

Am Aten k. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

2 Flügel ⸗Inſtrumente, Leinenzeug, Betten, 

Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Mai 1845. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am Aten k. Mts., Mittags 12 Uhr, fol: 
len vor dem Haufe Nr. 77, Schuhbrücke, 
ein Reifes und ein Jagdwagen, beide wohl 
conditionirt, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am Aten k. Mts., Nachm. 2¼ uhr ſol⸗ 
len im Auktions @elaffe, Breiteſtr. Nr. 42, 
1400 Flaſchen diverſe Weine, 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wagen ⸗Aaktion. 

Mittwoch den 4. Juni werde ich präciſe 
12 uhr, Wall⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke, in 
der Nähe der drei Thürme, 

vier verſchiedene, ganz- und halbgedeckte, 
breitſpurige Wagen mit eiſernen Axen, 
worunter einer mit Neuſilber beſchlagen iſt, 
ein Paar Frachtkuffen, zwei Schlitten, 
ſechs unbeſchlagene geue Räder und Ket⸗ 
tenzeug < 
öffentlich verfteigern. 
Saul, Auftions:Kommiffarius, 


Tätowir⸗Apparate, 
— — Rind⸗ 3 9 Aderlaß⸗ 
litten, ſind vorräthig be 
Le d Seefeld, chirurgiſcher In⸗ 
en Oderſtraße Nr. 30, 
Auch iſt daſelbſt ein Quartier über den Woll⸗ 
markt zu vermiethen. 


Neue Fluͤgel, 


von guter und dauerhafter Bauart, angeneh⸗ 
mem und ſtarkem Ton, find ſtets vorräthig. 
Auch ſteht ebendaſelbſt ein gebrauchter Flügel 
von 6 Oktaven, billig zu verkaufen. 
Wackernagel, kleine Groſchengaſſe 9. 


50 Stück Mutter⸗S aafe, 
wovon der größte Theil Ar x d, ſte⸗ 
hen zum Verkauf auf dem Freigute zu Neu: 
kirch bei Breslau. Die Heerde erfreut ſich des 


An tif Albrecht. 

10% Antike Pracht: Möbel, 

ficken find au ele Kupferſtiche und Curio⸗ 
ver 2 1 

gaſſe Nr. 31 im Gab Nähere Stock⸗ 


„ Ein Goctaviger 
Fatal in ganz gutem Zuſtande iſt billig zu 
“ aufen Schuhbrücke Nr. 19 im Hofe 2 
Feppen beim Clavierſtimmer Kleinert. 


Aepfelſinen 

noch zu den bekannten billigen Preiſen, große 
gut conſervirte Maronen, feinſte Nizza 
Speiſe⸗Oele, Neapolitaniſche Macca⸗ 
roni, parmeſan⸗Käſe, feinſte Bades 
Waſch⸗Schwämme und die ſchon rühm⸗ 
lift bekannten Wiener Apollo: Kerzen 
pro Pfund 15 Sgr. empfehlen: 


G. Knaus u. Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 58, dicht am Ringe. 
D GlaceHandfhuhe, feine Kleider, Kras 

gen und Hauben werden gut gewaſchen: Schuh⸗ 


drücke im Einhorn, 3 Stiegen, bei 
Frau Steiner. 


beſten Geſundheitszuſtandes. 


Bei Leopold Freund, Herrenſtr. Nr. 25, 


Vereinigter Fahrplan 
der drei ſchleſiſchen Eiſenbahnen. Zum Auf⸗ 
hängen 1 Sgr. Aufgezogen 2½ Sgr. Brief⸗ 
Taſchen⸗Format 1½ Sgr. Auch in allen Buch⸗ 
Handlungen und den Bahnhöfen der drei 
Eiſenbahnen zu haben. 


Sg dsssesseses 
Stahlfedern 1. Qualität. 
EC Zu bedeutend ermässigten 
2 Preisen. 

Kaiser Federn, 

d. Dutzend 5 Sgr., 144 St. 17; Rtlr, 
Correspondenz-Federn, 
das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Rtlr. 
National- Federn, 

d. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 15 Sgr. 
Omnibus-Federn, (Bensons) 
d. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 17½ Sgr. 
Die berühmtesten Schreibmeister 
2 empfehlen obige Stahlfedern zur all- 

& gemeinsten Verbreitung. 


F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmiedestrasse 13. 
Sees 28 88 ess 


Die deutſche, frangöfifhe und engliſche 


Leſe⸗ Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrückenecke, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle aus gezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 


In Liebich's Garten 
heute 


— 
Große Illumination, 
Steigen der Fontaine 


un 
dreifaches Konzert. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 


und Wurſt⸗Abendbrod nebſt Konzert, auf Mon⸗ 
tag den 2. Jani, wozu ergebenſt einladet 
Bittner, 
Cafetier im Prinz von Preußen. 
Sonntag den 1. Juni ladet zum Tanz⸗ 
vergnügen nach Lilienthal ergebenft ein: 
Thomas Secchi, 
E Cafetier. 


Konzert. 


Sonntag und Montag im Neuſcheitnicher 
Kaffeehaus, wozu ergebenſt mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen wird, daß täglich alle Arten 
Fiſche, ſo wie andere feine Fleiſchſpeiſen zu 
haben ſind. j 

Das beftehende Kränzchen findet Montag 
den 2. Juni im Neuſcheitnicher Kaffeehauſe 
ſtatt und laden ergebenſt ein: 

Die Vorſteher. 


Zu einem Blumen⸗Kranz⸗Feſte 
dieſen Sonntag in Pirfham ladet erge⸗ 
benſt ein: Weber, Gafetier. 

Ein junger Mann von anftändiger Familie 
ſucht, um ſich in der 3 * der 
Landwirthſchaft und Rechnungsführung zu ver⸗ 
vollkommnen, gegen freie Station ein Unter: 
kommen bei einem tüchtigen Landwirth. Der⸗ 
ſelbe hat ſich ſchon mehrere Jahre hindurch 
praktiſch mit der Landwirthſchaft beſchäftigt, 
eben ſo mit Nutzen zwei Jahre auf einer der 
vorzüglichſten landwirthſchaftlichen Akademien 
ſtudirt, von welchen er Zeugniſſe ſeiner Tüch⸗ 
tigkeit aufzuweiſen vermag. Auch iſt er in 
der Spiritusfabrikation durch langes Studium 
vorzüglich bewandert und erzielt darin den 
größtmöglichſten Ertrag. Darauf Reflektirende 
erfahren das Nähere in dem Kommiſſions⸗ 
und Agentur⸗Komtoir des Carl Sigism. 
Gabriell, Karlsſtraße Nr. 1 zu Breslau. 


vr Guftav Nichter, 
Gewehrfabrikant in Breslau, Oderſtr. Nr. 33, 


nens 
SSHCÄTARGK 


empfiehlt eine Auswahl Doppelflinten und 


Pürſchbüchſen, Teſchangs (ohne Pulver), ſo 
wie verſchiedene praktiſche Jagdgeräthſchaften 
eigner und fremder Fabriken. Auch iſt beſtes 
Schießpulver, Patentſchroot und alle Sorten 
Zündhütchen ſtets zu billigen Preiſen zu haben. 


Geräucherten; 2 
Rhein-Lachs; mar, Elb. Lachs, Sardines 
A Lhuile, beste astrach. Hausenblase und 
Zucker-Erbsen empfiehlt: 

II. Hoffmann, 
— Schmiedebrücke Nr. 56, 
der Stadt Warschau gegenüber, 


—. RE RR nr ag 
Eine Cadentafel iſt zu verkaufen: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 12. 
Fertige Beltdecken von Elennshäuten, ausge: 
zeichneter 9461, ae 8 
7 u er, 
in der Bude Nr. a Ae. 
bethſtraße links. 
Mit gut gearbeſteten Herren, und Damen: 
ſätteln empfiehlt ſich a 
W. Przirembel, Sattlermeifter, 
Schmiedebruͤcke 48, im Hotel de Saxe. 


ug 


Ferd. Hirt, 


Im Commiſſions⸗Verlag von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: & 8 | 
Die deutſche Leinen - Snduftrie - Frage 


beleuchtet von Gebr. Alberti und Schreiber, 
(eeinen⸗Großhändler, Erporteurs und Maſchinen⸗Flachs⸗Spinnerei⸗Beſitzer) 
zu Waldenburg in Schleſien. 
Eine Denkſchrift. Gedruckt zum Beſten des Waldenbrger Comités für Unterſtützung 
armer Weber und Spinner. 5 
Waldenburg, im März 1845. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 


In der Verlags» Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin erſchienen zur Er⸗ 
lernung der engliſchen Sprache folgende Lehrbücher und ſind vorräthig bei Graß, 
Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J F. Ziegler: 

Burckhard, G. F. (profeſſor.) Der kleine Engländer. Deitte Auflage. 

Geheftet. 10 Sgr. f 
Vorſchule der engliſchen Sprache für Deutſche. 25 Sgr. 

— — u. Dr. J. M. Joſt. Ausführliches theoretiſch⸗ praktiſches L hrbuch 
der engliſchen Sprache. Dritte Auflage. 1 Thlr. 25 Sgr. 

— — English Reading Lessons etc. 1 Tölt. 5 

— — Complete Pocket-Dictionary of the English and German Language 
etc. etc. Dritte Auflage. Geh. 2 Thlr. 10 Sgr. 

— — A Manual of Conversation in English and German etc, etc, 

Geh. 1 Thlr. 7% Sgr. 

Joſt, Dr. J. M. Eiklätendes Wörterbuch zu Shakſpeare's plays. Geh. 

1 Thlr. 22½ Sgr. ‚ 

Schöler, G. ret New Grammar of the German Tongue. Sewed. 
1 Tyir. 


In Oehmigke's Buchhandlung (J. Bülow) in Berlin iſt erſchienenen und in al 
len Buchhandlungen zu haben und zu bezieben durch Graß, Barth u. Comp. in 
Breslau und Oppeln, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


er Zeiſiger, 
Anleitung zum Briefſchreiben und Aufſätzen aus dem 
Geſchäftsleben nebſt Titulaturen. 


Gebunden 5 Sgr. 

Dieſer wohlfeilſte aller Briefſteller enthält Alles, was im Geſchäftsleben vor⸗ 
kommt und kann Jedem als Muſter zum Briefſtil empfohlen werden. — Außer den Briefen 
find noch in demſelben Anweſſungen zu Geſuchen, Vorſtellungen, Bittſchriften und 
Tee Schemata zu Vollmachten, Schuldverſchreibungen, Quit⸗ 
tungen u. dgl. 5 ; = 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt ſo eben erſchienen: 


Die Lage der arbeitenden Klaſſe in England. 


Nach eigner Anſchauung und authentiſchen Quellen von F. Engels. 
gr. 8. 1845. Broſch. 2 Riehl. 


Die 
National⸗Oekonomen der Franzoſen und Engländer. 
Herausgegeben von Max Stirne, 
I. Ausführl. 3 der praktiſchen politiſchen Oekonomie. 
on 


B. Say. ö 
Deutſch mit Anmerkungen von Max Stirner. 
5 8. 1845. à Lief. ½ Riehl. 
Vorräthig in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg 


bei J. F. Ziegler. 5 


ienen: 
TE ere, Verlag von S. G. Liefhing: 


Schiller's Leben 


in drei Büchern, von Guſtav Schwab. 
Zweiter durchgeſehener Oruck. 
Format der neuen zwölfbändigen Prachtausgabe von Schillers Werken 
in gr. Oktav. : 5 
Drei Abtheilungen, jede etwa 13 Bogen auf Velin, in Umſchlag. a ½ Rihl. 
Werth und Intereſſe dieſer, von der Hand eines ſtammverwandten Dichters mit Liebe 
entworfenen, vortreffliſchen Lebensbeſchreibung find genugſam bekannt. Wir machen alle Käu⸗ 
fer der neuen ſchönen Ausgabe von Schillers Werken darauf aufmerkfam: fie bildet eine 
hoͤchſt angenehme Ergänzung zu denſelben. 
0 ühjahr 1845. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., 
J. Max und Komp., in Brieg bei J. F. Ziegler, in Oppeln bei 
Graß, Barth und Comp. i 


. Frieſe in Inſterb ſchi orräthi 
g Sele e dene oe ee oer ars u 
Gillet, die erſte Preußiſche Provinzial-⸗Synode zu Königsberg in 
Preußen im Dezember 1844. gr. 8. geh. 10 Sgr. 


In allen 9 Schleſiens iſt zu haben: 

Tabelle zur Berechnung der Zinſen von 1 Sgr. bis 100 Thaler für 
1 Tag dis zu 1 Jahre bei 2½, 3, 3 ½, 3½, 4, 4½, 5 und 6 %. Her⸗ 
ausgegeben vom Calculator Jacobi. (Glogau bei Flemming.) geh. 10 Sgr. 


ee K—T.. EFT — 
Durch alle Buchhandlungen Schleſiens iſt zu haben: 


Wetter und Witterung, 


ihre Urſachen, Kennzeichen und Vorzeichen. Nebſt einem Anhange über die Schickſale der 
En 8 8 leicht faßlich und verſtändlich dargeſtellt von Hermann Hager, 
mit 18 erklärenden Abbildungen. gr. 8. geh. 1845. (Verlag von C. Flemming.) 
: Preis ½ Rtlr. 
* 


O. B. Schuhmann's 
Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 


chtsstrasse Nr. 33. 

Vollständiges l der älteren 9 als der neuesten Musika- 
lien für alle Instrumente, 

Abonnement für 2 Piecen, welche täglich gewechselt werden können, mo- 
natlich 10 Sgr. : ; 

Ein vierteljährliches Gratis -Abonnement bei einem Ankaufe von 
Musikalien im Betrage von 3 Rthlr. 

Für Auswärtige noch besonders vortheilhafte Bedingungen, 


1155 


für 12 Rtl. 


BORUSSIA. 


‚Die Preußiſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalt BORUSSIA 
zu Königsberg in Preußen mit einem Sicherheits⸗Kapital von 2,000,000 Thlr. 
Pr. C. verſichert zu billigen und feſten Prämien, fo daß der Verſicherte nie 
einer Nachzahlung ausgeſetzt iſt, Mobiliar, Immobiltar und Gegenſtände aller Art. 

Die allgemeinen Bedingungen und Antrags-Formulare werden unentgeltlich 
verabreicht und jede gewünſchte Anleitung zur Aufnahme von Verſicherungen bereit: 


willig von mir ertheilt. x 3 8 
Heinrich Itzinger, 


Agent der BORUSSIA, Karlsſtraße Nr. 45. 
Die Dividende 


der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha, 

welche für das Rechnungs⸗Jahr vom 1. Juli 1843 bis ult. Juni 1844 jedem reſp. Verſicher⸗ 
ten dreiundfünfzig Procent von feiner gezahlten Prämie zurückerſtattet, wird von heute 
ab, nebſt Rechnungsabſchluß pro 1844 ausgefertigt, und um deren recht baldige Realiſi⸗ 
rung gegen unterzeichnete Quittungsblanquetts bei mir, erſucht, um die Dauer des Aus⸗ 
zahlungsgeſchafts möglichſt abzukürzen. 8 5 

Spezielle Nachweiſe über ſämmtliche Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Poſten liegen in allen 
Agenturen der Bank zu beliebiger Einſicht bereit. 


Breslau, den 26. Mai 1843. 
Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


See ⸗Bad auf Norderney. 


Das Nordſeebad auf der Inſel Norderney an der oſtfrieſiſchen Küſte wird wie bisher 
vom 1. Juli an, aber zum erſtenmale in dieſem Jahre bis zum letzten September, alfo volle 
3 Monate eröffnet ſein. 7 

Die Adminiſtration iſt auf außerordentliche Weiſe in dieſem Jahre in den Stand geſetzt, 
die im vorigen Jahre begonnenen Verſchönerungen der Bade-Anſtalt beträchtlich zu erweitern, 
das Badehaus für warme Seebäder, Regenbäder und Douchen hat einen neuen Anbau er⸗ 
halten, der den geſteigerten Anforderungen genügt, und ſind Einrichtungen getroffen worden, 
welche thei s die Kommunikation mit der Inſel bedeutend erleichtern, theils auf diefer ſelbſt 
den Aufenthalt für die Badegäſte bequemer und angenehmer machen werden. > 

Während der Badezeit wird zwiſchen Norderney und dem Norddeich (in der Nähe der 
Stadt Norden, bis wohin die treffiiche Chauffee jetzt faſt vollendet if) täglich ein Packetſchiff 
hin⸗ und zurückfahren, welche Fahrt in der Regel eine Stunde dauert. Die Fahrt zu Wa⸗ 
gen durch das Seewatt erfolgt vom Hilgenwiederſihl ab, und kann auf dieſe Art in eigener 
Equipage und ohne die geringfte Gefahr bequem die Infel erreichen. Die Zeit dieſer Watts 
paſſage, fo wie die Abfahrtsſtünden des Packetſchiffes, für jeden einzelnen Tag, mit Rückſicht 
auf Ebbe und Fluth, beſtimmt, wird durch Inſertion in die Hannoverſche Zeitung und das 
oſtfrieſiſche Amtsblatt bekannt gemacht und werden desfallſige Anſchlagzettel ebenfalls in den 
bedeutendern Gaſthöfen in Hannover, Bremen, Oldenburg und auf der Route zu finden fein. 

Während der Monate Juli, Auguſt und September wird auch in dieſem Jahre zum er⸗ 
ſtenmale eine tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Norden und Norderney, über Hilgenriederſyhl, 
eingerichtet werden, die in möglichſt genauem Zuſammenhange mit den täglichen Brief: und 
Per ſonen⸗Poſten zwiſchen Norden und Aurich ſtehen ſoll, deren Gang fo geregelt iſt, daß der⸗ 
ſelbe an die täglichen Poſten zwiſchen Aurich und Oldenburg (Bremen, Hannover) ſich an⸗ 
ſchließt. 

Außerdem fahren wie früher die bequem eingerichteten Dampfſchiffe von Bremen und 
Hamburg wöchentlich an feſtgeſetzten Tagen, welche durch öffentliche Ankündigungen in den 
Zeitungen und Anſchläge in den vorzüglichern Gaſthäuſern bekannt gemacht werden. t 

Logisbeſtellungen wird der Amtsvoigt Röpeke auf Norderney pünktlich zu beſorgen ſich 
angelegen ſein laſſen, und wird auch das ſchöne große Logirhaus in dieſem Jahre zur Auf⸗ 
nahme von Badegäſten disponibel ſein. Mai 1845. 

f 8 Das königliche Bade⸗Commiſſariat. 


Joh. Urban Kern, 


Buchhandlung und Lese- Bibliothek, 


im neuen Lokale: Junkernstrasse Nr. 7. 
(Ecke der Dorotheengasse.) i 

Alle geneigten Aufträge, die in den deutschen und auswärtigen Buch- 
handel einschlagen, werden auf's Prompteste effektuirt. Reichhaltiges La- 
ger deutscher Dichter und Klassiker, ökonomischer und anderer Werke, 
zum Theil in sehr eleganten Einbänden; das Neueste der Literatur vor- 
räthig und zur Ansicht mitgetheilt. — Klassiche Lese-Bibliothek von eirca 
4000 Bänden der deutschen, französichen, englischen, italienischen und 
polnischen Literatur; Bücher- und Journal-Zirkel etc. zu billigen Be- 
dingungen, Prospectus gratis. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn in Breslau (Schmiebebrüde Nr. 16) und 
Neiſſe (Ring Nr. 3) find antiquariſch vorräthiai: 5 j 

Block, landwirthſch. Mittheil., 3 Bde., 843, f. 11%, Rthl. Thär, rationelle Landwirth⸗ 
ſchaft, 4 Bde., 837, f. 6 Rthl. Putſche, Encptlopädie d. Landwirthſchaft, m. all Suppl., 
17 Thle., 836, ft. 26%, f. 10 Rthl. Kirchhof, landwirthſch. Converſskerikon, 9 Bde, 842, 
Subſtr⸗Preis 18, f. 10 Rthl. Burger, Handb. d. Landwirthſch, 2 Bde., 838, f. 37 Rtl. 
Handb f. angehende Landwirthe, 843, f. 3 Rthl. W. Löbe, Naturgeſch. f, Landwirthe, m. 
20 illum. Kpfrtaf., 842, f. 17; Rtbl. Wredow's Gartenfreund, f. 1 Rihl. Karmarſch u. 
Heeren, techniſches Wörterbuch, 841—44, m. 1300 Abbild., Subſkript.⸗Pr. 15, f. 9 Rthl. 
Brockhaus' ſches Converſ. Lexikon, Ste Aufl., 837, Subſtript.⸗Pr. 16 Rihl., eleg. Hlbfrzbd. 
f. 11 Rihl. Göthe's ſämmtl. Werke, 849, 40 Thle., f. 18 Rthl. Claudius Werke, 844, 
7 Bde., f. 2½ Rthl. Bulwer's ſämmtl. Werke, 67 Thle., 843, f. 6 ½ Rihl. Bulwer, 
compl. Works, 18 Vol., 844, f. 12 Rthl. Shakspeares Werke, Pracht⸗Ausg, in 16 B. 
mit 16 Stahiſt, 812, f. 4½ Rthl. Lord Byron's Werke in 10 Bdn., 830, f. 2% Athl. 
Lord Byron’s Works, 4 Vol. gr. 8., (. 4 Rühl. Sbakspeare, dram. Works in 8 
Vol, 841, f. 2%, Mehl. : 


= erh hei Sunferfämicbeftrüße 
Thär, rationelle Landwirihſchaft, 4 Bd. 37. 6 Al. . 1 
ſchaft, 4 Bd. 37. 3 Rtl. 7 Anleitung zum Studium der Landwirthſchaftslehre, 
2 Bd. 2 Ril. v. Weckherlin, über engliſche Landwiethſchaft. 842. 1½ RE. Schlipf, popu⸗ 
laire Landwirthſchaft, 84 1. 1 Rl. Schweitzers Landwirthſchaft 83 1. 1 ½ Rtl. Bähes 
Werke, 40 Bd., elegantefter Hlbfrzb., 2 Al, Chamiſſo, 6 Bd., Hlbfezb. 42. 32% Ril. 
Körner, 4 Bd. 42 Hlibfez. 31, Mil, Sgalksotare, überſ. v Schlegel u. Tieck, 12 Bd. 41. 
ſehr elegant geb. 5 Rtl. Langbeins Schriften, 6 Bd. 841. m. Stahlſtichen vöchſt elegant 
geb. 8 Nil. Webers Demokcitos, oder hintetlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen, 12 
Bd. 40. eleg. geb. 9 Rt. Srinozas Werle o. Auesbach, 5 Bd. 41. 3 Rtl. Seumes Ge⸗ 
dichte, 843. 1% Nil, Meyers Univerſum, 8 Bd. Sit, mit beinahe 400 trefftichen Stahl⸗ 
lichen, 14 Rti. Gilly, Landbaukunſt, 2 Bd. 36. m. 25 Kpftfl., 3 tl. 2 magen, 
11 Bd. 1533 bis 43, mit vielen Tauſend Abbildungen, neu, eleg. geb., Ldp. 22 Rtl. f. 8 
Rtl. The Works of Lord Byron, 4 Bd., Paris 835, ſchöne Ausgabe 5 Rtl. Landrecht 
mit Anhang, 6 Bd. Hlöfizb. 5% Ril. Simon u. Rönne, Städte⸗Ordnung m. ihren Ec⸗ 
gänzungen, Hloftzb. 843. 1½ Rtl. v. Kampe Jahrbücher, 1— 92 Heft, 835, Ldp. 84 
Rtl. f. 8 Rtl. Tieck, Vittoria Accorombona, 2 Bd., 41. ed. 3 Atl. f 1% Ril. Coopers 
amerikaniſche Romane, 6 Bd. 812. eleg geb. 3 Rt. Dante, la divina Comedia 3 Vol,, 
ſchöne Ausgabe, 1½ Rtl. Syrien, Paläſtina und Kleinaſien, Kupferwerk in 25 Heften 4. 
mit 104 der herrlichſten Stahlſtiche von Bartlett und Allon, London 839. Ldp. 18%, Mtl. 

Wiesners Kreiskarten Schleſiens, 50 St. Hlbfrzb. 831. Ldp. 13 ½ f. 7 Nil. 


Nr. 34, offerirt billigſt: 
Pabſt, Lehrbuch der Landwirth⸗ 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Königlichen Hohen Finanz⸗Miniſterii hat fi in der Stadt 
Beuthen a. d. Oder ein Aktien⸗Verein gebildet, welcher ſich den chauſſeemäßigen Ausbau der 
Straße von Glogau über Beuthen a. d. Oder nach Neufalz zum Anſchluß an die Berliner 
Kunſtſtraße zum Zweck geſtellt hat. 

Seitens der höchſten Staatsbehörden iſt dieſes Chauſſeebau⸗ unternehmen, wodurch die 
Städte Glogau u. Beuthen a. d. Oder mit der Berliner Kunſtſtraße in direkte Verbindung 
gebracht werden, möglichſt unterſtützt und dem Vereine f 

1) eine Staats⸗Prämie von 18000 Rtlr. für die, 4 Meilen lange, zu bauend 
Chauffı eeſtrecke 3 

2) die Beziehung des Chauſſeezolles nach dem Tarife der Königlichen Chauſſeen; 

3) das Expropriations⸗Recht, und g 

4) die dem Königlichen Fiskus hinſichtlich der Entnehmung der Chauſſee⸗Bau⸗ 
und unterhaltungs⸗Materialſen von Privat⸗Grundſtücken nach den beſtehenden 
Geſetzen zuſtehenden Befugniſſe, zugeſichert worden. 

Nach dem von der Königlichen Ober⸗Bau⸗Deputation in Berlin bereits revidirten und 
feſtgeſtellten Koſten⸗Anſchlage iſt die Bau⸗Koſten⸗Summe, einſchließlich aller allgemeinen und 
Neben⸗Ausgaben auf 83,400 Rtlr. feſtgeſtellt worden, wovon nach Abzug der zugeſicherten 
Staats⸗Prämie per 18000 Rtlr. noch 65,400 Rtlr. durch Aktien⸗Zeichnungen aufzubringen 
bleiben. Hierauf ſind von den zeitherigen Mitgliedern des Aktien⸗Vereins bereits gezeichnet 
45,350 Rtlr., es fehlen daher gegenwärtig noch 20,050 Rtlr. zur vollſtändigen Deckung 
der Baukoſten⸗Summe, welche, nach dem Reſkripte der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
vom 12. Mai d. J., zuvörderſt durch ſernere Aktien⸗Zeichnungen beſchafft werden ſollen. 

Wegen der Rentabilität dieſes Chauſſeebau⸗unternehmens nehmen wir auf die heut 
erlaſſene beſondere Einladung zur Theilnahme an dem Bau Bezug, worin ausführlich dar⸗ 
gethan worden, daß bei dem lebhaften Verkehr der zu chauſſirenden Straße durch die zu 
erwartende Chauſſee⸗Zoll⸗Einnahme auf eine bedeutende Dividende für das zu verwendende 
Bau⸗Kapital zu rechnen iſt. 

Se. Durchlaucht der regierende Herr Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, hat die Gnade ge⸗ 
habt, ſich bei dieſem Aktien⸗ unternehmen mit an die Spitze zu ſtellen, und iſt es unter Hoch⸗ 
deſſelben e Mitwirkung gelungen, dieſes gemeinnützige Unternehmen der Ausführung 
nahe zu bringen. 

i Zur Zeichnung der noch fehlenden Baumittel von 20,050 Rtlr. iſt die Zeit vom Iſten 
bis zum 30. Juni d. J. beſtimmt, und find zur Annahme von Aktien⸗Zeichnungen, unter 
Mittheilung einer Aktien⸗Liſte und einer Anzahl gedruckter Einladungen zur Theilnahme an 
dem projektirten Chauſſeebau, welchem letztern auch ein Auszug aus dem Statuts⸗Entwurfe 
beigedruckt iſt; { 

I. für Glogau: j 
a) der Kaufmann Herr Germershaufen, d) der Banquier Herr Flies bach, 
c) der Banquier Herr Bamberger uud 4) der Kommerzien⸗Rath Herr Strahlz 
II. für Beuthen a. d. Oder: 
1) der Kaufmann Herr Friedrich Wilhelm Walter und 2) der Senator und Drechs⸗ 
lermeiſter Herr Er. Ferd. Schulz; 

III. für Neuſalz: l € . 

1) der Herr Bürgermeiſter Facilides, und 2) die Kaufleute Herren Steinberg 
und Thiem ann; 3 

IV. für Freiſtadt: 

1) der Kaufmann Herr Ismer und 2) der Kaufmann Herr Weiſez 

V. für Carolath: 

der fürſtliche Baurath Herr Gewieſez 
VI. für Grünberg: 
der Herr Stadt⸗Syndikus von Wieſe; 
VII. für Sprottau: 8 
5 der Kaufmann und Forſt⸗Senator Herr Müller und 
VIII. für Polkwitz: 
der Königliche Stadtrichter Herr Nitſchke erſucht worden. 

Indem das unterzeichnete proviſoriſche Direktorium dies hierdurch veröffentlicht, ladet 
daſſelbe zugleich ein a re ublitum zur geneigten Betheiligung und Mitwirkung an 
dieſem ſo gemeinnützigen Chauſſee⸗Bau⸗Unternehmen mit dem uchen ein, die zu zeichnen: 
den Aktien⸗Kapitalien in die bei den vorſtehend benannten Perſonen ausgelegten Aktien⸗ 
Liſten eigenhändig einzutragen und dabei gefälligft zu vermerken, in welcher Höhe die Aktien 
gezeichnet werden, da ſolche zu 25 Rtl., zu 50 Rtl. und zu 100 Rtl. ausgegeben wer⸗ 
den ſollen. 

Wir rechnen bei dieſem Unternehmen ganz beſonders auf die Theilnahme und thätige 
Mitwirkung desjenigen Publikums, welchem aus dieſem Chauſſeebau⸗unternehmen mehr oder 
minder ein Vortheil erwächſt, alſo namentlich der Städte Glogau, Beuthen, Neuſalz und 
ben und der Gewerbetreibenden in denſelben und in deren Nähe, mithin auch der indu⸗ 

riellen Herren Gutsbeſitzer. 

Beuthen a. d. Oder, den 20. Mai 1845. 


Das priviſoriſche Direktorium des Aktieu⸗Vereins für den 


Glogau⸗Beuthen⸗Neuſalzer Chauſſeebau. 
Eiſermann, Bürgermeiſter. Walter, Kaufmann und Stadt verordneten-⸗Vorſteher. 
; Gewieſe, fürftl. Baurath. 5 N 


Cafe restaurant! 


Karlsſtraße Nr. 37, Eingang vom ehemaligen Capucinerkloſter, unweit der Schloßbrücke, auch 
Wallſtraße Nr. 8 am Exercierplatze, nahe am neuen Theater. 
onntag den 1. Juni: 


Humoriſtiſche bendunterhaltung, 


arrangiıt von dem deutſchen Improviſator Alexander Herrmann, unter Mit: 
wirkung eines gut beſetzten Orcheſters. Das Nähere befagen die auszutragenden 
Programms. 

um einem hochgeehrten Publikum den Beweis zu geben, wie es mir Wunſch iſt, für gute 
Unterhaltung meiner werthen Gäfte zu ſorgen, habe ich den durch feine Leiftungen zinläng⸗ 
lich bekannten Improviſator Hrn. A. Herrmann für einige Abende während des Moll: 
marks zu gewinnen geſucht. Saal, Bedienung, Speiſen und Getränke werden den Erwar⸗ 
tungen gewiß eniſprechen und haben meine werthen Gäſte auf einen genußreichen und ge: 
müthlihen Abend zu rechnen. Der Unternehmer. 


Montag den 2. Juni: 


Große brillante Illumination des 
ürſten Gartens. 


Zwei Militär⸗Muſikchöre werden von 5 uhr Nachmittags an abwechſelnd die verehrten 
Säfte mit den neueften, beſten Piecen unterhalten. 

Bei eintretender Dunkelheit beginnt die Jüuminatlon, nach 9 uhr wird der Garten mit 
mehreren bengaliſchen Flammen in verſchiedenen Farben beleuchtet werden. 

Das Nähere durch Anſchlagezettel. 


I —— —2—AB⸗(ĩñ 22 —— — 
Die Weiß ⸗Waaren⸗ und Spitzen⸗Handlung 
von Joſep Kozlowsky, 


Reuſcheſtraße Nr. 2 im goldnen Schwert, 

empſiehlt ihr 5 Dr 55 geſtickten, brochirten Gardinen in den neueſten und reich⸗ 
ſten Deſſins, geſtreifte und carirte Gardinen⸗Zeuge, bunte nicht farbige Glanz⸗Kattune zu 
Gardinen und Möbel⸗ueberzügen, weiße und weiß mit, roſa Pique⸗Decken, abgepaßte Piqué⸗ 
Röcke von einem Blatt, Piqus's und Weſten, gemufterte Zeuge zu Negliges und Kleidern, 
geſtickte Kragen. Chemiſetts, Manchetten u. Batiſttücher, fo wie 1857 Valencienner Spitzen 
= zu % Ellen breit; alle diefe Gegenſtände in großer Auswahl und zu auffallend billigen 

reiſen. 
— 


% Waldwollen⸗Schlaf⸗Decken, 
Fabrkipreſen ee ngen, Ln Nate Damen- Untertöcke in großer Zuswahl und zu 
hal wiederum zum Weite .. Strempel, Elſabethſraße Nr. II. 


156 — 


Die Pariſer eutſche T : | 
Pariſe und 2 u 61 5 Handlung 


Ning, Naſchmarktſeite Nr. 57, 
empfiehlt die neu angekommenen Sendungen ächt Pariſer Tapeten in Gold und 
Silber, fo wie Landſchaften, und ganze Decors; desgleichen ſüddeutſche feine Satin⸗ 


und einfache Tapeten bis 
Gliederarme ꝛc. zu billigen Preiſen. 


zu 4½ Sgr. herab; ferner bronce Gallerien, Quaſten, 


Mai⸗Trank. 


von gutem Rheinwein & Fl. 20 Sgr., von Moſel à Fl. 15 Sar, das Glas 2½ 
Sgr. noch bis Anfang Juni vorräthig, desgleichen alle Sorten Ober- und Nieder⸗ 
Ungar, franzöſiſche, fpanifche und Rheinweine empfiehlt die Weinhandlung von 

C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


E ———.. ͤ—— 

Daß mit Beginnen des neuen Kurfus in 
meiner Unterrichts- und Erziehungs = Anftalt 
noch Schülerinnen und Penſionärinnen aufge⸗ 
nommen werden können, beehre ich mich hier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. Den hochverehrten 
Eltern und Vormündern, welche nähere Aus⸗ 
kunft über die Anſtalt wünſchen, wird der 
Reviſor derſelben, Herr Paſtor Kiepert, 
ſolche zu ertheilen die Güte haben. 

E. Sabatuſch, 
Gartenſtraße Nro. 34. 


Mein Lager 


von Parquet⸗Fußböden, 


neueſter Fagon, von trockenen Hölzern in eis 
gener Werkſtätte gut gearbeitet, empfiehlt: 


) 2 * 

Köhler, Tiſchlermeiſter, 

Breslau, Heiligeiſtſtraße Nr. 1. 

Ein gut gehaltener 6 ½ oktaviger 
Mahagoni⸗Flügel, eine engliſche 10 Tage ge⸗ 
hende Pendeluhr und ein Chaiſewagen find 
billig zu haben Altbüßerſtraße Nr. 46. 

Eine große eiſerne Geldkaſſe mit 18 Rie⸗ 
geln und eine kleinere mit 12 Ritgeln find 
billig zu verkaufen Hummerei Nr. 17 eine 
Treppe hoch. 

Neue Sandſtraße Nr. 14 iſt ein neuer Stuhl: 
wagen mit Lederverdeck zu verkaufen. 

Sehr gute Flügel-Inſtrumente find zu ver⸗ 
kaufen und zu vermiethen: Hummerei 56. 


Zum Wollmarkt 


empfehle eleganten, ſo wie auch billigen Da⸗ 
menputz zur gütigen Beachtung. Henriette 
Burghardt, Ring Nr. 37. 


Hornſpaͤne 


werden zum Verkauf nachgewieſen: Blücher⸗ 
platz Nr. 1 beim Haushälter. 


Eine Tabaksdoſe von ſchwarzer Papier⸗ 
Machee, mit Silberplättchen ausgelegt und 
auf deren Deckel ſich ein Name befand, iſt ver⸗ 
loren gegangen. 

Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung, wenn er ſie in der Weinhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 51 abgiebt. 


100 Sack 

gute Speiſe⸗Kartoffeln, im Preiſe von 15 Sgr. 
pr. Sack, ſind noch abzulaſſen. Das Nähere 
zu erfahren Junkernſtraße Nr. 19 im Komtoir. 

echte Hunde, befonders feinſte Wachtel: 
hunde, Windſpiele und beſonders junge Fund: 
länder werden billigſt empfohlen: Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 9. \ l 

Ein Knabe, weicher Luft hat die Schneider⸗ 
Profeſſion zu erlernen, findet fofort ein Unter⸗ 
kommen beim Schneidermeiſter Kirchhoff in 
Breslau, Oderſtraße Nr. 25. 80 

ür 5 Rihl. monatlich iſt auf der Reuſchen⸗ 
PR 1 5 möblirte Vorderſtube im erſten 
Stock zu vermiethen und Anfang Juli zu be⸗ 
ziehen, dae Nähere Reuſcheſtraße Nr. 2, im 
Hofe 2 Treppen rechts. 

Ein Paar ſehr fromme und gefunde pols 
niſche Hengſte, Wagenpferde find zu verkau⸗ 
fen am Gtabtgraben Wr. 18. 

Ein Kunſtgärtner, der befonders den 
Ananasbau zu betreiben verſteht, kann unter 
vortheilhaften Bedingungen zu Johanni d. J. 
in der Nähe von Breslau unterkommen. Mel⸗ 
dungen bei S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 

In herabgeſetzten Preifen. 

Extrait de lentilles, Sommerflecken und 
Sonnenbrand zu vertilgen, Haarerzeugungs⸗ 
Oele, haarfärbende Subſtanzen, Kölner Waſ⸗ 
fer in halben und ganzen Flaſchen, Zahnkitt 
und Toiletten⸗Seifen in großer Auswahl of⸗ 
ferirt die Hauptniederlage von Parfümerien in 
Breslau bei Brichta, “ 

Schubrücke Nr. 77. 


Französische 
Catharinen-Fflaumen 
von vorzüglicher Güte empfing: 
II. Hoffmann, 
Schmiedebrücke Nr. 56, 
der Stadt Warschau gegenüber, 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ohne Einmiſchung eines Dritten iſt ein ſehr 
frequenter Gaſthof unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Darauf Reflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſe unter F. R. poste 
restante Breslau gefälligſt niederzulegen, wor⸗ 
auf das Weitere direkt erfolgen wird. 


Zum Wollmarkt find einige Zimmer zu Ders 
miethen Schweidnſtzerſtraße Nr. 8. 


Erwachſene Mädchen werden im We nähen 
unterrichtet: 
Neueweltgaſſe Nr. 37, zweite Etage. 
Feine Herrenſchuhe 
ſtehen billig zum Wrlauf bei 
Exner, Weißgerbergaſſe Nr. 50, 
1 Treppe. 
Ein gut geführter Hühner hund 
im Zten Feld ſſt zu verk; : ibni 
Straße Nr, 53. 3 aufen Schweidnitzer 


Eine Rippmaſchine mit meffingnen Walzen 


8 zum Verkauf: große Groſchengaſſe 
r. 2. 


Gute Flügel, ſtark im Ton, ſind billig zu 
verkaufen: Neueweltgaſſe, 36, erſte Etage. 


Die Vollblutſtute Dewtrop, im Herbſt 1843 
mit dem bekannten Transport aus England 
gekommen, vom Colonel Peel (nachgewieſe⸗ 
nem Vollbluthengſt) gedeckt, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere Nr. 70 Hotel zur goldnen Gans. 

Breslau, den 20. Mai 1845. 


Eine kleine Java⸗A 
iſt zu verkaufen. Allbüſſerſtraße Nr. 10 
beim Haushäl er zu erfragen. 
Gute Flügel find zu vermiethen und zu vers 
kaufen Nikolaiſtr. Nr. 43, 2 Stiegen. 


Ohlauerſtraße Nr. 63, 1. Etage iſt ein 
freundliches möblirtes Zimmer für einen Herrn 
vom 1. Juni ab zu vermiethen. Aber auch 
als Abſteigequartier. 


Zum Wollmarkt empfiehlt ſich die Bett⸗ 
Federreinigungs⸗Anſtalt Weidenſtraße Nr. 32. 


Zu vermiethen 
iſt wegen eingetretenem Todesfall in der erſten 
Etage eine freundliche Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, lichter Küche und ae ri zu Jo⸗ 
bannt zu beziehen, am Neumarkt, Breiteſtraße 
Nr. 3. Das Nähere par terre. 

Zu vermiethen 
iſt im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt vom 1. Juli 1845 ab ein luftiger 
Boden, und das Nähere beim Schaffner da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


8900000000 00000800 
Vorzüglich ſchöne und helle Wollremi: 
5 fen find Carlsſtraße Nr. 32 während 
des Wollmarkts zu vermiethen. 
890009G000020000 0900 
Zum Wollmarkt 
iſt eine möblirte Stube und Alkove zu vermie⸗ 
then; Näheres Ketzerberg Nr. 29, 2 Treppen. 
Für die Dauer des Wollmarktes 
find nahe dem Blücherplatze, im erſten Stock, 
Zimmer mit verſchloſſenem Entree, desgleſchen 
2 Zimmer Nikolaiſtraße nahe dem Ringe, bil: 
lig zu vermiethen, Näheres Reuſcheſtraße Nr. 7, 
in der Conditorei. 


Urſuliner⸗Gaſſe Nr. 23 iſt während des 
Wollmarktes ein möblirtes Zimmer, 2 Stie⸗ 
gen, vorn heraus, zu vermiethen. 


Neue Sandſtraße Nr. 5 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen und Term. Johannis zu beziehen. 


Eine anſtändige Wohnung für 2 oder 3 
Herren iſt während des Wollmarkts, Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 50, nahe der Ecke der Nico⸗ 
laiſtraße, billig zu vermiethen beim Schneider⸗ 
Meiſter Koſche. 


Eine freundliche Stube im zweiten Stock 
vorn heraus, iſt vom 1. Juli ab für Herren 
zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei 
J. Schnabel, Schuhbrücke Nr. 71 Patexre . 


Für die Dauer des Wollmarktes iſt ein gut 
möblirtes Quartier vorn heraus zu vermie⸗ 
then. Näheres hierüber wird nachgewieſen 
Nikolaistraße Nr. 33, 2 Stiegen hoch. 


Einige menblirte Zimmer 
ſind noch über den — — t zu vermiethen 
i ähe des Ringes dr 
. F. 55 Mever, Weidenſtraße Nr. 8. 


———— — — —kͤ —ỹ 

ine Stube iſt während des Mollmarktes, 
fo = Stallung und Wagengelaß, zu vermie⸗ 
then, Predigergaſſe Nr. 1, unweit des Hötel 
de Silésie. 

Zu vermiethen Es 

find Reuſcheſtraße Nr. 38 im zweiten Stock 
zwei elegante Zimmer, mit oder ohne Meubles 
fofort oder zu Johanni d. J. zu beziehen. 


| 


— ng, 
Zu Michaeli ift Kiofterfivage Nr. 9 eine 
freundliche Wohnung von 15 tuben ꝛc. zu 


vermiethen. 


* 


Ein verheiratheter militärfreier Oekonom, 
welcher bereits längere Zeit als Rentmeiſter 
konditionirt und empfehlende Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht zu Johanni c. ein anderwei⸗ 
tes Unterkommen. Das Nähere Ohlauerſtraße 
Nr. 56 im Gewölbe. 


Guano 


iſt noch zu haben, und wegen Preis und An⸗ 
wendung deſſelben bas Nähere zu erfahren: 
Eliſabetſtraße Nr. 1 im Comptoir. 

Eine Parthie echtes Eau de Cologne 
zu billigen Preiſen liegt zum Verkauf in der 
Chokoladen⸗Niederlage, Fiſchmarkt Nr. 1. 


e e e , . . * 
Wieſen⸗Verpachtung. 


* 
* 
a Von den bei Morgenau belegenen 
Wieſen find circa 60 Morgen im Gan⸗ 3 
zen oder einzelnen Parzellen zu ver⸗ & 
a pachten. Nähere Auskunft darüber x 
8 5 Kloſterſtraße Nr. 61, im Comptoir. 
RB. 

M. Adele R. née Savoye dit Ma- 
lanjoie est instamment priée de donner de 
ses nouvelles à I. T. à Stettin. 


Ein neuer Bade⸗Apparat, 
mit einem Druckwerk, leicht zu transpor⸗ 
tiren und nicht einen Tropfen Waſſer 
nebenbei fallen läßt, iſt zur Anſicht auf⸗ 
geſtellt bel: 1 

W. Hennig, Schmiedebrücke 66. 


7 800 Rthl. 


auf ein hieſiges Grundſtück a 5 pCt. werden 
gegen genügende Sicherheit baldigſt geſucht. 
— Näheres Ketzerberg 28, Morgens bis 8 Uhr, 
Mittags zwiſchen 1—3 Uhr bei 


J. Hoffmann. 
Zuͤndnadel⸗Gewehre, 


iche auf 120 Schritte ſcharf ſchießen, mit 
2 zuverläſſiger Einrichtung, ohne Gefahr 
beim Laden, werden gngefeetigt und ſteht ein 
fertiges zur Anſicht bei : 
En Guſtav Richter, 
Gewehrfabrikant, Oderſtraße Nr. 33. 


Tapeten, 


feine franzöſiſche und deutſche, in den neueſten 
und zeſamackseuſten Deſſins, empfiehlt in 
größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 


A. Glaſemann, 
Schuhbrücke Nr. 8, erſte Etage. 
Auf dem herrſchaftlichen Hofe in Hartlieb 
ſteht ein 5 jähriger und ein 3 jähriger Zucht: 
ochſe, davon einer zur Auswahl zum Verkauf, 
fo wie ein Jährling daſiger Race. 
Sommermügen, Jagd⸗ und Reitgegen⸗ 
ftände, Gewehre und Flinten, Stöcke, Lichte, 
Thee, Cigarren, Glas, Porzellan und alle 
Galanteriewaaren empfehlen in reichhaltiger 


swahl: 
3 Gebrüder Bauer. 
Spiegel⸗ und Meublesſabrik Ring Nr. 2. 


TTT 
Glacé⸗Handſchuh⸗Offerte. 
Gebrüder Huldſchineky, N 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im goldnen Löwen, 
empfehlen ihr En een, 7 kn rs 
ener, £ Y 
8 Fabrik, zur gütigen Beach⸗ 
tung. 8 
Fine große, gut und ſauber geſchmie⸗ 
e, Über 5 Centner ſchwer, ſteht 
e 16 zum Verkauf. 
Regalla⸗Eigarten in 0 Kiſten a 4 Nil. 
pro mille, alle abg- lagert, Regalia⸗Delow, 
in 0 Kiſten. 8 5 Rılr. pro mille, 
empfiehlt die Eigarren⸗Handlung des 
M. L. May, 


* . 


Carlsſtraße Nr. 21. 


- Ein Notizbuch 
inliegend vier Thaler Kaſſch⸗Anmweiſungen. nebſt 


— 


mehreren nur für den Eigenthümer wichtige 


Papiere, unter andern ein Gymnaſial⸗Zeugniß, 
iſt am 29. d. M. von der Kloſterſtraße bis 
Ring Nr. 18 verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſelbes gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung, Kloſterſtraße Nr. 15, im 
Hofe 2 Stiegen abzugeben. 


3 
ird geſucht. Meldungen werden angenommen 
im Eſſengewölbe am Ringe Nr. 19. 


. . ... . ... 


—— nn ne, 
— [20207000000 


Sonnabend den 


gut bedient worden bin, finde ich mich 
veranlaßt dieſen Mann als einen tüchti⸗ 
gen Fabrikonlen Jedermann zu empfehlen 


durch zu ertheilen. 
Ritterguts⸗Beſſtzer G. B. 


Damenputz. 


Wiener Bordüren⸗Hüte, Stroh, 
Seiden- und geſtickte Linon⸗Hüte neueſter 
Facon, Hauben, geſtickte Chemiſetts, Kragen, 
Blumen und Bänder, empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Damenputzhandlung von 
Eliſe Willner, 
Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 


Lauk’s Hötel de Rome 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1, 


mern wird 

am 5. Juni c. 

eröffnet und allen Reiſenden und hohen Herr⸗ 
ſchaften unter Zuſicherung der beſten und bil⸗ 
ligſten Aufnahme angelegentlichſt empfohlen. 


Criſtall⸗Waaren. 


Criſtall⸗Artikeln, als: Tafel⸗Aufſätze, Frucht⸗ 


Waſſer⸗ Wein⸗ und Punſch⸗Gläſer ꝛc. Proben 
find in der Kunſtausſtellung aufgeſtellt. 


Reſtauration. 


Dem geehrten hieſigen, ſo wie dem auswär⸗ 
tigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß in 
Reſtauration des Oberſchleſiſchen Bahnhofes zu 


und Getränke ſtets zu haben ſind, auch werden 
Abonnements zu billigen Bedingungen ange⸗ 
nommen. 

Um gütige Beacht 


ergebenſt 

Der Reſtaurateur. 
Breslau, d. 30. Mai 1845. 
- Unterfommen = Gefuch. 
Ein junger Menſch, der feiner Militärpflicht 
genügt hat, wünſcht bei der Landwirthſchaft 
wieder ſein Unterkommen. Seine Qualification 
wird derſelbe durch Zeugniſſe darthun. Hier⸗ 
auf Reflectirende erfahren das Nähere bei dem 
Oeconomie⸗Commiſſarius Frenzel, Neue Taſchen⸗ 
Straße Nr. 2. 


Guts Verkauf. 


Ein Rittergut, 7 Meilen von Breslau mit 
1000 Morgen Acker, 140 Morg. Wieſen, hin⸗ 
reichendem Holz, 40 Morg. Teiche, 400 Thaler 
Grundzinſen, 800 Schaafen, alles übrige le⸗ 
bende und todte Inventarium vollſtändig, Win⸗ 
ter⸗ und Sommer⸗Ausſaat der Fläche ange⸗ 
meſſen beſtellt und ſehr gut beſtanden, 
Bauſtand incl. Wohnhaus gut, iſt mir zum 
ſofortigen Verkauf im Preiſe von 46000 Rtl. 
übertragen worden. Auch werden Güter zu 


ung dieſer Anzeige bittet 


kauf nachgewieſen, ebenſo eine annehmbare 
Pacht, Johanni übernehmbar. Das Nähere 
während des Wollmarktes in den zwei Löwen, 
N ſpäter in Brieg zu erfahren 


W. Schrötter. 
fe- oder Tauſch⸗Anzeige. 
Gaſthof an einer der a 9 
Chauſſeen elegen, mit maſſiven ganz guten 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, ſehr nett 
angelegten Garten: Kegelbahn, der ſich der größ⸗ 
ten Frequenz der Reiſenden, als auch der Be⸗ 
wohner Breslaus erfreut, wegen des höchſt 
romantiſchen zum Beſuch des Publikums ge⸗ 
öffneten herrſchaftlichen Parkes, iſt eingetretener 
Familien⸗Verhältniſſe wegen, fofort käuflich zu 
überlaſſen oder auf ein kleines Landgut zu ver⸗ 
tauſchen. An Acker gehören über 60 Morgen 
dazu. Inventarium vollſtändig und ausge⸗ 
zeichnet. Den ernſtlich darauf Reflectirenden 
oder den kleinen Landgüter⸗Beſitzern, die mit 
einer Anzahlung von 8000 Rthlr. verkaufen 
würden, theile ich das Nähere mit, von 7—10 
und Nachmittags von 1—4 uhr. 

F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 


Penſions⸗Anzeige. 

Eine anſtändige und gebildete Famflie macht 
allen verehrten Eltern und Vormündern die 
ergebene Anzeige, einige junge Mädchen, unter 
Zuſicherung der ſorglichſten Pflege in jeder 
Hinſicht, in Penſion zu nehmen. 

Nähere Auskunftn iſt fo gütig zu ertheilen 
Herr Conſiſtorialrath Falk. 


Verkau 


1157 


Dritte Beilage zu J 124 der Breslauer Zeitung. 


31. Mai 1845. 


’ 1 
Da ich feit einigen Jahren meinen uhr ſcharf und klar ggngefertigt. 


Lexow, 

Gartenſtraße Nr. 16, im Weißgart en. 
Zur gütigen Beachtung. 

Mit aller in meinem Fache vorkommenden 

Arbeit, vorzüglich Sopha's mit Feder⸗ 

kanten nach der beſten und dauerhafteſten 


und demſelben ein öffentliches Lob hier: | Art, wofür ich mehrere Jahre garantire, fo 


wie mit Abhaltung und Vertreibung der Mot⸗ 
ten in aller Polſterarbeit, empfiehlt ſich, unter 
Verſicherung der reelſten und billigſten Bedie⸗ 
nung der Tapezirer und Decorateur L. Ehr⸗ 
mann, Reuſcheſtraße Nr. 20. 
Wagen⸗Verkauf. Eine Auswahl neuer 
Stuhl⸗ und Plaue⸗Wagen ſtehen am Ohlauer 
Thor, Kloſterſtraße Nr. 2, bei C. G. Sperl. 


Eine Gutspacht 


von 3 bis 4000 Rthl. jährlichen Pachtzins, 
wird von einem kautionsfähigen Oekonom zu 
Johanni d. J. geſucht und Offerten per Adreſſe 
Herrn Obet-Amtmann Methner, Ohlauer⸗ 


mit 54 neu, und geſchmackvoll dekorirten Zim⸗ ſtraße Nr. 58, france erbeten. 


Verkauſs⸗ Anzeige. 

Landgüter jeder Größe von 40000 Kthlr. 
bis 150,000 Rthlr., worunter auch Forſtgüter 
mit einer Anzahlung v. 10, 20 bis 50,000 Rtl. 

Häuſer im Preiſe von 5000 Rt. b. 70,000 
Rtl., wobei den Käufern namhafte ueberſchüſſe 
bleiben. £ 

Grundſtücke vor dem Thore mit ſchönen 


Die Niederlage der Reichsgräfl. v. Schaff- großen Gärten, maſſiven im vorzüglichſten Bau⸗ 
gotſchſchen Fabrik Joſephinenhütte bei F. Pupke, ſtande befindlichen Gebäuden, großem Hofraum, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, empfiehlt | von 11000 Rtl. ab bis zum Preiſe einiger 
eine reiche Auswahl von weißen und farbigen 40,000 Rthlr 


Bauplätze in der Nähe der Taſchenſtraße 


Schaalen, Punſch⸗Terrinen, Blumen⸗Vaſen, oder an der äußern Promenade mit ganz gutem 
Blumen⸗Ampeln, Zucker⸗Körbe, Waſſerflaſchen, Baugrunde mit mäßiger Anzahlung. 


Gaſthöfe, Kaffee⸗Etabliſſement mit und 


von dieſen — . — ſchönen Fabrikaten ohne Acker, ſo wie einige kleinere Beſitzungen 


für Partikuliers oder Penſionäre ſich eignend, 
an der Eiſenbahn belegen, weiſe ich ernſten 
Käufern zum Ankauf nach, von 7—10 Uhr, 
und Nachmittags von 1—4 uhr. 

F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 


Ein Stuhlwagen nebſt Pferde⸗Geſchirren, 


jeder Tageszeit gute, kalte und warme Speiſen Tuchſcheer⸗Preß⸗Spillen, Mutterklötzer und eine 


kleine Preſſe mit 3 Spillen ſtehen zum billigen 
Verkauf. 


verſehene Köchin wünſcht auf dem Lande ein 
Unterkommen und wird nachgewieſen von Wit, 
Reiche, Blücherplatz Nr. 8. 2 

Ein ſehr ſchöner Tafelaufſatz, einen Tempel 
vorſtellend, von Mahagoni mit Spiegelglas, 
Marmor⸗Säulen und Glaskuppel mit ſehr vielen 
Verzierungen von ächt ſtark vergoldeter Bronce⸗ 
Arbeit, der 75 Rthlr. gekoſtet hat, iſt billig 
zu verkaufen, Mäntlerſtraße Nr. 6, 2 Treppen 
hoch vornheraus, bei C. F. André. 

Ein geſittetes Mädchen, welches im Schnei⸗ 
dern, Putzmachen und Friſiren geübt iſt, wünſcht 
eine Anftellung als Kammerjungfer auf dem 
Lande. Nähere Auskunft im Oel⸗Gewölbe, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 31. 

3 Thaler Belohnung Demjenigen, der eine 


geſtern abhanden gekommene ſilberne Doſe, 
oben Napoleon gravirt und unten K. O., bei 
der dem Goldarbeiter Hrn. Caſſirer, am Butter: 
und wird für deren Ankauf 


markt, abgiebt, 
gewarnt. 


i Roßhaar⸗ Sprungfeder⸗ Matratzen, Roßharr⸗ 
jeder beliebigen Größe und Gegend zum Ver: und Seegras⸗Matratzen, Reiſekoffer, Reife: 


Taſchen, lederne Hut⸗Futterale empfiehlt in 
großer Auswahl zu ganz billigen Preiſen. 
Nobert Moritz Hörder, 
Ohlauerſtr. Nr. 83, Eingang Schuhbrücke. 
Als gut und billig efferitt in abge⸗ 
lagerter Waare; 


abana, 


a 14 Rthlr. pro wille, 


La Fama 


von 9 bis 15 Nilr. pro mille. 


€ 
Leopold Neuſtaͤdt, 
Herrenſtraße Nr. 30. 

Ein noch wenig gebrauchter breitſpuriger 
Reiſeſtuhtwagen mit Leder⸗Verdeck, eiſernen 
Achſen, ſteht für einen ſoliden Preis zum Ver⸗ 
kauf; zu erfragen in der Schmiede, Neue 
Weltgaſſe Nr. 14. 
= Zu verkaufen 
ein Gig, in England gebaut, faſt neu, nebft 
Schlittenkufen und ein Paar ungariſche Pfer⸗ 
degeſchirre, ganz neu, Junkernſtraße Nr. 31 

Zwei Junge Wachtelhunde (Männchen) find 
billig zu verkaufen: Neumarkt Nr. 19, im 
goldenen Lamm. 8 

Flügel- Inftrumente von Maha 
Kirſchbaum, neueſter Conſtruktion, 
tig zum Verkauf zu ſoliden Preifen: 


niger Straße Nr. 16, bei 
Ferdinand Koch, Inſtrumentenbauer. 


— 


ont und 
ehen fer: 
Schweid⸗ 


Das Nähere bei der Hauseigen⸗ 
thümerin, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 65. 
Eine geſchickte mit vorzüglichen Zeugniſſen 


Cactus⸗Liebhabern, 

und beſonders meinen geehrten Gefhäftsfreun: 
den die ergebene Anzeige, daß meine große 
Cactus⸗ Sammlung jetzt Matthiasſtraße Nr. 
23 im neu erbauten Glashauſe aufgeſtellt iſt. 
Beſuche zur Anſicht derſelben ſollen mir täg⸗ 
lich früh von 6 bis S uhr, wo ich nur im 
Garten anweſend fein kann, freundlich will: 
kommen fein. Verzeichniſſe ſtehen gratis zu 
Dienſt. Briefe treffen mich Stockgaſſe Nr. 1 


in Breslau. 7 
Guſtav Rüdiger. 


Hiermit meinen hochgeehrten Geſchäfts⸗ 
Freunden die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Comptoir zu dem Kaufmann Herrn F. N. 
Held, Ohlauerſtraße Nr. 9, 2. Etage, 


verlegt habe. 2 
F. Mähl, 


x Güter-Negotiant. 

Die Zünd:-Mequifiten: Fabrif 

von F. W. Schnöned, 

Altbüßerſtraße Nr. 19, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung: Damen 
Zündhölzchen ohne Schwefel, 1000 Schacht. 
11 Ktl., a Dtz. 5 Sgr., Reife: und Küchen⸗ 
Feuerzeuge 1000 Etuis 13 Rtl., a Otz. 6 
Sgr., Zündſchwamm, Zigarrenzünder, Streich⸗ 
Wachskerzen, Streich⸗Fidibus, Streich⸗Zünd⸗ 
Hölzchen, doppelte und einfache Zündhölzer, 
Brief⸗Oblaten, Siegellack, Dinte, Nachtlichte 
in ſtarken Dochten, in beſter Qualität und zu 
den billigſten Preiſen. 


Kapitalien 
2000, 3000, 5000, 6000 Kthl. find bald und 
Johanni zu vergeben. 

Verkäufe. 

Große und kleine Nittergüter, Freigüter 
u. ſ. w., eine Waſſermühle zur Fabrik⸗Anlage 
geeignet, eine ſchöne Gartenbeſitzung für Herr⸗ 
ſchaften, hier, fo wie große und kleine Häufer 
unter ſoliden Bedingungen werden nachgewie⸗ 
ſen Schuhbrücke Nr. 13, im Gewölbe. 


Leinkuchen 


fferiit billigſt: J. Cuhnow, 
Goldeneradegaſſe Nr. 2 


Zwei große und ſchöne 
ned (Geſetz⸗Rolle) 
ſehr correct, find billig zu haben bei 
ö M. L. May, 
Carlsſtraße Nr. 21. 


Ausverkauf. 

[Da ſch zu Johanni c. mein franzöſiſches 

und deutſches Handſchuhgeſchäft niederlege, ſo 

empfehle ich alle fertigen Artikel meines Waaren⸗ 
lagers zu den billigſten Preiſen. Eben ſo 
offerire ich meinen Ledervorrath, wie das zu 
dieſem Geſchäft beſitzende Arbeitszeug nebſt 


0 


8 


Gute Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde ſtehen zum Verkauf 
Zwingergaſſe Nr. 9. 


Zu verkaufen 
ſind zwei ſchöne große Wolfs⸗ 
hunde, auch dergleichen Hündin 
in Neudorf (Schweidnitzer⸗Thor) 
beim Gaſtwirth Wengler. 


Pferdeverkauf. 


Alle Sorten Pferde ſtehen zum 
Vetenfgtebe fc Wühelmsſtraße 


Inventarium, worunter 2 große ſchwarz po: 
lirte Glasſchränke (zu jedem Verkaufsgeſchäft 
ſich eignend) zum Kauf aus. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Zwei fehlerfreie, gut eingefah⸗ 
rene braune Wagen: Pferde, 6⸗ 
und 7jährig, 3 und 43öllig, 
tem Temperament, ſtehen Biſchofsſtr. Nr. 16 
zum Verkauf. 
2 
Nr. 9, im goldenen Löwen, wie auch eine halb: 
gedeckte breitſpurige Droſchke. 
Eine Auswahl neuer und ge⸗ 
— brauchter Flügel⸗Inſtrumente em⸗ 


Wittwe Becker, 
2 Stute und Wallach, mit lebhaf⸗ 
pfiehlt die Pianofortemanufaktur 


des F. Welzel, 

Ring Nr. 52. 

| Wagen Verkauf. 
Eine Auswahl neuer, moderner 


und beſonders eleganter und 
dauerhaft gebauter Wagen, ſo wie einige noch 
ganz aute alte Fenſter⸗Chalſen, ſtehen zu ſo⸗ 
liden Preiſen zum Verkauf bei dem Wagen⸗ 


bauer 4 
Robert Schmidt, 
Nikolai⸗Straße Nr. 57. 


. re 
Zwei Pferde ſtehen zum Verkauf. Das 
Echt engüſche Wachtelhunde find zu ver⸗ 


| 
Mehlgaſſe Nr. 1. 


kaufen: Oderthor, 


= Mein Lager 


iſt auf das reichhaltigſte mit den neueſten Gegenſtänden, wie 


. aſſortirt. Aufträge auf fertige Kleidungsſtücke werden 


circa 100 Morgen Forſt u. Wieſen, durchaus maſſiven Gebäuden, Brennerei, Mühle, ge⸗ 
wölbten Viehſtällen mit 16 Pferden, 54 Stück Rindvieh, 1000 Schafen iſt für den Preis 
von 75,000 Rtl. und einer Einzahlung von 20—25000 Ati. zu verkaufen. Ein ſchönes 


Freigut unweit Zobten mit 530 Morgen Aeckern, 600 Schafen, 30 Stück Rindvieh, 10 
Pferden, gleichfalls gut gebaut, im beſten Kultur⸗Zuſtande im Preiſe von 45,000 Rtlr. 5 


A eber bei Reichenbach mit 200 Morgen Geſammtfläche, worunter 45 Morgen Forſt, 
6 Morg. Wieſen, in gutem Bauſtande, mit 20 Kühen, 6 Pferden iſt wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers mit 12000 Rtl. verkäuflich und eignet ſich daſſelbe für einen Herrn, 
welcher angenehm wohnen und dabei Landwirthſchaft betreiben will, die Gegend bietet viele 
Annehmlichkeiten. Ein Ackerbürger⸗Gut in einem Gebirgsſtädtchen, ſchön gebaut, 
durchweg maſſiv, mit 250 Morgen Acker, vortreffl. Inventar, ſchönem Wohnhauſe mit 
vielen Zimmern für 23,000 Rtl. Ein Rittergut mit 300 Rtl. Silberzinſen, 500 Morg. 
beſten Ackers, bei Reichenbach, ſchöne Umgebung, vollſtändigem Inventar, durchgängig 
Raps: und Weizenboden für 35000 Rtl. Ein Rittergut mit 1400 Morgen Areal, wor: 
unter 200 Morgen Forſt, 1200 Morgen Acker, guten Gebäuden für 30,000 Rtl. Kaufpreis. 
Ein Rittergut von 420 Morgen Raps u. Weizenboden mit üppigem Kleewuchs, 60 
Morg. Wieſen, Holz, 400 Schafen, 19 Stück Rindvieh, guten Gebäuden faſt neu gebaut 
für 26,000 Rtl. käuflich. Ein Rittergut mit 1000 Morg. Aeckern, 140 Morg. Wieſen, 
80 Morgen Wald, 40 Morgen Gärten, 16 Pferden, 10 Ochſen, 27 Kühen, 800 Schafen 
für 50,000 Rtlr. Ein Freigut bei Fürſtenſtein mit 120 Morg. Acker, 30 Morg. Wieſen, 
25 Morg. Wald, mit maſſiven Gebäuden für 8500 Rtl. Ein Freigut unweit Breslau 
mit 130 Morg. Areal in angenehmer Gegend und 80 Morg. Forſten für 5000 Rtl. ver⸗ 
käuflich. Eine Gaſtwirthſchaft in einem Gebirgsſtädtchen mit Frequenz find dem Unter: 
zeichneten zum Verkauf übertragen, und wird die nöthige Auskunft ertheilen der Commiſſionair 


F. A. Lange zu Breslau, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


Doppelflinten, 


ausgezeichnet ſchöne Herzberger, Prager u. Lütticher 
Fabrikate, Büchſen, Büchsflinten, Piſtolen und Ter⸗ 
erols, für deren Güte und guten Sehuß ich ſichere 

ürgſehaft leiſte, Jagdtaſchen, Pulverhörner, Sehrot⸗ 
beutel und alle nur möglichen Jagdgeräthſchaften em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl, bei ſtrenger Neelität, die 
billigſten Preiſe ſtellend: 


Theod. Rob. Wolff, am Bluͤcherplatz. 
Mentzel u. Comp., 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13 Ecke der Schuhbrücke, 
empfehlen ihr größtes Lager von 


Stearin⸗Kerzen und Waſch⸗Seifen 


zu den billigſten Preiſen. 


e e 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


erlaube ich mir, mein auf's Beſte aſſottirtes 


Mode ⸗Waaren⸗Lager 


zur geneigten Beachtung zu empfehlen, beſonders aber eine große Auswahl: 
Kleiderſtoffe in den neueſten und modernſten Deſſins; 
Umſchlagetücher aller Arten in Wolle und Seide; 
ein bedeutendes Aſſortiment in Fichus, Cravatten, Echarpes ꝛc. und 
franz. Stickereien, als Manchetten, Kragen, Taſchentücher, Pliſkes ꝛc. 
Ss Unter Verſicherung der prompteſten Bedienung verſpreche ich die billig⸗ 
Nſten Preife und ſtrengſte Reelität. 


M. Sachs jun., 


Ring Nr. 33, Ecke Kränzelmarkt. 


De 


. Sa 


| Beinen wirklich 
abgelagerten Rollen⸗Varinas, 


a 15 Sgr., 17½ Sgr. und 20 Sgr. pro Pfd. 


Varinas Blätter | 
à 15 Sgr. pro Pfd. 


alten Rollen Portorico 


a 9 und 10 Sgr., empfiehlt: 


A. F. Rahn, 


Kupferfpmisdeftr. und Schuhbrücken⸗Ecke im blauen Adler. 


Die Tapeten: Handlung von C. Wiedemann, 
Ning, Naſchmarkt Rr. 50, erſte Etage, 
Lager von Pariſer und Deutſchen Tapeten in den 
Auswahl zu den billigften Preifen zur gütigen Beachtung. 


1 8 8 8 


+ 
5 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes 
neueſten Deſſins W I großer 


+ 
Zr "+ 


für erren⸗Gardero 
Tuche, Bukskins und Weſten 


AN BEN 
BR) 


e-Artitel 


SUN 8 
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auf das befte und ſchnellſte beſorgt bei 


H. Stern jun., 


a Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel, nahe am Ringe. 8 
r y 
Landgüter⸗Verkauf. | 


Ein Gut in der jo fruchtbaren Gegend am Zobten mit 1100 Morgen Areal, worunter 


Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge, 
Fluͤgel⸗ und Meubles⸗Rollen, 


in Neuſilber und Meſſing, eigenes Fabrikat, empfiehlt unter Garantie: 
Robert Albrecht, Oblauer⸗Straße 24. 25. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfehlen wir unfer wohl affor⸗ 
tirtes Lager in Tuchen, Beinkleiderſtoffen, Weſten u. dgl. deren Ein- 
kauf 5 persönlich in Frankreich, Belgien und den Niederlanden 
gemacht. 

Die Preife ſämmtlicher Artikel find aufs Billgſte, jedoch feſt geſtellt. 


Stern und Weigert, 


Ring: und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1, (Eingang Nikolal⸗Straße.) 


Waaren⸗ Offerte. 


Soda⸗Waſch⸗Seife, die 12 Pfd. für 1 Nthl., in Kiſten a 23 Ctr. 7 Kthl. pro 
Ctr. Berliner gez. Lichte, Aa 5½ Sgr. pro Pfd., bei 10 Pfd. 3 ¼ Sgr. das Pfd. Neue 
roße gebackene Pflaumen, 5 Pfd. für 9 Sgr. Neuen großkörnigen Tafel Reis, & 
97 Sgr. pro pfd. Feine Perlgräupchen, das Pfd. 3 m Perl⸗Sago a 2 Sgr. das 
„ ſo wie feinen Thee in Büchſen, a ½ bis 1 Pfd. empfiehlt: 
en g 18 Gotthold Eliaſohn, Reuſche⸗Straße Nr. 12. 


| Eine ländliche Beſitzung, 
äußerſt anmuthig in unmittelbarer Nähe einer Kreisſtadt am Fuße des Gebirges gelegen, 
mit ſehr räumlichen neu und maſſiv erbauten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, auch einem 
großen ausgezeichnet ſchönen Garten verſehen, und ein Areal von 147 Morgen enthaltend, 
worunter 100 Morgen Weizenboden flachen Landes, nebſt vollſtändigem Inventarium, dabei 
18 der beſten vorzüglich rentirenden melken Kühe, iſt gegen eine Anzahlung von 4 — 6000 
Rthl. ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt das Comptoir für An: und Verkauf von Landgütern ꝛc. des 

Joſ. Gottwald, Taſchenſtraße Nr. 25. 


u Mor u aller i bet. bei C. b | 1 

es lau miedebrücke 53, dem Nu ü 
empfiehlt fein gut regulirtes Lager von goldenen und ſilbernen — aägüber, 
Spindel⸗, Tiſch⸗ und Spiel⸗Uhren. 
und aufs billigſte beſorgt. 


A. Hamburger und Comp., Reuſcheſtraße 2, 


empfehlen ihr wohl aſſortirtes Lager von Mailänder Glanztaffeten, Umſchlagetücher, Mouslin 
de laine und andere moderne wollene Kleiderſtoffe, einer gütigen Beachtung. 

Ferner für Herren die neueſten und geſchmackvollſten Weſten in Wolle, Seide und 
Sammet, ſo wie die eleganteſten Shlipſe und Halstücher, nebſt einem aſſortirt en Lager von 
rein leinenen Hemden, von 20 Sgr. bis 5 Rthl. das Stück. 


Ein gebrauchter Chaiſenwagen, 
noch in gutem Zuftande, ſteht zum Verkauf 
Biſchofsſtraße Nr. 12, beim Wagenbauer Dreßler. 


C. W. Schubert und Sohn, Töpfer⸗Meiſter in Breslau, Ohlauer⸗Thor ; 
rethenſtraße Nr. 10, empfehlen fid zur Anfertigung jeder Art von 88 Baus 
durch den Beſitz eines Modells des von dem Inſpektor Herrn Schubert in Kumernick con⸗ 
ſtruirten, Holz erſparenden ſchnell und anhaltend wärmenden Ofens, im Stande, dergleichen 
Oefen ſetzen zu laſſen. 


Tiſchmeſſer, Deſſert⸗, Tranchir-, 
3 — 1 wege = 
ezeiehneter Güte, ſo wie Halfterketten, Striegel 
Tyroler Viehglocken, Schafſcheeren, Trokare * 

Flinten empfiehlt billigſt: 
Theod. Rob. Wolff, am Bluͤcherplatz. 


Aechten indiſchen Thee⸗ und 
Kaffee⸗Zucker in Wuͤrfelform 


empfingen wiederum, und verkaufen denſelben noch zu den früher angezeigten Preiſen. 


Mentzel u. Comp, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


B0O0080H02HH0CHAICHHNN0GNHHHOHHONONORHHS 
Wiener Kaffee⸗Haus und Reſtauration, 


am Ringe in der goldnen Krone, im erſten Stock, wird täglich kalt und warm ge: 
5 frühftüct, Mittags und Abends à la Carte gefpeift, fo wie auch ein ausgezeichnekes K 
Lager der — ine Weine zu finden iſt. 7 } * 
M. Wiedermann, ehemal. Mitglied und Pegiſſeur des hieſ. Theaters. 4 
anadsssdsosses Gansodessss 


Zuverlaͤſſige Bruͤckenwaagen, 


von 3 bis 20 Ctr. Kraft, unter meiner Garantie, find vorräthig und empfehle ſolche am 
billigſten. Gotthold Elia ſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


Während des Wollmarkts din ich zu jeder Tageszeit ſicher zu treffen. 


M. Fraͤnkel, Zahn⸗Arzt, Albrechtsſtr. 33. 


Anker⸗, Zilinder⸗, Repetir⸗ 
Reparaturen aller nur vorkommenden Uhren werden gut 


Küchen⸗„ Inſtru⸗ 
Raſir⸗Meſſer in aus⸗ 


298 


\ 


— —— 


— 


Joſeph 


Buͤttnerſtraße Nr. 


empfichlt ſein in allen 


1159 


Bruck, 


6, erſte Etage, im Hauſe des Herrn Ferdinand Scholz, 


Holzarten reichhaltiges 


1 Moͤbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗Waaren⸗Magazin. 
Die Tapeten⸗Fabrik von Robert Moritz Hoͤrder, 


| Ohlauer Straße Nr. 83, Eingang Schuhbruͤcke, a 
empfiehlt Tapeten in der neueſten und geſchmackvollſten Deſſins in größter Auswahl und 
erlaubt ſich frühzeitig zu bemerken: daß die ſchnell vergriffen geweſenen geſtreiften Tapeten 


wieder vorräthig find und pro Rolle mit 4 


Schweizerhaus am Freiburger Bahnhofe. 


eute, Sonnabend den 31. Mai, in meinem neu begründeten Etabliſſement: 


Brillantes Feuerwerk u. Illumination. 


(Nicht wirklich 4000 Lampen, ſondern 3000 Lampen.) 

Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich zu dieſer feſtlichen Veranſtaltung, wobei es in 
Betreff einer möglichſt freundlichen Einrichtung weder an dem nöthigen Geſchmack, noch des 
viel umfaſſenden Bedarfs an Genüſſen und Erfriſchungen, noch an einer umſichtigen Aus⸗ 
wahl und Anordnung fehlen wird, ergebenſt ein. 

Bei Allen, die mein Etabliſſement bereits beſucht und in Augenſchein genommen haben, 
fand die Einrichtung deſſelben lobende und freundliche Anerkennung, und kann mich der Hoff⸗ 
nung hingeben, daß jeder geehrte Gaſt, der mich bei dem heutigen Feſte mit ſeinem Beſuch 
beehrt, nach Beendigung deſſelben meine Lokalität nebſt Anordnung gewiß zufrieden und 
heiter verlaſſen wird. : 

Was den Bedarf an Speiſen und Getränken betrifft, fo wird die Güte und Auswahl 
derſelben gewiß nichts zu wünſchen übrig laſſen, namentlich darf ich hinſichtlich des vollen 
Gehalts meiner Weine der lobenden Anerkennung jeden Kenners auf das Beſtimmteſte ent- 
gegen ſehen — Einen recht zahlreichen freundlichen Beſuch erwartet daher ganz ergenſt: 

F. Richter. 


Einladung nach Brigittenthal. 
An den Tagen des Wettrennens wird für gute Speſſen und Getränke beſtens geſorgt 
ſein und bittet daher um zahlreichen Beſuch: Gebauer, Cafetier. 


Saͤchſiſchen Champagner. 

Weiß u Bout. 25, 30 und 40 Sgr., rofa Oil de Perdrix A Bout. 30 Sgr. empfehle 
ich hiermit ergebenſt. Derſelbe iſt in Geſchmack und Wirkung dem ſogenannten achten ganz 
gleich, treibt den Pfropfen gut aus, ſchäumt im Glaſe und find beliebige fremde Etiquets ꝛc. 
vorhanden. Ferdinand Liebold, Ohlauer Str. Nr. 35. 


Ulriciſche Tabake 
in dem Haupt Lager für Breslau bei 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Als vorzüglich preiswürdig werden, wegen ihres angenehmen Geruchs und ihrer Leich— 
tigke it beim Rauchen, folgende Sorten ganz beſonders empfohlen: 


Rollen⸗Varinas ohne Rippen & . 20 Sgr. 
Varinas⸗Canaſter, unvermiſcht aus ächten Rollen geſchnitten 15 Sgr. 
Vatinas⸗Blätter Nr. 1 E LTE RT 12 Sgr. 

desgleichen Nr. 2 2 N * 7 * * * * * * 10 Sgr. 

desgleichen Nr. 3 N 8 Sgr. 
Aechten Miſſouri⸗Canaſter 10 Sgr. 
Bruſt⸗Canaſter Nr. 1 6 Sgr. 


desgl. Nr. m e 
Sämmtlich hier genannte Sorten ſind in , ½ und / Pſund⸗Packeten zu haben 
und wird bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt bewilligt. Außerdem werden Tonnen⸗Canaſter zu 16, 
14, 12, 10, 8 und 6 Sgr. empfohlen. 


Präparirten 
Dampf Mocca⸗Kaffee à Pfd. 16 Sgr., 
Dampf-Kaffee Nr. 1 à Pfd. 12 Sgr., 
Dampf ⸗Kaffee Nr. 2 a Pfd. 10 Sgr. 


verkaufen wir täglich ſriſch gebrannt, und iſt derſelbe Ba in n von. an früher 
angezeigten Niederlagen zu haben. 


Mentzel u. Comp., 


Kupfetſchmiedeſtraße Nr. 13, Ccke der Schuhbrücke. 
Die Poſamentir⸗Waaren⸗Manufaktur des 


Robert Schaͤrftk 


bee . 2 6, a u . 

empfiehlt Ihr teichhaltiges Lager von Gurten, Fahrleinen, Ungariſche Half: 

tern (von Aloe⸗Baßf) Steigbügel und Trenſen aller Art, und Kin bei 
rteler Qualitat die möglichſt biligſten Preiſe. 


In Folge der mir von der hohen Behörde ertheilten Conceſſion mich mit Vertilgung 
von Ratten, Mäuſen u. ſ. w. beſchäftigen zu dürfen, iſt mir dabei die Ausübung in dem gan⸗ 
zen Breslauer⸗Regierungsbezirk genehmiget, ich empfehle mich daher unter der Verſiche rung 
der zuverläſſigſten Ausführung der mir gütiaſt zukommenden Aufträge. 

Zugleich empfehle ich mein ganz zuverläßiges Schwaben⸗Vertilgungsmittel mit dem be⸗ 
ſonderen Bemerken, daß hierbei durchaus keine giftige Subſtanz angewendet wird, desgleichen 
Wanzen⸗ und Motten⸗Tinktur ohne giftige Beſtandtheile und Säuren. 

a C. W. Schubert, 
conceffionirter Kammerjäger, Ohlauerthor, Margarethenſtr. 10. 


| Wa en: Anzeige. | 
Se € R. Dreßler, 22 


Wagenbauer, Biſchofsſtraße neben dem König von Ungarn, 
empfiehlt ſeinen Vorrath von gut und dauerhaft gearbeiteten Wagen zur gütigen Beachtung. 


gr. verkauft werden. 
Auflöfung einer Kleider⸗Handlung. 


Da ich obiges Geſchäft Johanni d. J. aufgebe, und das Gewölbe bereits anderweitig 
vermiethet iſt, verkaufe ich nachſtehende Kleidungsſtücke, um damit bis dahin gänzlich zu räu⸗ 
men, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. Für Herren Tuch⸗ und Sommetröcke, Sackpalitots, 
Bournuffe, wattirte Röcke, Mäntel, Beinkleider und Weſten, Livree⸗Anzüge; Anzüge für Da⸗ 
men: verſchiedene Hüllen von ſeidenen Stoffen, von wollenen Zeugen, Lama: u. Damentuch, 
Bournuſſe, Wiener Mäntel und Morgenröcke, wattirte Decken von ſeidnen und baumwolle⸗ 
nen Stoffen. Anzüge für Knaben und Mädchen. Es bittet um gütige Beachtung. 


H. Lunge, 3 
Ring und Albrechtsſtraßen⸗ Ecke Nr. 59. 


M. A. Franzmann, 
Königl. Univerſitäls⸗Uhrmacher, Aibrechtsſtraße Nr. 41, 
empfiehlt fein vollſtändiges Uhren⸗Lager gütiger Beachtung. 


Die Wein -Mostrich-Eabrik von 
C. F. Protzen & Comp. | 


in Berlin mit ihren Niederlagen in allen Provinzial: Dauptftädten, mehreren Zoll⸗ 

vereins⸗Staaten und dem Großherzogthum Mecklenburg, erlaubt ſich hierdurch wiedecholt 

anzuzeigen, auch bei Herrn Kaufmann Strempel in Breslau, Fiſchmarkt 

Nr. 1, im goldenen Schlüſſel, eine Niederlage ihrer wirklich ſchöͤnen Fabrikate 

errichtet zu haben, und zwar in folgenden Sorten: 

die Flaſche Nr. 1 feinſter franzöſiſcher Wein-Moſtrich à 10 Sgr., 
TI =  Kriedrichsftidter dito 2 


u 


nes Berne. Dollabiides: ; .dits 5 

ir 4 = Düffeldorfer dito „5 3 

8 2 6 = Berliner dito 3 
SROSHSGHSHHOUIGATASSOHSSISCORIAORHAHHHSO 
8 Haupt⸗Handſchuh⸗Niederlage. 5 
Da ich neden meiner Modewaaren⸗ Handlung eine bedeutende 2 
© Handſchuh⸗ Niederlage 3 
> ſowohl en gros als en detail, in Glaces, Lamme, Ziegen- und Reh⸗Leder, weißen 
2 N en Militair⸗Handſchuhen, ſeid enen, Fil d Ecoſſe, halbſeidenen und baum⸗ a 
8 Damen, Herren und Kinder 2 
unterhalte, fo empfehle ich ſolche in einer Auswahl von mehr als 1000 Dutzend zu 
billigen aber feſten Preiſen zur geneigten Abnahme. = 2 
8 | M. Sachs junior, 8 
& Grüne Röhrſeite Rr. 33, Ring: une Kränzelmarkt⸗Ecke. 
donne eee 


Ausgezeichnet feine leichte 
Regalia⸗Cigarren, 


das Tauſend 11 Nthlr., empfehlen: 
Weſtphal & Siſt, Ohlauerſtr. Nr. 77. 
Das lithographiſche Inſtitut von 


Wilh. Steinmetz in Breslau, 


Ring Nr. 31, im goldnen Baum, und Schuhbrücke Nr. 76, 
empfiehlt ſich zu ſauberer und prompter Ausfertigung feinfter Viſiten⸗, Verlobungs⸗ und 
Empfehlungs⸗ Karten auf geglättetem Pergament⸗Carkon, fo wie Circulaire, Wechſel, Anz 
weiſungen, Quittungen, Brief⸗Anſichten, Etiquetten, Wirthſchafts⸗Formulare ꝛc. 

Indem ich weder mit der Größe des Geſchäfts, Benutzung neueſter Erfindungen und 
beſonderer Vortheile, noch mit meinem Papierlager zu prahlen beabſichtige, verſichere ich 
doch, durch reele und billigſte Anfertigung der Aufträge, den Anforderungen meiner geehrten 
Geſchäftsfreunde vollkommen zu genügen. 

Wilhelm Steinmetz, Ring Nr. 31, im goldnen Baum, und Schub brücke Nr. 76, 


D r 


Lokal⸗Veraͤnderung. 
Ich erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisher auf der Schweid⸗ 
niger Straße, gegenüber der Minoritenkirche, gelegenes Geſchäfts »Lokal, auf die 
Schmiedebrücke Nr. 60, neben Herrn Kaufmann Jäſchke, verlegt habe. In⸗ 
dem ich meine verehrten Kunden erſuche, das mir bis jest geſchenkte Vertrauen auch 
ferner bewahren zu wollen, werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe durch Pünktlichkeit 
und Reelität zu rechtfertigen. Noch erlaube ich mit zu bemerken, daß ich mein Lager 
von Uhren um ein Bedeutendes vermehrt habe, und hoffe ſomit den Ansprüchen eines 1 
Jeden genügen zu können. e 
macher. 
rr BEEENDENDE 


Imperiale, echte ſranzsſiſche Möbel⸗Stoff z 
echte Schweizer⸗Gardinen, 


bordirt und brochirt, weiß und bunt geftreift, in den prachtvollſten Deſſins; 


leinene ſächſiſ. Möbel⸗Damaſte 


in geſchmackvollſten Zeichnungen und von vorzüglichſter Güte und Dauerhaftigkeit à 11 bis 
15 re fo wie alle in dieſes Fach gehörende Artikel empfiehlt die Teinwandhandtung von 


Carl Helbig, Schmiedebruͤcke Nr. 21. 


* 
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Gut und beſonders billig. 
Fein Velin⸗Bath⸗Poſt pro Ries 1 Rihl., 10 Buch 25 Sgr. 
Feinſt ſatinirt Bath⸗Poſt pro Pack 10 Buch nebſt e 155 Rthl. 
Klein Maſchinen⸗Canzlei pro Ries 1½ Rthl, 10 Buch 24 Sgr. 
Klein Patent⸗Canzlei pro Ries 1, 1% und 2 Rthl. 
Groß Maſchinen⸗Canzlei pro Ries 2¼ Rthl., 10 Buch 37 Sgr. 
Groß Maſchinen⸗Concept pro Ries 1¼ 1% und 2 Rthl. 
Klein Concept pro Ries 1, 1½, 1½ und 1½ Rthl. 
Fournitures de Bureau mit feinen franzöſiſchen Billetpapieren, Oblaten ꝛc. pro Etuis 
4, 5, 7½, 15 Sgr. 1, 2 und 3 Kthl. 
Feine Schreibmappen mit und ohne Schloß à 15, 20, 25 Sgr., 1 —4 RKthl. 
Brieftaſchen in allen Größen a 2½, 5, 7%, 10, 15, 20 Sgr., 1 — 2 Rthl.; 
ſo wie eine bedeutende Auswahl der neueſten franzöſiſchen Lithographien in ſchwarz und 


bunt, empfiehlt: 4 
Louis Sommerbrodt, 


Kunſt⸗Verlags⸗, Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung, 
2 lithographiſches Inſtitut und Steindruckerei. 

In Breslau: Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. 
In Schweidnitz: Ring Nr. 326 im eigenen Haufe. 


Auffallend billiger Verkauf von Mode⸗ 
Waaren und Strohhüten, 


wobei 5 allen andern in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtänden vorzüglich zu be⸗ 
achten ſind: 
5 Elegante Geſellſchafts- und Ausgeh⸗Kleiderſtoffe in Mouſſelin de laine von 
2 Rthl. pro Kleid ab. 
Praktiſche Hauskleiderſtoffe in Kattun à 1 Rthl., in Halbwolle a 1½ Rthl., 
in Ganzwolle 2 — 3 Rthl. 
Echt franzöſiſche Battiſt⸗Kleider für 3 — 3½ Rthl. 
Elegante Sommer⸗Umſchlagetücher, 3 Ellen groß, zu 1½ —3 Rthl. das Stück. 
Gardinen⸗Stoffe, als: glatte weiße 2½ Sgr., bunt karitte und geſtreifte 5 
Sgr. pre Elle, prachtvoll brochirte zu 2 Rthl. pro Fenſter. 
Cravatten⸗Tücher für Damen in Seide 6 Sgr. das Stück. 


H. Schleſinger, 
Strohbut⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung, 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch. 


Niederländifche SommerBuftsfings, 


neueſte Deſſins, zu den billigften Preiſen bei 


M. Gerſtenberg, 


Albrechtsſtr. Nr. 48, nahe der Schuhbrüde im Aten Viertel vom Ringe 


Weſten, Shawls, Tücher, Fourlards, in den ſchönſten und geſchmackoollſten 
Muſtern, empfing direkt aus Lyon und empfiehlt dieſelben als elegante Kleidung zu 


den ſolideſten Preiſen: 
M. Gerſtenberg, 


Albrechtsſtr. Oer, 48, nahe der Schuhbrücke im 2ten Viertel vom Ringe. 


4 Saamen:Dfferte. 5 
Luzerne, echt franzöſiſche, Esparzette, Inkarnatklee, Waſſerrüben, echt hol: 
län diſchen Naps zc. ꝛc. ſämmtlich in geprüfter Keimkraft, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


Eduard und Moritz Monhaupt, 


Gartenſtraße Nr. 4 (Schweidnitzer Vorſtadt) im Garten. 


Schwarzwalder Wanduhren, 


ganz gut regulirt, verkaufe ich zu den billigſten Preiſen und garantire für dieſelben ein Jahr; 
eben fo find auch goldene und ſilberne Cylinder⸗Uhren, und alle Gattungen gut regulirter 


Spindeluhren zu haben. 
M. Fleig aus Schwarzwald, Neumarkt Nr. 5. 
Pr 


Daguerreſche Portraits 7 


8 3 * 
von vorzüglicher Schärfe und Kraft fertigt täglich im eigends dazu erbau- = 


ten Glashauſe . 
Eduard Wehnert, Daguerreotypiſt aus Leipzig, 
Aülbrechtsſtraße, im deutſchen Haufe. 
DDr 


Die Pianoforte⸗Fabrik des Joh. Th. 
* f. N 5588 5 Th Raymond 
empfiehlt unter Garantie: Flügel-Pianoſorte von vollem und ſtarken Tone, ſowohl 
mit engliſchem als auch wiener Mechanismus, zu den billigſten Preiſen. 


die chemiſche BEE 


e 


empfiehlt ſich mit einer reichhaltigen Auswahl von Farben, ſowohl trocken als in Oel gerie: 


ben, zu den billigſten Preiſen. 
Anzeige. 


N Zehn Sgr. 
erhält der Droſchkenkutſcher, welcher den 

Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen daß in feiner Werkſtätte — Schuhbrücke 


vorgeſtern Abends in feinem Wagen liegen ge: 

bliebenen Schlüffel Nr. 38 der Albrechtsſtraße 
er. 12 — nicht allein alle Sorten vergoldeter 
Leiſten und Gardinenſtangen, 


abgiebt. 
dergleichen Tiſche, Conſole verſchiedener Art, 


F ur Landwirthe Gardinenbretter, Ampeln mit Blumen und 


empfehle ich zu Wieſenbauten Nivellirinſtru⸗ b n 
men, l. Sätoot mafehinen zum Zeichnen — — Em Größen, im Baroque⸗ und 
der Schafe, Num. zum Brennen des Horn⸗ werden, fo Seh auf das Billigſte gefertigt 
viehs) Trockare, Aderlaſſer, Barometer u. (w. nicht minder ae auch jede Reparatur und 
Auch übernehme ich die Anfertigung von Blitz⸗ Bildern auf d inrahmen und Verglaſen 
ableitern auf Thürmen, Kirchen, Wohn: und don 2 = Promptete beforgt wird. 
andern Gebäuden. Mechanikus A. W Jä⸗ . ——Brichent, Vergolder. 
A 2 ai , at d on 1 mis 
Verkauf oder Verpachtung [litairfrei, u beften Zeugniffen versehen, 
1 Brauerei nebſt Kretſcham, Nahrung in der ſucht zu 58 N als Verwalter ein 
Nähe bei Herrnſtadt, Kreis Wohlau, iſt un⸗ bene en 2 a Das Nähere 
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen werden die Herre 9 1 u. Siſt, Oh⸗ 
oder zu verpachten. Das Nähere beim lauer Straße Nr. abaks⸗Gewölbe, zu 
Drechsler A. Bliſchke ertheilen die Güte haben. 8 
. Eine iptbilder : Wee iſt zu verkaufen 
Cine ganz volftändige Einrichtung für ein Sczmiedebrücke Nr. 52, _ 
Bpesersi-Wefchäft weifet zum fofortigen Ver. in grauer Papagei, ein gelernter Staar 
auf nach Herr E. Berger, Biſchofsſtraße und gute Sproſſer find zu verkaufen Neue 
Nr Junkernſir. Nr. 6, vor dem Oderthor. 
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ſondern auch 


Strumpf ⸗Waaren. 


Da ich außer meiner Modeſchnittwaaren⸗ 


Handlung noch eine bedeutende 


Strumpf⸗Waaren⸗ 
Niederlage 


unterhalte, ſo empfehle ich ſolche einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur geneigten Abnahme. 


5 Für Damen: 

Eine bedeutende Auswahl in baumwollenen 
Strümpfen, glatt u. à jour, von 3½ Sgr. 
an bis zu 1 Rthl., im Ded. billiger; 

graue und ſchwarze daumwollene Strümpfe; 

weiße und ſchwarze rheiniſche; 

graue rheiniſche; : 

couleurte baumwollene, mit Wolle wattirt; 
dito dito mit Baumwolle wattirt; 

baumwollene Schlafjäckchen; 

geſtrickte Negligse⸗Häubchen; 
dito wollene Tücher. 


7 
Für Herren: 
Weiße und couleurte wollene und baumwol⸗ 
lene Unterjacken; 
weiße wollene Unterhemden; 
wollene Unterbeinkleider; 
baumwollene Unterbeinkleider mit und ohne 
Strümpfe; 


weiße baumwollene Halbſtrümpfe; 


dito ſchwarze; 
weiße u. ſchwarze baumwollene Langſtrümpfez 
feine weiße wollene wattirte Socken; 
couleurte Negligée⸗Mützen; 
weiße und Owarze Schlafmützen. 


Für Kinder: 
Bunte wollene geſtrickte Ueberwürfe in neuen 
Deſſins; 
baumwollene Strümpfe in allen Größen; der⸗ 
gleichen wattirte, ſo wie andere in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel. 


Meyer Sachs jun., 


Grüne Röhrſeite, an der Kränzelmarkt⸗ 
Ecke, im Gewölbe, Nr. 33. 


Vor züglicher 
Varinas, 


pro Pfd. 20 Sgr., in ganzer Rolle 15 und 
16 Sgr. 


Emil Neuſtädt, 


Schmiedebrücke Nr. 67, am Ringe, 
Nikolaiſtraße Nr. 47. am Thore. 

Auf dem Dom. Hausdorf bei Neumarkt ſte⸗ 
hen 70 bis 80 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 
tern zum Verkauf. Die Wolle iſt früher mit 
95 bis 100 Rthl. verkauft worden, letztere mit 
85 Rthl. Die Heerde iſt von allen erblichen 
Krankheiten befreit. 


Flugel⸗Pianoforte 
empfiehlt in reicher Auswahl und unter Ga⸗ 
rantie zur geneigten Beachtung: 

die Pianoforte⸗Manufaktur 
des Friedr. Kuhlbörs, Sandſtr. Nr. 5. 


Mineral⸗Brunnen 
von friſcher Mai⸗Schöpfung 
erhielt ſo eben direkt von den Quellen, 
Ragozzi, Selters, Marienbader Kreuzbrunn, 
Karlsbader Schloß: und Mühlbrunn, Eger: 
Franzensbrunn und Salzquelle, Püllnaer und 
Saidihüger Bitterwaſſer, Ober ⸗Salzbrun, 

Cudowaer ꝛc. und empfiehlt nebſt 
echtem Karlsbader Salz: 
Adolph Wü. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Waaren⸗ Offerte. 
inſchmeckende Kaffees 
S , 7 und 8 Sgr. { 
Neuen Carol. Neis, Pfd. 2% u. 3 Sgr., 
bei Me Netzen e aD: Bussi 
12 = ap; 8 
Feinste 5, 115 für 10 Sgr. „ Sgr 
einſte Blaue, à Pfd. 4 u. 3 Sgr. 
Gerne Oranienb, Zora Seite, 


. gr. 
Gegoſſene Glanz: Talg: Lichte, 
à Pfd. 5% Sg 
Stearin⸗Lichte, das Paquet 9 Sgr. 


empfiehlt: l g g 
Heinrich Kraniger, 
hof, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pocko 
Antonienſtraße Nr. 4, im goldnen Ring. 


Weiße Soda⸗Waſch⸗ 
Seife, 


1 Pfd. 2½ Sgr., 

10 Pfd. 22 ½ Sgr., 

der Centner 7½ Rtlr., 
empfiehlt: 


C. G. Mache, 


Breslau, Oderſtraße. 


x 


Billardbälle, Kugeln von lignum 


sanetum, Kegel, Domino: und Schach: 
fpiele, Boſtonmarken, Zeitangshal⸗ 
ter, feine Hurkenhobel, Pflanzenpreſſen 
u. ſ. w. empfiehlt: C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Anzeige. 
Willſt Du immer weiter ſchweifen? 
f Sieh, das Gute liegt fo nah!“ 

Ich mache bei bevorſtehendem Wollmarkt 
auf meine, unfern des Ringes, Reuſche 
Str. Nr. 80 gelegene Reſtauration 
aufmerkſam, die ſich ſchon jahrelang ihres Da⸗ 
ſeins ſchmeichelt, und wiederum ein neues 
Kleid angezogen hat. Was Herz und Magen 
an Speifen und Getränken wünſcht, iſt 
darin zu finden und zwar zu allen polizeilich 
erlaubten Tagzeiten; das Billard hat, wenn 
auch keinen europäifchen, doch wenigſtens einen 
Breslauer Ruf, und namentlich iſt mein Maf- 
ſelwitzer Doppelbier ein wahres Kleinod 
aus Gambrins Heiligthum. Die Preiſe ſind 
billig, und ein freundliches Geſicht giebt der 
Wirth gratis. Darum, lieber Leſer, rufe ich 
Dir nochmals zu: 

„Willſt Du immer weiter ſchweifen? 
Sieh', das Gute & fo, nah — 
bei E. Sabiſch, 
Reuſche Str. Nr. 60, im ſchwarzen Adler. 


Für Jagdfreunde. 


Die bekannten patentirten Doppelflinten 
zu vier Schuß, aus einer der deten — 
Fabriken, find wieder vorräthig und die Preiſe 
davon bedeutend ermäßigt worden. 


Dautzenberg u. Reich, 


Ring 


Eine Bolzenbuͤchſe 


im beſten Zuſtande, ſteht billig zum Verkauf 
bei Guſtav Richter, Gewehrfabrikant, 
Oderſtraße Nr. 33. 


Ein Kabriolett 


nebſt kompletten Geſchirr und Sattel mit neu⸗ 
ſilbernem Beſchlag, und ein leichter Plau⸗Wa⸗ 
gen auf Druckfedern iſt zu verkaufen im pol⸗ 
niſchen Biſchof, Roſenthalerſtraße Nr. 10. 


Offene Hauslehrerſtelle. 

Einem Gandidaten der Theologie, evangeli⸗ 
ſcher Confeſſion, der auch Unterricht im Flügel⸗ 
ſpiel zu ertheilen und ſich über ſeinen Charak⸗ 
ter genügend zu legitimiren vermag, kann eine 
angenehme Stellung ats Hauslehrer außer⸗ 
halb Breslau empfohlen werden. 

Das Nähere Neue Taſchen Straße Nr, 4, 
drei Stiegen, rechts, täglich zwiſchen 1 bis 
2 uhr. 

elgen⸗Verkauf. 

Gute, trockene, gewöhnliche und 43zöllige 
Felgen ſind billig zu verkaufen bei H. e⸗ 
ber, Stellmachermeiſter, Antonienſtr. 22, 

Eine Gig mit Geſchirr 
iſt zu verkaufen Gartenſtraße Nr. 15. 


Verkauf. 1 

Ein Freigut im Kreiſe Wohlau gelegen iſt 
aus freier Hand unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Nähere beim 

Drechsler A. Bliſchke 
in Winzig. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir 
ſtets Reiſe⸗Koffer von 3 bis 9 Rthlr., ſo wie 
alle andern zur Reiſe nöthigen Gegenſtände 
in beſter Auswahl zu haben find. Mein Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal befindet ſich Ring, grüne Röhr⸗ 
Seite, in der daſelbſt befindlichen Bude. 

F. Schadow, 
Tapezirer und Täſchner. 


7 — —p— — en — 
Kurſaal in Salzbrunn. 
Derfilbe enthält zugleich bequem und ele⸗ 

gant eingerichtete Gaſtzimmer von jeder Größe, 

auch hinlängliche Stallung und Wagenplätze, 
weshalb ich denſelben den nach Salzbrünn kom⸗ 
menden Fremden mit der Verſicherung promp⸗ 
ter und billiger Bedienung hierdurch beſtens 
zu empfehlen mir erlaube. 8 
R Ed. Hindemith. 

Eine erſt ſeit 13 Jahreu von Grund aus 
neu erbaute, am Neiſſefluß in einer der be⸗ 
deutendſteu Städte der Provinz reizend bele⸗ 
gen, im beſten Bauzuſtande beſindliche ruſ⸗ 
ſiſche Donche,: Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
badeanſtalt, womit ohne beſondere Mühe 
und Koſten ein Flußbad verbunden werden 
kann, nebſt einem ſehr bequem eingerichteten 
Wohnhauſe und einem, mit vorzüglichen Obſt⸗ 
bäumen beſetzten, fruchtbaren Garten, iſt un⸗ 
ter ſoliden Zahlungs ⸗Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Auch bieten die vorhandenen Glas⸗ 
häuſer mit ihren bedeutenden Gewachſen und 
Blumen ' die beſte Gelegenheit zur Einrichtung 
eines Sommer: und — — 
luſtige erfahren das Nähere in s 
—— und 1 entur⸗Comptoir des Carl Sie⸗ 
aismund Gabriell, Karlsſtraße Nr. 1 zu 
Breslau. : 

Sig, Ruhe und Hämorshoiden:Kiffen don 
verſchiedenen Lederarten, in grüner und rother 
Farbe, fo wie auch von chtem Saffian, ges 
füdt und ungefällt, find zu haben bei dem 


Sattiermeifter ©; Brock 
0 
in Breslau Goldene: Radegaffe Nr. 10. 


Ein junges gebildetes Mädchen wünſcht ein 
unterkommen als Geſellſchafterin, auch iſt fie 
zur Hülfe in der Wirthſchaft und bei feinen 
Handarbeiten bereit. Sie ſieht mehr auf gute 
Behandlung als hohen Gehalt, Das Nähere 
iſt zu erfragen Tauenzienſtraße Nr. 31 b, im 
Kometen, eine Stiege hoch. | 


4 


— 
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Vierte Beilage zu Nr. 124 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


der Gebrüder Heyer, Ohlauer Straße 


vis-Aa-vis der Biſchofſtraße, 


Fabrik, 


tel 
Depot der berühmten Königsſeife 


ki 
von Jung u. Comp. 


Sch 


errücken⸗, Locken⸗ und 


P 


31. Mai 1848. 


Nr. 21, 


= 
2 8 
ame 
S2 SS 
5 
SSS 
S I 
Be TR 
259° 
K I 
GD 2 
A 
S 
— I 
De = 
I mr 
a mn 2 

> 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur Beachtung und verfihert bei Ausführung geneigter Aufträge Correctheit und ſtrengſte 


Meelität. 


achtes Klettenwürzel⸗Oel aufmeikſam; A Flacon 10 Sgr. 


x 184 0 machen wir auf unſer ſelbſt (mit größter Sorgfalt) bereitetes, das Wachsthum der Haare beförderndes 


Richard Kloſe & Comp., 


Albrechtsſtraße Nr. 52, vis-à- vis der Conditorei der Herten Oilandi und Steiner, 


empfehlen zu dem bevorſtehenden Wollemarkt ihr aufs Vollſtändigſte ſortirtes 


Neues Tapiſſerie⸗, Strickgarn⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchaͤft 


zur 
den 


gütigen Beachtung. Ganz beſonders die neueften Stickmuſter zur billigen Miethe wie Verkauf, Perlen, Stickwollen und Seiden in 
eſten Qualitäten und friſcheſten Farben, wobei die richtigſte und ſchönſte Farbenwahl nach Muſtern beobachtet wird, ſo wie das Neueſte 


in angefangenen und fertigen Stickereien, wollene und baumwollene Strickgarne, weißes und buntes Nähgarn, Zeichengarn, Hanfzwirn, 


Frangen, Gympen, Quaſten, Beſatzſchnüre, als alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
jeglicher Auftrag in Stickerei oder Pofamentir-Arbeit auf das Prompteſte ausgeführt. 


zu den möglichſt billigſten Preiſen. Auch wird 


Dresdener Chokoladen, 


in allen beliebten Sorten nebſt Cacao⸗Fabtikate und feinſte Thees werden zur geneigten Abnahme billigſt offeritt: 


in der Chokoladen⸗Niederlage, Fiſchmarkt Nr. 1. 


5 Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Die von meinem Vater George Pfeiffer am hieſigen Plage hinterlaſſene Gerberei 


habe ich wiederum beſtens eingerichtet und werde dieſelbe unter der Firma 


errmann Pfeiffer 


uͤr meine Rechnung fortführen. 

2 Auch habe ich eine Lederhandlung damit verbunden, und ſtehe ich durch große und 
vortheilhaft gemachte Meß⸗Einkäufe ſchon jetzt mit allen Sorten Leder, ſowohl en gros als 
en detail, zu Dienſten. 


Das meinem Vater in fo großem Maaße geſchenkte Vertrauen bitte ich nunmehr auch f iſt zu haben bei 


auf mich zu übertragen, und werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe zu rechtfertigen. 


Oppeln, im Mai 1845. 
a Herrmann Pfeiffer. 
Die Holzvergolde Fabrik des F. D. Ohagen, 


= Rifolai: Straße Nr. 13, 
empfiehlt zu den folibeften Preiſen: Spiegel von allen Größen in Barok- und andern Gold: 
rahmen, Tapeten und Bilderleiſten, Bronze⸗Gardinen⸗Verzierungen, feine Eiſengußwaaren und 


Nippfachen. Auch wird jede Einrahmung von Bildern und Spiegeln ſchnell und ſauber beſorgt. 


Pariſer Bronze u. Porzelan⸗Pendules, 


in den neueſten Formen, empfiehlt: 


die Uhren⸗Handlung der Gebruͤder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwert. 


In unſerer Niederlage Ohlauer Straße Nr. 87 in der Krone 
(Ecke des Ringes) halten wir das vollkommenſte Sortiment . 


ſehr abgelagerter Cigarren 


und liefern wir, ohne befondere Sorten hervorzuheben, zu den Preiſen von 12 bis 
60 Rihir. das 1000 etwas ausgezeichnet Schönes. 


| Weſtphal u. Siſt. 
Die groͤßte Auswahl Wiener und Pariſer 


Sommermuͤtzen fuͤr Herren und Knaben, 


neueſter Façon, ſowie graue und ſchwarze Hüte zu den billigiten Preiſen empfiehlt: 


Valentin Matthias, Schmiedebruͤcke 6. 


Oekonomiſches. 


Acker⸗ oder Feldrüben⸗Samen, beſte große 
Sorte, empfiehlt zur Saat: 
> Julius Mohnhaupt, 
Albrechtsſtraße 45. 


Roͤmiſcher Cement 


und fein gemahlener 


Neuländer Düngergips 


C. G. Schlabitz, 
Catharinen⸗Straße Nr. 6. 


Grabmonumente, 
von Sandſtein und Marmor, ſind ſtets vor⸗ 
räthig und werden aufs Solideſte gefertigt, 
Taſchenſtraße Nr. 16, bei 
A. Grimme, Bildhauer. 


M. Riedel, 


Viehhändler aus Tyrol, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und den ge⸗ 
ehrten Herren Gutsbeſitzern während des Woll⸗ 
marktes, um Beſtellungen auf das bekannte 


ſchöne Schweizer Horn⸗Vieh anzunehmen, u. 


ter Verſicherung der reelſten Beſorgung. 
Das Nähere Hintermarkt 1, bei Knaus. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl mit einjähriger 
Garantie. Joh. Roſenfelder, Uhrmacher 
aus Schwarzwald, kleine Groſchengaſſe Nr. 26. 


» Wagen⸗Verkauf. . 
Moderne und gut gebaute leichte Reiſewa⸗ 
gen, ſowie auch halb: und ganzgedeckte Oroſch⸗ 
ken und Fenſter⸗Wagen, ſtehen ſehr preiswür⸗ 


dig zu verkaufen. Auch wird jede Art in das 
Fach ſchlagende Reparatur übernommen Er 
auf das Billigſte beſorgt, Altbüſſerſtraße 24, 
bei dem Stellmacher J. G. Gebhardt 


Eine möblirte Stube, 


ganz nahe am Ringe, ift während des Moll: 


(ER 


Mehrere Herrschaften, 
Rittergüter, besonders eine Herrschaft in 
Schlesien, welehe über eine Million Rente 
nachweist, ist für 500,000 Rthlr. mit 
100,000 Rtir. Anzahlung zu verkaufen. 
Dominialverpaehtungen, wozu 4 bis 10000 


Rthlr. benöthigt sind, nachzuweisen L. 
Hahn aus Ohlau, poste restante Breslau. 


Ein gebrauchter Flügel 
iſt wegen Mangel an Raum für den feſten 
Preis ven 60 Rthl. zu verkaufen. Wo? er: 


Avertissement. 


Feine frische Provencer-Oele, echten 
französischen und ee Essig em- 
pfiehlt billig, wie auch sebr gute, rein 
saure Salat-Essige, das preuss. Quart 
1½ Sgr., 1 Sgr., 8 Pf. und 6 Pf., in 
Gebinden billiger: 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse No. 24, drei Prezeln. 


a Zum Koſtenpreiſe 
offeriren ganz ächte Havanna⸗, Bremer 
und Hamburger Eigarren, abgelagerten 
Varinas und Portorico, ſowie ſehr ſchön 
ſchmeckende Kraustabake à 5 und 3 Sgr. 
pro Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


SSdosdsgesessesdeses 
8 opfen 3 
3 pen 

in allen Gattungen empfiehlt die Hand: 
© lung: Karlsſtraße Nr. 32. 8 
RESIORIHITHODIBAIHOHS 


Ph. Hoyoll, Portraitmaler 
von der Akademie zu Düſſeldorf, 
empfiehlt ſich zur Ausführung hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Aufträge. Portraits zur Anſicht auf 
der Ausſtellung u. im Atelier Neumarkt 3. 
Engliſche und niederländische Schafſchee⸗ 
ren, abgeſtimmte Viehglocken und Schaf: 
ſchellen, Thür: und Fenſter⸗Beſchläge in Ei: 
ſen und Meſſing, ſo wie alle Sorten Eiſen⸗ 

und Meſſingwaaren empfehlen billigſt: 
Joh. Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 
8 Fur Beſtger 2888 88 


72 


ür Beſttzer von Del: un 
Mübenzucker⸗Fabriken. 8 
Die hieſige Kammgarn ⸗ Spinnerei & 
© empfiehlt den Befigern von Del: und & 
& Rübenzuder:Fabriten ihre Garne zur Zr 
Anfertigung von Preßtüchern, welche N 
E letztere die bisher meiſtens angewandten & 
& Hanf: und Roßhaartücher um Vieles & 
© übertreffen. Garne, ſo wie daraus ge: & 
© fertigte Preßtücher liegen zur Anſicht & 
@ bereit in der Kammgarn ⸗ Spinnerei, & 
Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 7a. 2 
2892999000905000980% 
Ein Paar feine Piſtolen von Joſeph 
Kuchenreuter in Etuis haben wir in Commiſ⸗ 
ſion zu verkaufen. 
Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51. 


4 Kalk⸗Aſche 


liegt eine große Partie zur baldigen Abho⸗ 
lung bereit in der 
Grüneicher Kalkbrennerei. 


Fein gemahl. Knochenmehl, 
Oberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗Gips 
Alabaſter⸗Dünger⸗Gips, 
friſche reine Leinkuchen 
empfiehlt den Herren Gutsbeſigern als Rück⸗ 

fracht zum „ 2 
u ga illige reiſe, 
Die Rüderlage der Maffelwiger Del, Gips: 


und Knochenmühle, 0 
Schweidnitzer Straße Nr. 31. 


a Bedachunge Gummt, 
5 er i 17 AR % und 
Seen o ce engl, Steintables⸗Wech und 


Cement empfiehlt: 
Asphalt es G. Erler, Meſſergaſſe 13, 
vis-A-vis dem Rothkegel, 


„ 
Ein guter Reiſewagen mit Vorderverdeck — 
breitſpurig — iſt billig zu verkaufen: 
Schmiede, Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ruſſiſche und polniſche Pferde 
ſtehen zum Verkauf vor dem 
Oderthor in den 3 Linden. 

J. Gräffuer. 


Zum Verkauf 


ehen auf dem Dom. Wieſe, Trebnitzer Kreis 
ir 200 Stüc zur Zucht noch taugliche, viec⸗ 


DRAG 


Joh. 


marktes oder auf längere Zeit zu vermiethen: zähnige Mutter Schafe und 180 Stück 


Stockgaſſe Nr. 28, beim Hauseigenthümer. 


halbjäprige Lämmer. 


Schifffahrts : Anzeige. 


Daß während des bevorſtehenden Wollmarkts die Expedirüng regelmäßiger Extra⸗Jach⸗ 
ten von ge nach Hamburg zum Lohne 

de 22½ Sgr. für Wolle es 

s 17°, Sgr. für Leinen und andere ! pro Centner, excluſive Zölle, Schleußen⸗ 

Manufaktur⸗Waaren 50 Gelder und Aſſekuranz, 
15 Sgr. für Kleeſaat und Stückgüter 
/ : in 28 à 30 Tagen Lieferzeit, 

nicht nur allwöchentlich, ſondern täglich ſtattfindet, und Anmeldungen dazu, ſowohl Nikolai⸗ 
Straße Nr. I im Comtoir als auch Werderſtraße Nr. 34 bei D. W. Piefke angenommen 
werden, verfehlen wir nicht, hiermit zur Kenntniß eines reſp. Handelsſtandes zu bringen. 

Breslau, den 31. Mai 1845. 

Die Aelteſten des Breslauer Schiffer⸗Verbandes. 


Neulaͤnder Duͤnger⸗Gips 


offerirt zum billigſten Preiſe: Adoloh Neisner, Carlsſtraße Nr. 35. 
RE002R0ONRE0H00U0GU900CIRRO6UNHNOHSCS 


Meine Reſtauration 


früher go dene Krone 
befindet ſich jetzt am Ringe Nr. 32 im ehemals Adolphſchen Hauſe. 
Goletz, Stadtkoch. 


BAgdogngessessesgesgesegeessegesees esse 


& 
„Vorzüglich ſchönen alten Varinas 
Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 7 7, in den 3 Hechten. 
In frischer fetter Waare, 


incl. Gebind, 
holland. Voll-Heringe, 45—48 Stück 1½ Rthir., das Stück 1½ Sgr., 
holland. Fett- Heringe, 50—52 Stück 1 Rihlr, das Stück 1 Sgr., 
englische Voll-Heringe, 45—48 Stück 2% Sgr, das Stück 9 Pf., 
Schotten-Heringe, 45—48 Stück 20 Sgr., das Stück 6 und 4 Pf, 
Sardellen-Heringe mit Milch und Rogen, 90—100 Stück 15 Sgr., 9 Sık. für 1Sgr., 
Grosse Volle Berger Heringe, 60 Stück 22½ Sgr., excl. Gebind, 
Beste brabanter Sardellen, das Pfund 8 Sgr., 
Pfeflergurken, das Pfd. 6 Sgr., marinirte kleine Zwiebeln, das Pfd. 6 Sgr., 
holländischen Süssmilch-Küse, das Pfund 6 Sgr., 


s C. F. Rettig, 
Oder-Strasse Nr. 24, drei Präzeln. 


„ / FETT ee ee 
Zum gegenwärtigen Wollmarkt erlaube ich mir einem geehrten Publikum mein aſſortir⸗ 
tes Lager der neueſten 


Bijouterie⸗, Gold: und Silber⸗Waaren 


mit dem Bemerken, daß ich einen großen Theil derſelben E 
zu herabgeſetzten Preiſen 


verkaufe, ergebenſt zu empfehlen. 8 
Eduard Joachims ſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, nahe der Junkernſtraße. 


Geſchaͤfts⸗Aufloͤſung. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 77 (3 Hechten) verkauft die aufgelöfte Kleiderhandlung Röcke von 
fein niederländiſchem Tuch von 6, 8, 10 bis 12 Kthl., Beinkleider und Weſten ebenſo billig, 
um mit dem Schluſſe des Wollmarktes damit zu räumen, der Reſt ſoll nach dem Woll⸗ 
markte verauktionirt werden. 


Saen  Lichtbild-Portraits. n ge 


Witterung. aufgenommen. 
Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Bronce⸗Gardinenſtangen 


zu billigſten Preiſen, Gardinenhalter A 2, 3, 4 Sgr., Bronce-Quaften von 8—22 ½ Sgr., 
Roſetten à 1 ½ 2, 3 bis 8 Sgr. empfehlen zur gütigen Beachtung: 
E. F. J. v. Brauſe u. Comp., Hintermarkt Nr. 1. 


Ausverkauf zum Koſtenpreiſe 


von Papageyen, Muſcheln, Muſchel⸗Halsbändern, Muſchel⸗Arbeiten, ausgeſtopften Koli⸗ 
bri's und Papageven- Käfigen: Herrenſtraße Nr. 16, an di Mühlen. 


Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1 Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗ Ecke, 
empfiehlt in großer Auswahl fein bemalte Platten Vaſen, Taſſen, Dejeuner’s, 
Brot: und Kuchen⸗Körbe, Figuren und diverſe Nippſachen zu den billigften Preifen, 


Die neue Seiden⸗, Band., Züll- und Spitzen⸗ 
| Handlung des M. Hennes, | 


er Bing e : Eike Nr. eon tape, 
iehlt ſich einem ſeſigen und auswärti li . 
fache die deelſte und Biligfte Sc auswärtigen Publikum ganz ergebenſt und ver 


Cigarren Offerte. 


Hiermit erlaube ich mir mein velftindig aſſoctirtes Lager von echten Ha⸗ 
vanna⸗, Hamburger und Bremer Eigarren in alter abgelagerter 
Waare zu empfehlen. Indem ich jederzeit die dilligſten Preiſe ſtellen werde, lade 


ich zu geneigtem Beſuch ein. 
A. F. ahn, 


Kupferſchmiedeſttaße und Schuhbrücke⸗Ecke, im blauen Adler. 


—— . ͤ ͤ ͤ dBœe :: 1!„%. ̃ Li 
Holländiſche Leinwand, das Schock von 18 bis 80 Heel. ; gebleichte 
ſchleſiſche und Ereas⸗Leinwand in nur rein leinener und reeler Waare, 


ſeidene Inletleinwand und Bettdrill, holländiſche leinene Ta⸗ 
ſchentücher, Schweizer geftitie Gardinen à Fenſter von 3½ Rehlr. 
an, brodiete und karritte Gardinenzeuge, Y, bit, leinenen Möbel⸗ 


Damaſt, à Elle 11 bis 15 Sgr., empfiehlt in größter Auswahl: 
Eduard Kionka, 
Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 35, in dem früher von Hen. H. Zeiſig 
innegehabten Lokale. 
ad 


Das neu errichtete Dampfb 


7 
Kloſterſtraße Nr. 80, ift täglich von Morgens 8 bis 12, und Nachmittag von 2 dis 
Abends 8 Uhr zur gefälligen . geöffnet, i 
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Sosse 


Chapeau de Paris. 


Wirthſchafts⸗Buͤcher, 


ſauber lintirt und unliniirt, empfehlen in größter Auswahl: 
Klanſa u. Hoferdt, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 43. 


Zu Anfertigung von Glaſerarbeiten 


aller Art, ſowohl in als außerhalb Breslau, desgleichen mit allen Arten farbigem Glaſe em⸗ 
pfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 
Guſtav Strack, Glaſermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 42. 


Echten Natchitoches 


in Original⸗Flaſchen pro Pfund 2 Riehl. empfiehlt: 


A. F. Rahn, 


Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke⸗Ecke, im blauen Adler. 


eritable graisse d’ours, 


Pommade von ächtem Bärenfett. 
Ueberall anerkannt für das einzige und vorzüglichſte Mit: 
tel den Haar- und Bartwuchs ſchnellſtens zu befördern und 
das Ausfallen derſelben gänzlich zu vermeiden. Nur allein 
zu haben den Pot zu 1 Rthl. und zu 15 Sgr. bei 


Alexandre, Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Haarerzeugendes grüned 
Kraͤuteroͤl 


it von nun ab wieder in frifchefter Qualität vorrä⸗ 
thig. Ich empfehle dieſes einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und als ſolches vielfach öffentlich anerkannte 
Mittel, um ſowohl auf gänzlich kahlen Stellen des 
Kopfes Haare zu erzeugen, als auch das Ausfallen 
und Ergrauen zu hindern. 

. Preis A Flacon 25 Sgr. 


E.E.AUBERT. 


Zuchftopfen Offerte. 


Alle Arten Kleider von Tuch und Wollenzeug, fo wie Umſchlagetücher und Billard⸗ 
Ueberzüge, die durch Motten, en Riſſe, oder fonft ſchadhaft geworden find, werden von 
mir wieder ſo geſtopft, daß das Schadhafte gar nicht mehr zu erkennen iſt. 

Siegmund May, 
Tuchſtopfer in Breslau, 


Graupenſtraße Nr. 14 nahe am Karlsplatze. 
Zugleich empfehle ich meine wohleingerichtete Waſch⸗ 


Biſchofsſtraße, 


Alleiniger Erfinder Stadt Rom. 


und Verfertiger 


und Fleckenreinigungs⸗An⸗ 
ſtalt, in welcher Herren- und Damenkleider aller Art, ohne zerkrennt zu werden und ohne 
der Facon zu ſchaden, gewaſchen, von allen Arten Flecken gereinigt und mit einem Glanz 
bereitet werden, daß ſie ganz wie neu ausſehen. 


Gants de Paris. 
Au bazar d' Alexander 
de Paris, 


24 Oh lauer Straße 74. 


Publikum iſt mein großer SALON zum Haarſchneiden und 
Friſiren beſtens empfohlen, fo wie mein wohl bekanntes Lager allerlei neue Mode⸗Gegen⸗ 


fände, 
Die Leinwand⸗Handlung M. Wolff, 


Ning⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von reiner weißer und bunter Leinwand, einer großen 


Auswahl Damaſte, ſo wie noch mehre andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt Mittel-] Geld- & Eflecten - Cours. 


i lcher allwöchentlich zwei be: N 
8 ae ſtatiſtaden, iſt ein Breslau, den 30, Mai 1845. 


Einem hochzuverehrenden 


am Ringe außerordentlich bequem. belegener, Geld-Course. Briefe. | Seid. 
gut rentirender Gaſthof unter billigen 115 ar — — 
dingungen von Johannis d. J. ab zu | olländ, Rand“Ducaten . . . NN — 
achten. Näheres im Comteir des Carl Kaiser. Dueaten 95½% — 
S. ism. Gabriell in Breslau, Karls⸗ Priedriched orn. — — 
Straße Nr. 1. - N RE 11125 — 
RE 7 7 7 Polnisch Courant — — 
Billiger Rhein⸗Wein Polnisch Papier- Geld. 97%, * 
und Würzburger verkaufe ich fortwährend ein: Wiener Banco-Noten & 160 Fl. J 104% — 
zeln wie in größeren Partien; nur ererbte 3 
Weine kann man billig verkaufen. Effeeten-Course. | um 
Auch erhielt ich ſo eben eine Sendung Kiſ⸗ 2 
ſinger Ragozzi und Selter⸗Brunn. Staats- Schuldscheine 3½ 100%] — 
N. Schätzlein, Schuhbrücke 72. Scehdl. Pr.-Scheine à 80 R. — | 93% — 
— —v—ꝛê.ä — , . | Bresiauer Stadt-Obl, „ — — 
duard Selbſt err Dito Gerechtigkeits - dito * — — 
Grosherz. Pos. Pfandhr, . 22 103%, 
＋ dite dito dito 3½ „I — 
eee eee 1 
empfiehlt. fih unter Verſcherung el und 4 lit . dl, mon] 4 108% — 
billigſter Ausführung zu An: und Verkauf von 4% dito 500 R. 4 u 
Häufern, Plätzen, Fabriken, Wirthſchaften. Zu] an dito 30 97% — 
An⸗ und Verkauf von Natur und Kunſt⸗Pro⸗ 88 * 4% 
dukten. Zu An: und Verkauf von N gt 
Materialien, utenſilien. Zu Aufträgen bei } 
Mieth und Vermiethungen. Zu Aufträgen bei Berichtigung. 
Auktionen, Courrenden und Sterbefällen, Zur] Breslau, den 30. Mai. Geſtern iſt der 
Verſorgung außer Condition befindlicher Per | Wiener Cours 2 Mt h. 104% ft. 103 % Br 


ſonen. Zu Hypotheken und Geld⸗Geſchäften. notirt. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer 


Barometer 


* * 


20. Mai 1845. 


morgens 6 uhr. 27“ 8 220. 1 

Morgens 9 Uhr. 7 20 ＋ 13 
Mittags 12 uhr. 7 740 15, 
Rachmitt. 3 u 6 821 ＋ 16 
Abends 9 5. 7204 15, 


Temperatur Minfmem + 


